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u Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
A, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
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de Gebete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
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Wan den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
Ra die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
auer Zeitung entgegen. ö 
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d Die Dreitheilung des Reichstags. 
le Präſidentenwahl in der Relchstagsſitzung vom 11. September 
. in elner Beziehung einen uüberraſchenden Verlauf genommen; zum 
ſcepräſidenten iſt der Candidat der vereinigten liberalen Parteien, 
Schenk v. Stauffenberg, gewählt worden, obgleich, oder noch 
zauber gejagt, weil über die Präſtdentenwahl im Voraus kein Com: 
eh zwiſchen den drei Bruchtheilen, in die der Reichstag zerfällt, 
fen worden war. Weder die Conſervativen, noch die Liberalen 
leon unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wo die Centrums⸗ 
hy noch nicht abgerüſtet hat vom Kampfe wider das Reich, ſſich 
EN veranlaßt finden, mit dieſer ſich über eine Vertheilung der drei 
hs Übentenftellen zu einigen. Die Folge davon war, daß, wie auch 
Stimmenverhältniß in den erſten Wahlgängen ſich ſtellte, ſchließlich 
0 der Candidat der Centrumsfraction den Kürzeren ziehen mußte. 
An erſelts konnten die Conſervatioen und die Liberalen ſich nicht darüber 
duzen, wer von ihnen zwei, wer dagegen nur eine der zu beſetzenden 
teten zugetheilt erhalten ſollte. Und fo blieb denn Alles der Ent⸗ 
„ung durch den Zufall anhelmgeſtellt. Wenn die Deutſch⸗Con⸗ 
| Aiven ſich kurz vor der Wahl ſelber entſchloſſen haben, ihre Stimmen 
i den bewährten, langjährigen Leiter der Reichstagsoberhandlungen, 
biin v. Forckenbeck abzugeben, fo haben fie dles nicht gethan, weil 
ſdelbe Mitglied der nattonalliberalen Fraction iſt, ſondern weil in 
1 That der gegenwärtige Reichstag kein anderes Mitglied aufzuweiſen 
A, welches die heute doppelt ſchweren Pflichten des Präfidenten auch 
BR annäßernd jo tüchtig zu erfüllen vermochte, wie eben Herr von 
be. Dieſer iſt daher als „Mann des Vertrauens“ für den 
9 Reichstag gewählt worden; denn die Centrumsfraction hat 

ei 


1 
Il 


e Stimme nicht aus Mangel an Vertrauen verfagt, ſondern 
bgee durch die Aufſtellung eines eigenen Candldaten, des balriſchen 
Üneten Freiherrn zu Frankenſtein, gegen ihren, durch gemeinſames 
dom ſändnlß der Conſervativen und Liberalen beabſichtigten Ausſchluß 
8 täſdium überhaupt demonſtriren wollte. 
18 Stellung der Parteien zu einander zeichnet ſich klar ab bel der 
92 erften Vicepräſtdenten. Zwei Wahlgänge hindurch hielt jeder 
el Bruchtheile an ſeinem Candidaten feſt; die Conſervativen an 
A, bg. v. Seydewitz, das Centrum nebſt feinem Anhang an dem 


Ra 
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Am 


bt einigen Wochen 


Berliner Briefe. 
iſt in Schleſien eine neue Preßleuchte auf: 
ngen, welche die Spalten der blaßliberalen Zeitungen mit ihrem 
} 5 erfüllt. Das „Liegnitzer Stadtblatt“ iſt der Moniteur des Ge⸗ 
hen Regierungsrathes Ludwig Jakobi geworden, deſſen Stimme 
0 daß wife Beachtung verdient. Jakobi, der im Jahre 1864 aus 
| EN n dolltiicher Verfolgung ſeine Stellung als vortragender Rath im 
Rn um. des Innern aufgab, hat im In⸗ und Auslande gediegene 
1 0 ele Studien gemacht und ſich in der Gewerbeſtatiſtik einen 
e guten Namen gemacht, wie im Verſicherungsweſen, in der Ge⸗ 
0 vällibsebung und in ſelnen Beſtrebungen, die Lage der Arbeiter 
g „lern. Seine Schilderung der Zuſtände Schleſtens machten 
0 ehr Aufſehen. Unglücklſcherweſſe lelden die neueſten verdienſtlichen 
dh kungen Jakobis unter ſeinem intenfiven Haß gegen das allge⸗ 
1% ge ahlrecht; er ergreift im Namen Vleler das Wort gegen die 
, de, daß Straßenkehrer, Milchleute und Eckenſteher im Stande 
10 „le Stimme je eines Hochgeblldeten todt zu machen. Die Firma, 
5 elche er ſich wendet, it eine ebenfo zuſammengewürfelte, wie 
. 1 Poſtſchreiber und Krämer, welche aus irgend welchen Gründen 
0 0 


| 
| 
j 
J 


n von Kleiſt⸗Retzow in Ungnade gefallen waren, aber fie hat 
0 ewiſſe allgemeine Bedeutung, indem ſie ſtehende und ambulante 
N le das niedrigſte Beamtenthum, den Kleinhändler und die Laz⸗ 
Mens welche der Berliner Nante oder Sonnenbruder nennt, zuſam⸗ 
15 Die rabieale Preſſe Berlins hat den Angriff des Herrn Ge: 
5 gegen das von Bismarck protegirte allgemeine directe Wahl⸗ 
1 d ungnädig aufgenommen und beſonders darauf hingewieſen, 

| fen Sttaßenkehrer, Milchleute und Eckenſteher nicht fo ſcharf 
Todd eine et, wenn es ſich um die allgemelne Wehrpflicht handelt; ſo⸗ 
Aas jed demelnſame Gefahr zur Vertheldigung des Vaterlandes ruft, 
an Munz Einzelne, der Arme und Ungebildete ſogar unter hätteren 
1 9 05 als der Hoch⸗ oder Hoͤchſtge bildete, feine, Pflicht erfüllen. 
1 rd kein Verſtändiger die unendliche Verſchledenheit, die tauſend⸗ 
bite mſnungen wegleugnen oder als gleichgiltig bezeichnen wollen, 
i nel halb der Millionen von Staatebürgern ſowohl hinſchtlich 
Juen, se fund, wie der politiſchen und wirthſchaftlichen Lelſtungen be⸗ 
ewerh aber die Blutſſeuer eine gleiche Pflicht erheiſcht, wird 


zu zich gut daran thun, an dem allgemeinen Recht der directen 
u rütteln. 


Beſtrebungen der Gewerkvereine zu unterſtützen. Zwar 
g die aher Affalre in der Geſchichte berſelben kein glorreiches 

le Gewerkoerelne, ſowle ihr Kind, der deutſche Arbeiter- 
ch im vorigen Jahre zu Gera conſlitulrt hat und im 
zu Dresden feine Organiſation vollziehen will, bieten 
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chäftsordnung der lezte und entſcheidende iſt, fiel der conſervative ali an geweſen fein, daß das Deutſche Reich nur beſſehen und gedeihen je 


10 
Ausgaben (Abendblatt mit den neneſten poltiſchen Nachrichten 
IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erfuchend, |* 


b ber ee Abonnementd-Preid beträgt am hiefigen Orte 


N Freiherrn zu Frankenſtein und die Liberalen an dem Abg. Frei: drückende Zuſtand äußerſter Unſicherheit, der gegenwärtig beſteht, kein 
Stauffenberg. Beim dritten Wahlgange, der nach der Gee] zu großes Opfer für die Begründung und Beſeſtigung der Ueberzen⸗] Dem gegenüber berfihert die „Budav. Cerreſp. % daß in der ganzen An⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 29. Außervem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aaſtalten Beſtellungen auf die Zeirung, welche Sonntag einmal, Montag 
eimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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dat aus. Jetzt erſt gingen die Stimmen der deutſchen Reichspartel 
nd einiger wenigen Deutſch⸗Conſervatiben auf den liberalen Gandi- 


uſchloß, während die größere Hälfte weiße Stimmzettel abzugeben vor: 
og. Daher die Bezeichnung der „Schwarzen Conſervativen“ und der 
„Weißen Conſervativen“. . 

Daß diejenigen Frei: und Deutſch⸗Conſervatlpen, die in der Zwangs⸗ 
lage für den liberalen Candidaten ſtimmten, dies ſehr ungern ge⸗ 
than haben, dafür legt die Haltung der „Poſt“ Zeugniß ab. Man 
wird es dieſen Mitgliedern aufs Wort glauben, wenn ſie verſichern, 
daß ſie lieber Herrn v. Seydewitz mit dem Freiherrn zu Frankenſtein 
in die Stichwahl kommen geſehen hätten; denn dann wäre jedenfalls 
Herr v. Seydewitz gewählt worden, indem die Liberalen ihm wenn 
auch mit innerem Widerſtreben ihre Stimme oder aber weiße Zettel 
abgegeben hätten. Auch wenn dle Entſcheidung zwiſchen dem Abg. 
v. Seydewitz und dem Abg. Freiherrn v. Stauffenberg geſchwebt hätte, 
würde der Erſtere als Sieger hervorgegangen ſein, da ihm dann die 
Stimmen der Centrumefractlon zugefallen wären. Sei dem nun, 
wie ihm wolle, die Conſervativen haben, abgeſehen von der perſön⸗ 
lichen Niederlage ihres Candidalen, die für fie unangenehme Thatſache 
conſtatirt geſehen, daß fie das kleinſte Dritttheil des dreigetheilten 
Reichstags find, und daß die beiden liberalen Fractionen mit den 
zwiſchen ihnen ſtehenden und zu ihnen haltenden Abgeordneten von 
liberaler Parteiſtellung das ſtärkſte Dritttheil darſtellen. Groß iſt aller⸗ 
dings der Unterſchied dieſer drei Bruchtheile nicht, indeſſen unter Um⸗ 
ſtänden und vor Allem bei Wahlen kann es auch ſchon auf eine 
Stimme ankommen, um den Ausſchlag herbeizuführen. 


Es lohnt heute noch nicht der Mühe, Betrachtungen darüber an⸗ 
zuſtellen, wie der beherrſchenden Vorlage dieſer außerordentlichen Seſ⸗ 
ſton gegenüber die einzelnen Parteien oder, um concreter zu ſprechen, 
die natlonalliberale Fractlon und die ihr zunächſt ſtehenden Liberalen 
ſich verhalten werden. Jedenfalls läßt aus der eben geſchilderten 
Orltttheilung des Reichstags ein Rückſchluß auf das entſcheldende Votum 
deſſelben über das Soclaliſtengeſetz ſich noch nicht ziehen, weil zuvor 
bekannt fein muß, welche Faſſung des Geſetzes die Commiſſion als 
eine annehmbare für den Reichstag erachtet und wie andererſeits die 
Regierungen über die Annehmbarkeit der Commiſſionsvorſchläge denken. 
Selbſt die gewlegteſten Parlamentspolitiker trauen ſich kein ſicheres 
Urtheil in dieſer Sache zu. Abgeſehen von dieſem Geſeze aber wird 
der gegenwärtige Reichstag, falls nicht auch ihn wegen Scheiterns des⸗ 
ſelben das Schickſal der Auflöſung trifft, noch auf anderen Gebieten 
mit der Regierung zu verhandeln haben und da läßt denn jene Dritt⸗ 
theilung keine Ausſicht auf irgend welche erhebliche Aetion zu. Alles 
erſcheint noch mehr als beim vorigen Reichstage ins Ungewiſſe geſtellt. 
Inſofern hat die Auflöfung, welche von den Regierungen zu dem 
Zwecke beſchloſſen wurde, um aus den Neuwahlen eine feſte Reichs⸗ 
tagsmaſorität um ſich zu ſammeln, vollſtändig ihren Zweck verfehlt. 
Unſticherheit, ja Unberechenbarkeit der Entſchließungen 
iſt die Signatur des gegenwärtigen Reichstags. Selbſt eine Auflöſung 
könnte daran nichts ändern, wenn nicht die Reichöreglerung zuvor 
ſelber ein feſtes Programm aufſtellt, welchem die liberale Partei in 
ihrer großen Mehrheit wenigſtens ihre Unterſtützung zu gewähren ver⸗ 
mag. Könnte ſich der Reichskanzler dazu entſchlleßen, fo wird der nieder⸗ 


ſchwanken. 


Breslau, 14. September. 
Die geſtrige Sitzung des Reichstags wufde durch die Interpellation 


troffen, eine volle Klarheit gegeben hat; insbeſondere iſt die Frage, wie es 


beantwortet worden. Das Reglement ſchreibt als gewöhnliche Diſtanz 
eine Entfernung von 400 Metern vor und läßt nur für außergewöhn⸗ 


Eintritt des Unglücks nur 100 Meter von einander entfernt. Die Frage, 


Canal gewählt worden iſt, blieb, wie geſagt, durchaus unbeantwortet. Ein 
erheblich klareres Urtheil über das beklagenswerthe Ereigniß des 31. Mai iſt 
nach alledem durch die Interpellation nicht erlangt. Auch was die ferneren 
Aufſchlüͤſſe betrifft, jo konnte Herr v. Stoſch die Veröffentlichung der fach⸗ 
männiſchen Gutachten und der Unterſuchungsacten keineswegs in ſichere 
Ausſicht ſtellen, ſondern nur feine eifrige Verwendung dafür verſprechen. 
Immerhin wird die geſtrige Debatte für die Marine ſowohl wie für die 
Beurtheilung derſelben nicht nutzlos geweſen ſein. 

Ueber die Heidelberger Finanzminiſterconferenzen iſt anfangs 
ſehr viel, neuerdings gar nicht mehr geſprochen worden. Trotzdem wäre es 
für die weitere Discuſſion der Steuerreſormfrage, welche ja nach Erledigung 
des Socialiſtengeſetzes obne Zweifel wieder im Vordergrunde ſtehen wird, 


Beſchlüſſe authentiſche Mittheilungen zu erhalten. Nach den bisher gerücht⸗ 
weiſe umgegangenen Nachrichten mußte es ſcheinen, als ob in jenen Con⸗ 
ferenzen über einzelne beſtimmte Steuerprojeete berathen worden ſei. Wie 
die „N. L. C.“ jetzt aber erfährt, handelte es ſich um die Gutachten der 


Beſteuerung einige Hundert Millionen neuer Einnahmen zuzuführen, von 
denen daſſelbe den von ihm nicht benöthigten Ueberſchuß an die Einzel⸗ 
ſtaaten abzugeben haben würde. Wie zugleich hinzugefügt wird, ſcheine es 
nicht, als ob dieſer Plan bei den Regierungen Anklang gefunden hätte. Iſt 


particulariſtiſchen Rückſichten haben beſtimmen laſſen, denn es könnte ihnen 
offenbar nur erwünſcht ſein, daheim möglichſt viel Abgaben aufzuheben und 
das Odium der Steuerbelaſtung dem Reiche zuzuſchieben. Ihre Bedenken 
werden fi wohl mehr an die Unausführbarkeit des Planes geheftet haben. 
In der That liegt auf der Hand, daß ſich ſchwerlich für die Vertheilung der 
Reichsüberſchüſſe auf die einzelnen Staaten ein Maßſtab finden laſſen würde, 
der die allſeitige Zuſtimmung derſelben erhielte, ganz abgeſehen von der 


der indirecten Steuern überhaupt zu beſchaffen. 
Berliner Blätter brachten kürzlich die Nachricht, die Verhandlungen mit 
Oeſterreich bezüglich des Handelsvertreges ſeien abermals geſcheitert. 


feine neueſte Heimath Berlin, der Fürſt von Hohenlohe⸗Langenburg 
Würtemberg, wo fein Fürſtenthum und ſeine Graſſchaft Gleichen liegt, 
und Baden, wo er es bis zum General⸗Major gebracht hal. Eine 
Vergleichung der Namen der Provinzen und Länder ergiebt, daß 
fie alle dret das Centrum und fein politiſches Wirken gut kennen. 


Während man über die Finanzpolitik des Reiches noch immer im 


jedenfalls eine praktiſche Handhabe, um bei einem Maſſenbeltritt 
aller Antifocialiften mit der Zeit. ein gewichtiges Mittel zur Bekämpfung 
der Soclaldemokratie zu ſchaffen. Die bisherige einſeitige Verſchwiſte⸗ 
rung der Beſtrebungen mit den Zwecken der Fortſchritispartei dürfte 
nach der Streichung des Dr. Max Hirſch aus der Liſte der Reichstags⸗ 
candidaten wohl ein Ende haben, und es hat allen Anſchein, als ob 
damit den Gewerkoereinen eine breitere Baſts der Thätigkelt geſchaffen 
werden könnte. Jeden falls hat Herr Geheimrath Jakobi zu rechter 
Zeit auf den enormen Unterſchied hingewieſen, der zwiſchen den Ge⸗ 
merkvereinlern, welche naturgemäß treue Verbündete des Bürgerthums 
find, und den Soclaliſten, welche eine ſyſtematlſche Feindſchaft gegen 
jede beſtehende Ordnung predigen, ſtattfindet. In dieſer Beziehung 
wird allem Anſchein nach der Mahnruf aus Liegnitz ſehr gute und 
wichtige Folgen haben. 

In den Regilerungskreiſen giebt ſich eine gewiſſe Nledergeſchlagen⸗ 
heit kund, wenn das Schickſal des Sockaliſtengeſetzes erörtert wird. 
Vor Allem iſt die einmüthige Verurtheilung des Geſetzentwurfes 
durch die ausländiſche Preſſe nicht ohne tiefen Eindruck geblieben. Man 
kann dieſen Schlag nicht dadurch partren, daß man einwirft, das Aus⸗ 
land verſtehe unſere Verhältniſſe nicht genügend. Bei den franzöfifchen 
Blättern könnte man etwas Politik und Bosheit vorausſetzen, aber die 
Verurtheilung durch England, zu welcher noch die ſcharfe Kritik der 
Bismarckſchen Politik überhaupt, ſoweit es ſich um die innere Ent: 
wicklung des Reiches handelt, hinzutritt, wiegt ſchwerer. Herr Mayer 
aus Blowitz wird offictds für eine undankbare Reporterſeele und für 
eine unbequeme Plaudertaſche erklärt, — es iſt einmal kein rechter 
Verlaß auf dieſe Zeltungsſchreiber, ob fie nun an der Panke oder an 
der Themſe reportern. Merkwürdig aber iſt es, daß ſolche einfache 
Reportergeſchichten im Stande find, alle hochpolitiſchen Kreiſe aufzu⸗ 
regen und ſelbſt im Reichetage der Privatunterhaltung einen Stempel 
aufzuprägen. d 

So eine Präſidentenwahl, wie fie eben ſtattgefunden hat, iſt im 
Grunde das langweiligſte Ding von der Welt. Und doch gab ſich 
trotz der langen Kunſtpauſen, welche jede Abſtimmung mit ſich bringt, 


munalen Steueraera gezeigt. Es hat ſich ein Ueberſchuß von 2,400,000 
Mark ergeben, während die Beſteuerung für 1878 auf Grund eines 
angemeldeten Defieits von 1,700,000 Mark geſchehen if. Man iſt 
darüber aber keineswegs erfreut, ſondern ſchimpft weidlich über ſolche 
Mipflände in der Verwaltung, die man nicht unter dem Deckmantel 
der Würde verbergen könne. Die Buͤrgerſchaft, ſchreibt ein Blatt, 
milſſe alle Achtung vor ihrer Vertretung verlieren, wenn aus deren 
Mitte ſich keine Stimme gegen eine ſolche Finanzwirthſchaft erhebt. 
Die große Mehrheit der Stadtverordneten iſt zwar fo beſcheiden, ihre 
Unkenntniß in Finanzſachen einzugefiehen, es giebt aber immer einige 
Wortführer, welche ſich für das Finanzminiſterium reif halten. Die 
Weisheit derſelben muß jetzt die Bürgerſchaft unter ſchwerem Steuer⸗ 
druck büßen. Im Intereſſe der Ordnung der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten erklärt man es für dringend nothwendig, daß man bei der Wa 

eines neuen Oberbürgermeiſters nicht auf einen Rapräſentanten des 
Weltſtadidünkels reflectirt, ſondern auf einen tüchtigen Berwaltungs⸗ 
beamten. in 


denzliche Sicherheit oder vielmehr Unſicherheit. Es iſt eine Art gol⸗ 
dener Zeit für die Paletotmarder, Schwindler, Taſchendiebe und 
Straßenräuber. Das in Berlin großartig organiſtrte Hehlergewerbe, 
welches auch in den Provinzen Verbindungen hat, ſpottet aller Be⸗ 
mühungen der Polizei, weil es ſich allyu häufig unter einer echt bieder⸗ 
männiſchen Maske verbirgt. Auch die ſchwarze Bande iſt wieder auf⸗ 
gelebt und find einige zweifelhafte Firmen⸗Inhaber dingfeſt gemacht 
worden; — in großartigſter Weiſe blüh: aber der Hausdiebſtahl und 
es vergehen, feltbem zur 19 De thätigen e fel. 
eine echt dramatiſche Spannung kund. Wie bei einem ſchlechten] die Finger ſteht, kaum einige Tage, ohne daß eine ſolche Diebesgeſell⸗ 
Theaterſtücke . die Zwiſchenacte das Intereſſanteſte. Die Gonjer- ſchaft ermittelt wird. Cine weitverzweigte Falſchmünzerbande, welche 
vativen hatten das Nachſehen und find noch heute ſehr ungehalten] man ebenfalls gefaßt hat, hatte in jüngiter Zeit Berlin mit ſehr gut 
über die Kühnheit der Natlonalliberalen, das arme Herz des Centrums geprägtem Gelde überſchwemmt, ſo daß man Kellner und Omnibus⸗ 
aber brach ſtückwels, und ſelbſt der von ihm unterſtützte, dem Kanzler conducteure, ſowie alle Verkäufer immer erſt ängſtlich größere Silber⸗ 
„perſönlich naheſtehende“ Aſſeſſor Graf Wilhelm von Bismarck that] münzen prüfen ſieht. 0 

nichts, um es zu tröſten. Die Herren Präsidenten kennen übrigens Gemüthlichkeit herrſoht trotz der drohenden Gefahren in den Ktelſen 
Land und Leute in Deutſchland auch durch ihr früheres Wirken ſehr] der Soclaldemokratie. Wo Liebknecht ſitzen bleibt und die Männer 
genau; — fd repräſentirt Herr von Forckenbeck Weſtfalen, Oftprenpen | ſchwelgen, reden die Weiber, und Frau Bürgerin Hahn hat ſoebrn 
und Schleſten, Freiherr von Stauffenberg Balern, Würtemberg and! im Moniteut der Nothen folgende Proclamation erlaſſen: 


N N 
en 15. September 1878. 

kann, wenn ſeine Regierung den Weg ruhigen und beſonnenen Fort⸗ 
ſchritts und weiſer Reformen geht, daß dagegen jeder Verſuch einer 
daten über, der dadurch den Sieg über den Candidaten des Centrums] Reartton zu innerer Verwirrung und, wenn lange genng fortgeſezt, 


ewann, welchem ſich nunmehr die kleinere Hälfte der Conſervatlven zur Unterwerfung unter römiſche Prieſterherrſchaft führt. Man ſollte 
meinen, der Restitutor Imperii könnte in feiner Wahl nicht lange 


des Abg. Mosle ausgefüllt. Die Beantwortung derſelben durch den Ma⸗ 
rineminiſter v. Stoſch war ſehr ausführlich, aber wir bezweifeln, ob ſie 
allgemein befriedigt und über das Unglück, das den „Großen Kurfürſt“ bes 


gekommen, daß die großen Schiffe jo nabe an einander gefahren find, nicht 


liche Fälle einen geringeren Abſtand zu. In dem vorliegenden Falle be⸗ 
fanden ſich aber die beiden zuſammengeſtoßenen Schiffe unmittelbar vor 


aus welchen Gründen die gefährlich knappe Diſtanz bei einem noch ganz 
ungeübten Geſchwader und obendrein in dem mit Schiffen ſo dicht befegten N 


von größtem Intereſſe, über die Heidelberger Verhandlungen und etwaigen 
einzelſtaatlichen Miniſter über den Plan, dem Reiche im Wege der indirecten 


dem fo, jo dürften ſich die Regierungen diesmal ausnahmsweiſe nicht von 


Unmöglichkeit, den in Rede ſtehenden exorbitanten Betrag auf dem Gebiete 


Dunklen iſt, hat ſich eine ſegensreiche Wirkung der Hobrecht'ſchen com⸗ 


Zahlreicher als je ertönen wieber einmal die Klagen über die reſi⸗ 


„.anfer Land „eccupiren 
Kauft, fo zeugt es doch für die bedenkliche Stimmung der Bevölkerung. 


über die Ermordung Mehemet Ali's. 


zu vergehen. Da hört man das dürre Laub geſpenſliſch raſcheln, 


gelegendeit während der Tehten Zeit nichts geſchehen ſei. Ss lange, ſchreibt a 
das hierbei augenſcheinlich vom ungariſchen Minifterir,m inſpirirte Organ, unumwundener Ankündigung: 


die öſterreichiſch ungariſche Zollconferenz die diesbezüglichen Inſtructionen 
nicht ausarbeitet — und dies wird Ende d. M., nachdem der neue unga⸗ 
riſche Handelsminiſter fein Portefeuille übernommen haben wird, geſchehen 
— ſo lange kann in dieſer Angelegenheit kein neuer Schritt gemacht werden 

Die Nachrichten vom bosniſchen Occupationsſchauplatze lauten 
berzlich unbefriedigend. Das „Tagbl.“ will ſogar wiſſen, daß man ſich auf 
eine Siſtirung der größeren militäriſchen Operationen für dieſes Jahr 
gefaßt halten muß. Nur auf Bihac dürſte in den nächſten Tagen noch 
ein erneuerter Angriff vorgenommen werden. — Aus Siſſek wird dem 


„Peſt. Al.“ gemeldet, daß die dortige Bevölkerung in Beſorgniß lebe, die 


Bosniaken könnten ſogar auf dͤſterreichiſches Gebiet übertreten. Die Grenze 
ſei ganz unbewacht, die Bevölkerung des Szlunier Grenzbezirkes fliebe bereits 
mit Hab und Gut nach Karlſtadt und Szluni. „Wenn dies ſo fortgeht“, 
ſchreibt das Blatt, „werden wir nicht Bosnien, ſondern die Bosnier werden 
% Wenn dabei auch viel Uebertreibung mit unter⸗ 


Die „Pol. Correſp.“ erhält weitere Nachrichten aus Konſtantinopel 
Darnach unterliegt es gar keinem 
Zweifel, daß die Niedermetzelung des Muſchirs eine abgekartete Sache ge: 
weſen iſt. Durch treuloſe Rathſchläge und unter der Vorſpiegelung der 
größeren Nähe von Diakowa zu Guſinje, ſowie feiner größeren perſönlichen 
Sicherheit, wobei auf die jedenfalls planmäßig in Prizrend erfolgte Ermor⸗ 
dung des ihn begleitenden Telegraphenbeamten hingewieſen wurde, iſt 


Mehemet Ali nach Djakowa in die Falle gelockt worden. Das Bataillon, 


welches von Prizrend dem Muſchir zur Bedeckung mitgegeben wurde, 
ließ ſich von den Aufſtändiſchen nur zu leicht entwaffnen, und Verſtärkungen, 
welche von Plizrend, Priſtina und Mitrovitza rechtzeitig nach Djakowa 


dirigirt, Mebemed Ali hätten retten lönnen, wurden nicht abgeſandt, wie: 


wohl in allen dieſen Städten die Gefahr wohl bekannt war, in der Mehemed 
Ali ſeit vier Tagen ſich befand. 

Aus Bukareſt wird der „Pol. Correſp.“ berichtet, daß der rumäniſche 
Miniſter des Innern, Herr Roſetti, den rumäniſcheu Diſtriets⸗Präfecten 


in Bolgrab, Kabul und Ismail, die Weiſung bat zukommen laſſen, die 


Hominiftration der genannten Diſtricte den ruſſiſchen Behörden, ſobald 
ſie ſich darum melden ſollten, unweigerlich zu übergeben und den Ueber⸗ 
gabsact protokollariſch in Evidenz zu bringen. Nach erfolgter Ueber 
gabe haben die Präfecten mit dem rumäniſchen Beamten ⸗Perſonal, 
welches nicht beſſarabiſcher Provenienz iſt, ſich nach Rumänien zurück⸗ 
zuziehen. 

In Italien haben die Conſorten, welche wohl wiſſen, welcher harte Schlag 
ſie dadurch getroffen, daß Herr Qnintino Sella erklärt bat, nicht mehr ihnen 
zum Führer dienen zu wollen, dieſen neuerdings gebeten, ſeinen Entſchluß 
zurückzunehmen, er ift jedoch unerſchütterlich geblieben. 

Der Papſt hat, wie der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ unter dem 11. d. M. aus 
Rom gemeldet wird, den römiſch⸗katholiſchen Biſchöfen in Cypern anbefohlen 
die engliſche Regierung anzuerkennen und ſich dem Schutze derſelben anzu⸗ 
vertrauen. — Cardinal Nina hat die britiſchen Cardinale und Biſchöſe auf⸗ 
gefordert, die Frage der Reorganiſation des Peterspfennigtributs zu er⸗ 
wägen, da die Erträgniſſe deſſelben überall bedeutend nachgelaſſen haben. 
— Die „Times“ bringt aus Rom die freilich etwas unglaublich klingende 
Meldung: Cardinal Ledochowski habe eine neue Vorladung erhalten, vor 
dem deutſchen geiſtlichen Gerichtshof zu erſcheinen. 

Daß in Frankreich, was die Arbeiterverhältniſſe betrifft, die Luft denn 
doch nicht ſo ganz rein iſt, wie man es in jüngſter Zeit von dort aus zu 
verſichern gewohnt iſt, ergeben die neueſten Meldungen aus Lille. Nach 
dieſen batten nämlich die dortigen Arbeiter am 11. d. M. eine Demonſtration 
beabſichtigt, um dem anweſenden Bautenminiſter ihre Klagen über die herr⸗ 
ſchende Kriſis und Arbeitsloſigkeit vorzutragen. Es gelang aber den Be⸗ 
mübungen der Fabrikanten, dieſe Kundgebungen zu hintertreiben. 

In England wächſt die Spannung, mit welcher die Entwickelung der 
afgbaniſtanſchen Frage verfolgt wird, zuſehends. Daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Emir entweder auf gütlichem Wege oder durch Waffen⸗ 
gewalt dahin zu bringen, daß er darein willige, England den zum Schutze 

des indiſchen Reiches nöthigen Einfluß in Afgbaniftan einzuräumen, wurde 
ſchon gemeldet, eben jo wie, daß die Mehrzahl der Londoner Zeitungen, 


darunter namentlich „Times. und Standard“, eine derartige Politik befür⸗ 


Bürgerinnen! 

An viele Familien tritt wohl die berechtigte Frage heran, wo werden 
wir am Sonntag Nachmittag trotz Aus nahmegeſetze hingeden, um uns mit 
unſeren Freunden und Freundinnen ein wenig zu unterhalten. Wohin? 

Das iſt leicht zu errathen, — bei Herrn 


zahlreiche Betbeiligung einladet Frau Hahn. 
Den Tod Nobiling's feiert die „Berliner Freie Preſſe“ mit dem 
Zuruf an die reactionäre Maſſe: Dieſer Mortimer ſtarb Euch ſehr 
gelegen. Sie iſt der Ueberzeugung, daß eine öffentliche Verhandlung 
glänzend die Unſchuld der Socialdemokratie an Nobiling's Schandthat 
dargethan haben würde. 


Berlin aber läßt die Todten ruhen. Man überlegt in zahlreichen 


Kreiſen, wie man Kalſer Wilhelm, deſſen Rückkehr Anfang October] und 
erwartet wird, am würdigſten empfangen fol. Es iſt leicht möglich, die 


daß dieſer Empfang ſich zu einem glänzenden Huldigungsact der Ber: 
Uner Bevölkerung geſtaltet. Chriſtoph Wild. 


c. Breslauer Spaziergänge. 
Ich weiß nicht, warum unſere Poeten dem Herbſt ſo gram ſind. 


Wenn man ihren Herbſtliedern (bekanntlich thut es ein deutſcher Dichter Be 
nicht unter einem Dutzend „Herbſtlteder“) Glauben ſchenken wollte, au 
fo wäre dieſe Jahreszeit die trübſeligſte von allen, in der man nichts ſte 


beſſeres thun konnte, als vor Todesſehnſucht und jämmerlichſter Wehmuth 


krächzen die Raben, da ſchreit die Moͤbe — es wird 
gruſelig zu Muthe. r 
Der Herbſtwind weht, die dürren Blätter fallen 
Jas Wintergrab, 
Der Raben dumpfen Klaglaut hör’ ich ſchallen 
Vom Thurm berab. 


. 
Lebensluſt und Kraft verloht. 
Nebelbauch umhällt die Sterne, 
Und vie Hoffnung gebt zur Neige. 
Durch die raſchentlaubten Zweige 
Grüßt von Ferne 
Schon der Tod. 


Brr! Auf dieſen angenehmen Ton find die 


Leiern der Poeten in tadeln und zu mäkeln finden. 


görten. Letzterer beginnt einen darauf bezäglichen Leitartikel mit folgender 


Es iſt die woblüberlegte Anſicht der engliſchen Regie» 
rung, daß dem Vorrücken Rußlands in Centralaſien durch 
einen Act kübner und ſelbſt überraſchender Politik Einhalt 
getban werden muß.“ Aber, ſo fragt er, wenn dies nöthig erſcheint, 
warum zeigten ſich die engliſchen Congreßbevollmächtigten je eifrig ber 
dacht, uns don Berlin einen „Frieden mit Ehren“ anſtatt eines Krieges 
mit ziemlich ſicherer Vorausſicht auf Sieg heimzubringen? Geſchah es, 
damit Rußland geſtattet werde, gegen uns in Aſien Ränke zu ſpinnen? 
In dem Abſchluſſe des engliſch⸗türkiſchen Uebereinkommens babe ja ſchon 
das freimüthige Eingeſtändniß der engliſchen Regierung gelegen, daß 
Rußland überall da, wo es nur könne, England Schaden zuzufügen 
trachte. Wenn England ſich entweder in Kleinaſien oder Centralaſien 
oder ſonſtwo mit Rußland werde zu meſſen haben, dann ſei als Zeit⸗ 
punkt dafür ſicherlich derjenige eher zu wäblen geweſen, wo dieſes mit 
der Türkei im Kampfe lag, anſtatt ibm zu geſtatten, die Früchte dieſes 
Kampfes mit einem tapfern und unbequemen Gegner einzubeimſen. Dieſe 
und ähnliche Fragen wünſcht das conſervative Blatt fo bald als möglich 
von einem der Miniſter beantwortet zu bören und verlangt geradezu, 
daß der erſte von ihnen, der eine öffentliche Rede in den Provinzen hal⸗ 
ten werde, dieſe Gelegenheit zur Aufklärung der öffentlichen Meinung be⸗ 
nutzen ſollte. 

In Amerika hat das Vorſpiel zu der diesjährigen Wahlcampagne gleich 
in der lebhafteſten und bezeichnendſten Weiſe begonnen. Nicht weniger als 
fünf der maßgebenden Kämpen, zwei leitende Demokraten, die Senatoren 
Bayard von Delawara und Thurman von Ohio, und drei ebenſo hochge⸗ 
ſtellte und einflußreiche Republikaner, der Finanzminiſter Sherman, Senator 
Blaine von Maine und der Neuerkorene der Arbeiteragitation, General 
Butler, haben zu den ihnen zunächſt liegenden Bevölkerungen geſprochen und 
damit praktiſch die Agitation für die bevorſtebhenden Herbſtwablen eröffnet - 
Jeder dieſer Redner iſt mehr oder minder ein Candidat für die nächſte, in 
zwei Jahren vom Volke zu vergebende Präſidentſchaft, jeder von ihnen ein 
langjähriger politiſcher Parteiführer. Um ſo bemerkenswerther iſt es, daß 
ein jeder dieſer nationalen Fuͤhrer in den betreffenden Reden den Nachdruck 
auf die Finanzfrage gelegt hat, wie auch ſeitens der Preſſe gerade das, was 
ſie über dieſe Frage geſagt, als das Kennzeichnende und Maßgebende ihrer 
Stellungen aufgefaßt worden iſt. Hätte es, ſagt eine Newyorker Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ vom 29. v. Mis., noch eines Beweiſes bedurft, daß die 
allen Parteifragen wirklich todt find, jo wäre er durch dieſe Thatſache er⸗ 
bracht worden. Mit der Gewalt einer geiſtigen Epidemie iſt in den letzten 
Monaten die alte Papiergeld Krankheit unter der Bevölkerung des Weſtens 
und Südens zum Neuausbruch gekommen und hat ſelbſt einen Mann wie 
Senator Thurman, der noch im Jahre 1874 zu den unbedingteſten Be⸗ 
kämpfern des Papiergeldes gehörte, derartig ergriffen, daß er ſich heute eben 
ſo unbedingt als einen Anhänger der Lehre vom „abſoluten Gelde“, d. h. 
jenem Gelde erklärt, welches der Congreß mit Hilſe der erſten beiten Papier⸗ 
mühle in unbeſchränkten Maſſen berftellen kann. Die Bemäntelungen die 
ſes Abfalles, welche er ſelbſt, wie diejenigen Organe ſeines Staates verſucht 
haben, die gleich ihm eine derartige Schwenkung ausführen, find der durch⸗ 
ſichtigſteu Natur und vermögen durch keine Sophismen darüber zu täuſchen, 
daß hier eine jahrelange richtige Erkenntniß deſſen, was die Finanzlage des 
Landes erheiſcht, einer jüngern Erkenntniß deſſen gewichen iſt, was die irre⸗ 
geleiteten Maſſen des Weſtens verlangen, und deſſen, womit auf die Stim⸗ 
men dieſer irregeleiteten Maſſen gm leichteſten einzuwirken iſt. Was endlich 
den jedenfalls intereſſanteſten der genannten fünf Wahlcandidaten, den Ges 
neral Butler betrifft, fo wandelt derſelbe auf böllig eigenen Pfaden. Re⸗ 
publikaniſcher Agitator und Demagog von der ſchneidigſten, aber auch un⸗ 
ver beſſerlichſten Sorte, hat er, wie an dieſer Stelle bereits berichtet, fi 
neben der Oppoſition gegen die Hayes'ſche Regierung auch dem unbedingte⸗ 
ſten Papierſchwindel und neuerdings auch der Arbeiter⸗Agitation in die 
Arme geworfen. Arm in Arm mit dem balbtollen californiſchen Agitator 
Dennis Kearney, fordert er jetzt die Arbeiterwelt zu geſchloſſenem Vorgehen 
beraus. Die durchſchnittliche Stimmung der Preſſe gegen Butler erhellt 
aus der nachſtehenden Auslaſſung des „Boſton Herald“, eines der ver⸗ 
breitetſten Organe des halb unabhängigen liberalen Republikanismus: 


Man ſiebt jetzt für ziemlich ausgemacht an, daß General Butler ein 
unabhängiger Candidat für das Gouverneursamt fein wird. Er dat einen 
buntſcheckigen Haufen auf feiner Lifte — wildblickende Inflationiſten, lang⸗ 
haarige Arbeits⸗Reformer, Probibitioniſten, Weiberſtimmrechtler, Leute, die 
zu ſteblen wünſchen, und Strolche, die das Geſtoblene theilen 
möchten; außerdem eine Anzahl unzufriedener Leute, die eine 
Abwechslung von dem langweilig Reſpectablen baben wollen, 
und das „Hoodlum“⸗ (Bezeichnung der „Nowdies“ von San Francisco 


verrätheriſchen Wanſch hege, den Sommer und den Winter unter 
einem ſchoͤneren Himmel zu verleben, im Herbſte moͤchte ich nirgends 
anders als in der Heimath ſein. Da entfaltet unſere Landſchaft erſt 


0 ' Damelang, Koppenſtraße 35, da | ihre eigenſten Reize; denn fie kleidet nur der Ernſt, nicht ausgelaſſene 
findet ein großartiger Kaffe eklatſch von 4 Uhr an ſtatt, wozu um | Heiterkeit, 


noch finſterer Troß. Wenn der Tag in Nebelflor gehüllt 
erwacht und die tiefblauen Augen zur Sonne auſſchlägt, die nun mit 
milder Güte über ihm wacht, bis er frühzeitig müde ſich zur Ruhe 
wiegt, dann iſt's eine Luft zu athmen und zu genießen. Einer jener 
anmuthigen Frauen gleicht dann unſere Natur, die, ebenſo frei von 
jaͤher Leldenſchaft wie von froſtiger Empfindungsloſigkeit, uns durch 
das holde Ebenmaß ihres Empindens entzücken. 
Za keiner paſſenderen Zeit konnte die ſchleſiſche Gartenbau-, Forſt⸗ 
landwirthſchaftliche Ausſtellung, welche ſeit einigen Tagen Alle, 
die Natur lieben — und wer liebte ſie nicht? — nach dem 
Garten des Schießwerder lockt, eröffnet werden. Denn niemals ſind 
wir empfänglicher für das, was Feld und Wald und Garten uns 
bieten an Blüthen und Früchten, an Nützlichem und Schönem, an 
Kraft und Duft, als jetzt. 

Dieſe Ausſtellung iſt in ihrer Art ein großartiges Werk; von 
wunderung ergriffen betrachten wir den künſtleriſchen Plan und die 
sgezeichnete Organiſatlon, mit der die überwältigende Fülle der Aus: 
llungsobjecte zu einem wohlgefügten Ganzen, zu einem herrlichen 
Monumente ſchleſiſcher Cultur geordnet iſt. Dem Landmann, dem 


da | Gärtner und dem Forſtmann muß das Herz aufgehen, wenn ſie dieſe 
einem ganz] Früchte ſehen, N h 


dieſe Hölzer, dieſe Blumenpracht, dieſe unzähligen 
Hilfsmittel, mit denen die Kunſt den Menſchen zur Beherrſchung der 
Natur ausgerüſtet. Tauſendfältige Belehrung werden fie daraus 
ſchoͤpfen und reichen Gewinn nach Haufe tragen. Aber auch dem 
Laien werden mannigfache Anregungen zu Theil. Staunend erblickt 
er dle Lieblichkeit unſerer Flora, die Fruchtbarkeit unſerer Aecker, die 
in der Tieſe ſchlummernden Schätze unſers Bodens, den Reichthum 
unferer Forſten und neu befeſligt in der Liebe zur heimathlichen Erde 
kehrt er zurück. 

Wer die entſetzliche Politik und dergleichen unnatürliche Dinge 
nicht zu Haufe läßt, der wird frellich auch an dieſer Ausſtellung zu 
Er wird die Früchte vermiſſen, welche 


der Zeit vom September bis Mitte November ausnahmslos geſtimmt. die Auflöfung des Reichstages getragen hat, vergeblich wird er ſich 


Nun gehe man aber hinaus in das herbſtliche Land und ſchaue, ob 
es da fo troſtlos öde, fo verzweiflungsvoll düſter ausſieht! Durchſichtig 
iſt die Luft, und linde Sonne leuchtet über dem friſchen Acker und 
dem dunkelgrünen Walde und dem ehrwürdigen Zobten, deſſen Haupt 
licht in das reine Blau des Himmels ragt. Keine ſchönere Zeit 
giebts im Jahre als dieſe: kein Sonnenbrand verzehrt uns, kein Froſt 
macht uns erbeben; leichter trägt ſich die Laſt des Körpers, heller blickt 


das Auge, und heiterer empfindet die Seele. Wenn ich biswellen den! nachſehen, wenn er feine 


nach den Bäumen der Reaction umſehen, die in den Himmel wachſen 
ollen, und auch die Wurzeln, welche die Socialdemokratie in dem 
Boden der Volks maſſe geſchlagen hat, wird er nicht finden. Aber 
Einer kann natürlich mehr verlangen, als Zehne bieten können; mit 
ſo übertriebenen Anſprüchen darf man eben nicht in den Schieß⸗ 
werder gehen. 

Dem ſchoͤnheitſuchenden Spazlergänger wird man es hoffentlich 
Aufmerkſamkeit in der Ausſtellung haupt⸗ 
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1 i oliſpan 

Element, das fü, Buller geht, wel er hg ppi, in und mn fager 
auf ſeinen Schultern und einen Haufen Zezellen er feiner Anbanger 
trägt. Niemandlerwartet von ihm Conſequenz, und fehl, Sie baben eine 
des del er en kein, Bil ve rung, wein a ga 

N irgen! e Weiſe DI 0 6 0 I 
a nen Machen würde, und ſie möchten ibn Frisch 
feben. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Sept. [Behandlung der ; 
le — Mehrforderungen im Etat der de 
Telegrapbenverwaltung — Canaliſtrung der 8 is 
Parifer Patentcongreß. — Volks wirthſchaftlicher Be 
— Zweiter deutſcher Arbeiter⸗Congreß.] Daß a 
liſten⸗Vorlage an eine Commiſſion zur Vorberathung überwieſeh 
den müßte, darüber iſt von Anfang an kein Zweifel er 
iſt auch entſchieden, daß dieſe Commiſſion aus 21 Mitgliebeiy 
Rehen ſoll; nur über die Zuſammenſetzung derſelben nach „ 
verhältniß der einzelnen Parteien herrſcht noch Meinungsverſchle * 
Es iſt vorgeſchlagen worden, bei der Vorprüfung eints Geſetzte 
über die Exiſtenz der Soclaldemokratie entſcheiden ſoll, auch ee 
glied der ſoclaldemokratiſchen Gruppe mitrathen zu laſſen, indeß 5 
dieſe Anregung auf fo viel Widerſpruch geſtoßen zu fein, daß on 
ſcheinlich ſchon jetzt im Senioren⸗Convent nicht mehr ernſtlich 5 
die Rede iſt. Wahrſcheinlich wird die Commiſſion in bet We zii 
bildet werden, daß die Deutſch⸗Conſervatlven 4, die Reichspan 
das Centrum 6, die Nationalliberalen ebenfalls 6 und die Fort 6 
partei 2 Mitglieder ſtellen. Es würde dies dem Stärke verbal 
Parteien im Haufe ungefähr entſprechen, nur würden au t 
„vereinigten Conſervativen“ (tie die Präfidentenwahl gezeigt 7 11 
ſictiver Begriff etwas bevorzugt, und Natlonalliberale ſowoß 10 4 | 
Ultramontane benachtheiligt erſcheinen. — Dem Vernehmen hr „ 
ſeltens der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für dab I 
jahr 1879/80 wiederum eine bedeutende Erweiterung des Teige 1 
netzes durch Ausführung einer größeren Anzahl von neuen eine „ 
Leitungen bezw. Einrichtung von etwa 800 neuen Selegrandin 1 
triebsſtellen in Ausficht genommen worden. Auch ſollen ber % 
nöthigen Vorbereitungen getroffen fein, um die Ausführung b 
abſichtigten Anlagen ſofort in Angriff nehmen zu konnen, ſoba W 
für dieſen Zweck erforderlichen Geldmittel im verfaſſungs mäßigen g 
bewilligt ſein werden. Ob der Reichstag bei der herrſchenden m f 
knappheit dazu fo ohne Weiteres bereit fein wird, iſt freilich eine s, 
Frage. — Durch die Blätter geht eine Notlz, wonach oom ein 0 
Handels miniſterium eine „Canaliſtrung der Spree von Ber „ 
Spandau“ in Ausſicht genommen worden ſein ſoll. Soviel Fon 
fahren, handelt es ſich blos um eine weitere Regulirung ne 
tiefung des Stromtheils zwiſchen Moabit und der Havel 5 
1,26 Meter nutzbare Fahrtiefe. Die geſammte Schifffahrt u 
Berlins nach der Havel mußte früher von Charlottenburg an 
Spandau den natürlichen Lauf der Spree verfolgen, un 
zeitweiſe bedeutende und zeitraubende Anhäufungen der be Mi 
umſomehr herbeigeführt wurden, als bei niedrigeren * 
ſtänden die Spree nicht immer die genügende Fahrtleſe. 1 
bot. Zur Verbeſſerung dieſer Verhältnſſſe wurde in den Jul 
1848—1859 ein zweiter Schifffahrtsweg durch Erbauung des gg TEEN 
Spandauer Canals geſchaffen, der zwiſchen Berlin und Moa 
Humboldtehafen beginnt und oberhalb Spandau in den zum N i 
der Havel gehörigen Tegeler See mündet. Diefer Weg wird? e a8 
weiſe von denjenigen Schiffern und Holzflößen benutzt, meld" as 
Weg aus der oberen Havel und dem Finow⸗Canal nach Beile 
umgekehrt nehmen, wogegen der Verkehr nach und von det 
Havel überwiegend durch den allerdings ſehr gewundenen und? 
beſchwerlichen Spreelauf Berlin⸗Spandau ſtattfindet, in welchen, 
Moabit bis zur Havel durch Einſchränkungswerke eine Fahrt 
1,00 Meter hergeſtellt iſt und erhalten wird. Um Reguliru 
Vertiefung dieſer Strecke handelt es ſich jetzt. — Von den f 
Delegirten des Pariſer Patenteongreſſes für Berathung der Et 95 1 5 
patente, des Muſter⸗ und Markenſchutzes, der vom 5. bis 17. HB; 
im Trocaderopalaſte tagt, laufen hier an zuſtehender Stelle . J 
liche Berichte über den erfreulichen Gang der Verhandlungen 4 
Mitgliederzahl des Congreſſes beträgt über 400, die zum gro . AB: 


Soctaliſten? 


! 
| 
. 
0 
| 
| 
i 
J 
| 
8 


1 
1 


‘ 


IN 
5 


ii 


I 


ſächlich demjenigen zugewendet hat, was nach Malherbe das 
auf der Welt iſt: den Frauen und den Roſen. 1 „% 

Dank dem guten Geſchmack des Comité's hat er beides ver \ | 
funden; die Frauen find es, die in der Blumen⸗Ausſtellung 0 „ 
und aus deren Händen die Kämpfenden idr Urthell, die Ster ef 
Preiſe empfangen werden. An dieſer Einrichlung hat das Cong * 
wohlgethan aus mehr als einem Grunde. Daß Frauen und ihr 
zuſammen gehören, wird dem geehrten Leſer aus einer Re öl 
Toaſten auf „unfere Damen“, welche er bereits hat erdulden f 
ſowie aus den Anthologien deutſcher Dichter hinlänglich bel ment 
Daß Frauen aber infonderheit geeignet find, in einem B ea . 
das Richteramt zu übernehmen, dafür fpricht nicht blos ihr au ah 
neter Farbenſinn, ſondern ihr feineres Gefühl, ihre zarte, jagt 
Seele. Außerdem haben, wie ein franzöſiſches Sprichwort 0 % 
Frauen immer Recht — und noch was drüber. Es wirr „„ 
Niemand über die Ungerechtigkeit ihres Richterſpruches beklagen ul] | 
Vielleicht, wenn ſich die weibliche Rechtſprechung auf dleſen p, 
bewährt, verwirklicht ſich allmälig das Ideal derjenigen, wg A 
unbedingte Gleichheit der Geſchlechter ſchwärmen, und wir hab g, 
wie ſchon jetzt in einer ſüdamerikaniſchen Republik weibliche en, 
richter, fo auf unſerem Stadtgericht eine weibliche Ehedepulatten 
mundſchafts⸗ und moͤglicherweiſe ſelbſt Poltzeirichterinnen 
Uebertretungen ſeitens des weiblichen Geſchlechts! 

Aber verſteigen wir uns nicht in den Himmel der J 
bleiben wir auf der blumigen Erde, berauſchen wir uns an 11 2 
der Roſen und dem Llebreiz der Frauen. Der Umgang, Lu 1 
veredelt (wie der mit Frauen), fo ſagt man, und ſo 15 1 AR 

man an dieſer Wahrheit e 
weldn ſe AR 


indem 0 


iſchen 
Ehräuße unit 
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durchſtreiſt, fo wird man finden, daß mit 
fittung und Heiterkeit des Gemüths Hand 
die Blume liebt und pflegt, da herrſchen 
fanfte Sitten, aber rauh und düſter bie 
Erde keine Blumen ſpendet. Wle ſich aber m en A 
denen Völker zu den einzelnen Blumen, 8 vorenthalten f fich N 
Leſerinnen eine kleine anmuthige Erzählung N ar men ſe di DR 
Ein Mädchen ſchritt durch den Garten. Dle 
als Schmuck an ihrem Buſen zu ruhen. 


) Aus „Das Cwig⸗ Weibliche“ von Albert Lindner. 


u) 


eh. 
— 85 Capacltaten der Wiſſenſchaft und Induſtrle beſteht. Von deutſcher 
1 ® hat die internationale Aſſociation für Reform und Modification 


M nech am 21. v. M. bei ihrer Verſammlung in Frankfurt 
In beſchloſſen, daß die deutſchen Delegirten auf Grundlage der⸗ 
fell Entſchließungen ſich an den Discuſſionen des Congreſſes be⸗ 
tie zen, welche in einem Berichte des Patentcomite's dieſer Aſſoclation 
fümselegt find, und der nächſijährigen Generalverfammlung die Be⸗ 
Auel unterbreiten, welche in Paris zur Annahme gelangen. Als 

dirter des deutſchen Patentamts fungirt Geh. Rath Reuleaux, 
5 von der Section für die Berathung über Markenſchutz zum 
7 bn enten gewählt worden iſt. Die ferneren Delegirten der Aſſocia⸗ 

ond : Generalſecretär der Aſſociation J. Senden und Bally 
Amen) für die Schutzmarken; für die Section der Grfindungspatente: 
In ral Delwin (London), C. Pieper (Dresden), N. Kaupe (Peterd: 
55 Barrault (Paris), Lloyd Wise (London) und J. G. Alexander 
hel on). — Die volkswirthſchaftliche Vereinigung des Reichstages 
dae ihre erſte vorbereitende Sitzung ab, in welcher über die 
a atoriſchen Maßregeln, und was damit betreffs der Enquste im 
N Ya menpange ſteht, discutirt wurde. Für morgen iſt eine größere 
lan lung berufen, in welcher formulirte Beſchlüſſe zur Vorlegung 

gen ſollen. — Die zweite Jahresverſammlung des bekanntlich von 
aer Hirſch gegründeten Deutſchen (anti⸗ſockaldemokratiſchen) Ar⸗ 
dum ngrefied wird zufolge Bekanntmachung des ſtändigen Ausſchuſſes 
in geſtrigen Tage am 13. und 14. October mit einer Vorverſammlung 

Abend des 12. October in Dresden abgehalten werden. Alle 


1 
1 


1 Yen Vereine: Arbeiter⸗, Arbeiterbildungs⸗, Bildungs⸗, Handwerker⸗, 
„ tbe- und Gewerkvereine, liberale und fortſchrittliche Wahlverelne, 
1 enſchaftliche Genoſſenſchaſten aller Art werden eingeladen, durch 


. lh eter an den Verhandlungen Theil zu nehmen und dem Congreſſe 
U Inde in. Aus der reichhaltigen Tagesordnung führen wir folgende, 
5 dag im gegenwärtigen Augenblicke ein lebhaftes Intereſſe in An⸗ 
„ benz nehmende Nummern an: „Die Verwendung der Wilhelms⸗ 
* Ahe und die freien Hilfskaſſen“, „Die Aufgaben der Fabriken⸗ 
AW loten nach der neuen Geſetzgebung“, „Betheiligung der Arbeiter 
rl deihen der Unternehmungen“ ıc. 

) Dietrichsmalbe, 9. Sept. [Die Mutter⸗Gottes-Erſchei⸗ 
5 19 n. Eine Correſpondenz des ultramontanen „Weſtpr. Volks⸗ 
„ es“ vom 8. d. M. ſchätzt die Zahl der an demſelben Tage hier 
gammelt geweſenen Gläubigen aus den Didcefen Kulm⸗Ermland, 
er Gneſen, ferner aus Schleſien, dem Königreich Polen und Gall: 
I die auf circa 50,000. Nach der oben erwähnten Correſpondenz des 
‚ An „Weſtpr. Volksblattes“ erſchien die Mutter Gottes 
1 Ben während des Roſenkranzgebetes Morgens 7½ Uhr den beiden 
„ 6, digten Perſonen Bllitewska und Katharina Wieczorek; die Gr: 
1 nung dauerte, wie früher, etwa 8 Minuten. Von den Enthüllun⸗ 
Bl nbeneiche die Madonna diesmal gemacht haben ſoll, hebt der Corre⸗ 
U ent hervor, daß am 16. d. M., zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends, 
19 bwechſelung auch der heil. Joſeph erſcheinen werde; ferner hat 
. genau das Programm ihrer nächſtjährigen Vorſtellungen 
gege * 


70 Leipzig, 13. Septbr. [Zur Statiſtik der Diſſidenten ] Die 
0 iin Glocken. enmehmen = bieſigen Blatte folgende Mittheilung: 
ind in den achthalb Jahren 1871—78 in Leipzig zuſammen über 
Perſonen aus der Kirche ausgetreten, d. h. baben ſich von den drei 
FR lichen Hauptconfeſſionen, der eee der reformirten 
der romiſch⸗tatholiſchen Kirche losgeſagt. Es find Perſonen aus allen, 
aus den beſſeren Klaſſen der Bedölkerung, aus lepteren ſogar vor⸗ 
Abend. Bis jetzt war das Jahr 1872 der Zahl der Austrittserklärungen 
N ae ſtariſte, in dieſem erklärten 76 ihren Austritt. Das nächſtſtärkſte 
urgent ſtellten 1876 mit 14, 1873 mit 13, 1877 mit 11 Diſſidenten. 
A bewden ſchwächſten Jahre waren 1874 und 1871, erſteres mit 9, letzteres 
dan Austrittserklärungen. Das laufende Jahr nimmt ganz den Anlauf, 
ser ſtärkſten, wo nicht das ſtäriſte zu werden, da dis zum 25. Juli 
5 Austrittserklärungen geſchehen find.“ 
ln, 13. Septbr. [Von Seiten des Comites für das 
dice denkmal! war an das kronprinzliche Paar ein Schreiben 
055 worden, um einer Deputation, welche daſſelbe zur Feier der 
en zung und zu dem auf dem Gürzenich ſtattfindenden Banket ein⸗ 
bn ae, eine Audlenz zu erwirken. Auf dleſes Schreiben iſt nun 
iten des Hofmarſchalls des Kronprinzen, Graf zu Eulenburg, 
Wend ort erfolgt, der Kronprinz finde in dem Schreiben eine aus⸗ 
ee Einladung; er werde an der Feſtlichkeit theilnehmen, die 


50 mich, 
lern ch 
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herrſchte die Tulpe. Aber das Mädchen war keine 


| Mic! ſchmachtete die Lilie. Es war keine Engländerin. 
|\ ! flötete Stiefmütterchen in allen Farben koketttrend. Aber 
) Mich Sranzdfin war es nicht. Das Mädchen ſchritt vorüber. 
g dich! flaſterte die betäubende Jasminblüthe. Das Mädchen war 
N yune Italienerin. 
N mich nicht? weinte bie Roſe. Da blieb das Mädchen einen 
ag 1 ſtehn, um fie zu brechen. Aber fie erröthete ſchamhaft und 
er. 
lr Auge fel auf das Veilchen, welches amm blieb. Da nahm 
I der an heftete es an ben Buſen. Denn das Mädchen war 
| IR 
N es ſo recht, verehrte Leſerin? 


# 
Platt Rand, 
man in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 

au Achtes Kapitel 

ut Mädchen hatte ihn in das Kinderzimmer geführt, in beffen 
ele ihm bereits entgegenkam. Sie bat mit wenigen Worten 
N ha, Guldigung, daß nun aud) fie ihn noch beläftigen müſſe. Aber 
ein ein fo völliges Vertrauen zu feiner Güte. Ob er ſich die 
5 LIE mal anſehen wolle? vielleicht finde er, daß fie ſich unnoͤthig 


bet dard folgte ihr zu dem Bettchen des Kindes. Es lag mit ger 
hat änglein in unruhlgem Schlafe; aber Köpfchen und Aerm: 
han nur eine mäßig erhöhte Wärme, und das Fieber, wenn 
y digen en, war ſicher ſehr unbedeutend. Gerhard meinte, Julie 
8 mchte dürfen; er konne ja keine Verantwortung übernehmen, 


vi 


en die geringen medielniſchen Kenntniſſe nicht aus, welche] - 


id 

Ir feinen Landmannsberuf erwerben zu müſſen geglaubt; 
dme, or. noch eine Stunde oder fo zu warten, ob das Fieber 
n. und in dieſem Falle ſelbſtoerſtändlich nach dem Doctor zu 


he 
0 falen ar das bei dem ſchrecklichen Wetter und nach Allem, was 
Dag keine Schwierigkeiten machen?“ fragte Julie. 
dead, gen Sie meine Sorge fein, gnädige Frau“, erwiderte 
den 
W Sie 
lend Jatte 


Nu 
W a Bettchens Plaß genommen. Er blickte, das Kind 
ande 


ne za DZ 


eee aber loͤnne 
Rhein nicht beſuchen. f ö 
Defterreid 

“+ Wien, 12. Septbr. [Die Miſſion des Grafen Schu 
waloff.] Graf Schuwaloff hat vorläufig in Wien ſein Quartier 
aufgeſchlagen, unter dem Vorwande, ſeinen Bruder zu beſuchen, der 
im Hotel Imperial krank darniederliegt; indeſſen beweiſt wohl ſchon 
die Audienz, die er vorgeſtern bei dem Kaiſer gehabt hat, deutlich 
genug, daß feine Anweſenheit auch mit der obſchwebenden politiſchen 
Conſtellation in enger Verbindung ſteht. Es iſt, gerade heraus geſagt, 
die dritte Miſſion, mit der uns Rußland beehrt, ſeitdem die orien⸗ 
taliſche Frage in Fluß if. Genau vor einem Jahre kam der ſeither 
verſtorbene General⸗Adjutant des Czaren, Graf Sumarakoff, hierher, 
um den Grafen Andraſſy für die famoſe „Parallel⸗Occupation“ zu 
gewinnen. Das hieß damals in ehrlichem Deutſch: Oeſterreich ſollte 
durch den Einmarſch in Bosnien der Pforte den Krieg erklären und 
ſo dem Großfürſten Nikolaus vor Plewna durch Herbeiführung einer 
Diverfion Luft ſchaffen, bis die Garden nachgerückt wären. Natürlich 
ward Sumarakoff ſpazieren geſchickt, genau ſo, wie ein halbes Jahr 
ſpäter, im März 1878, der „charmeur“ Ignalieff, der ſich ver⸗ 
meſſen, den Grafen Andraſſy ſo zu bezaubern, daß dieſer ſich darauf 
elnließ, halb Part mit Rußland zu machen und beſtimmte Forderungen 
zu formultren, für deren Erfüllung Oeſterreich etwa geneigt ſei, den 
Ignatieff'ſchen Frieden von San Stefano möͤglichſt ungerupft zu laſſen. 
Unſer Miniſter ging auf dies Privatgeſchäfichen bekanntlich eben fo 
wenig ein, wie auf die Parallel⸗Occupation; er lavirte mit Geſchick 
und Glück, bis ihm der Berliner Congreß das erſehnte „europäiſche 
Mandat“ brachte. Leider iſt es heute ſelbſt officiell anerkannt, daß 
wir den Werth dieſes Mandates überſchätzt haben, inſofern uns das⸗ 
ſelbe nicht davor hat ſchützen können, daß wir uns inmitten eines 
„thatſächlich ausgebrochenen Krieges“ befinden, in den uns die Occu⸗ 
pation verwickelt hat. Man braucht ſich, glaube ich, dieſe Situation, 
wie ſie ſich zwei Monate nach Abſchluß des Berliner Friedens geſtaltet 
hat, nur zu vergegenwärtigen, weshalb der Verſucher zum dritten Male 
an uns herantritt, um uns zu verlocken, daß wir unſere Sache von 
derjenigen Europas trennen und uns zu irgend einem lichtſcheuen 
Separatabkommen mit Rußland verſtehen. Offenbar auch ſtehen ſich, 
wie noch bei jeder analogen Wendung der Orientkriſis, zwei Anſichten 
im Rathe der Krone gegenüber. Die Militärpartei kann nicht laut 
und nicht oft genug erklären, daß Oeſterreich ſich die Bahn bis Sa⸗ 
lonichi frei machen und frei halten müſſe. Es mag ja richtig fein, 
daß Oeſterreich gar nichts anderes übrig bleibt, ſobald es einmal durch 
den Einmarſch in Novibazar mit der albaneſiſchen Ligue von Prisrend 
angebunden. Noch viel gewiſſer aber iſt, es wäre das eine ſo kraſſe 
Verletzung des Berliner Friedens, daß Rußland ſofort mit Uebergriffen 
bezüglich Bulgariens darauf antworten würde, über die wir uns vorher 
mit der Petersburger Regierung geeinigt haben müßten. Deshalb 
wird von der entgegengeſetzten Seite nicht minder dringend gemahnt: 
für dies Jahr in Serajewo Halt zu machen und Oeſterreich nicht durch 
den Vormarſch nach Rasclen in einen Krieg nach Art der algleriſchen 
oder kaukaſiſchen Kämpfe zu verwickeln! 

* Wien, 13. Septbr. [(Zum Beginn der Landtags⸗ 
ſeſſton.] „An ihren Früchten ſollt ihr fie erkennen!“ Wenn man 
dies Wort auf die Ergebniſſe der heurſgen Landtagswahlen anwendet, 
ſo folgt daraus eben kein beſonders günſtiges Prognoſtikon für den 
ſchließlichen Ausgang des Kampfes zwiſchen der Verfaſſungspartei und 
den Clericalen; kein allzu vortheilheftes Charakteriſtikum für die Thätig⸗ 
keit der Liberalen. Seit November 1871, alſo bald ſieben Jahre, iſt 
das Miniſterium Auersperg am Ruder, ſeit länger als einem Decen⸗ 
ntum, ſeit Neujahr 1868, hat die Verfaſſungspartei das Heft in 
Händen — denn Hohenwart bildete ja uur eine kurze Epiſode und 
ward geſtürzt, ehe er mit der Ausführung feiner föderaliftiihen Pläne 
Ernſt machen konnte; ſeit bald 18 Jahren ſind wir inmitten einer 
verfaſſungsmäßigen Entwickelung — wir haben das Proteſtantenpatent 
vom April 1861, das Ehe⸗, Schul: und interconfeſſtonelle Geſetz vom 
Mai 1868, die Aufhebung des Concordats vom Juli 1870, die Ge 
ſetze vom Mai 1874 über die Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche, 
die Pfründenbeſteuerung, die Diſſidenten⸗ Gemeinden: und das Reſultat 
von dem Allem? Der befiegelie Verluſt der Landtage von Tirol und 


während des diesmaligen Herbſies den 


dieſer Frau eine Empfindung zu theilen! ein und daſſelbe tief ernſte 
Intereſſe zu haben! er hätte es ebenſo gut für möglich gehalten, Camerad 
zu werden mit den ſpielenden Mücken und gut Freund mit dem ſingen⸗ 
den Vogel in den Zweigen! Ach, der matte Schein der Lampe da auf 
dem Seitentiſch war nicht die Glücksſonne, in der es den Mücken und 
Voͤgeln wohlig iſt! 

Eine halbe Stunde mochte vergangen ſein, ohne daß zwiſchen ihnen 
ein Wort gewechſelt wurde, während ſie auf das Athmen des Kindes 
lauſchten und draußen Sturm und Regen brauſten und rauſchten. 
Gerhards Prognoſe ſchien ſich zu beflätigen, die Unruhe der kleinen 
Patientin ließ nach, von den Bäckchen verlor ſich die Rothe, das Köpf⸗ 
chen fühlte ſich kühl an. 

„Ich glaube, daß wir uns völlig beruhigen dürfen“, flüfterte 
Gerhard. 

Er hatte ſich erhoben; auch Julie ſtand auf und kam um das 
Bettchen herum. 8 

„Wie danke ich Ihnen! Wie ſehr danke ich Ihnen!“ 
fan „Wofür, gnädige Frau? Daß ich eine Menſchenpflicht gern er⸗ 
e?“ 

„Auch dafür! ich weiß es ja, daß ich ſelbſt — daß Sie für mich 
— und doch —.“ Sie brach ſchnell ab; das Mädchen, welches ſchon 
ein paar Mal ab und zu gegangen, war wieder eingetreten. 


„So will ich mich Ihnen denn empfehlen, gnädige Frau“, ſagte 
Gerhard. „Sollte die Kleine gegen unſer Erwarten wieder unruhiger 
werden, haben Sie die Güte, es mich ſofort wiſſen zu laſſen.“ 

Er verbengte ſich und ging nach der Thür. In einer gewiſſen Ver: 
wirrung, die ſich feiner bemächtigt, und unbekannt mit der Situation 
des Zimmers, das er nie vorher betreten, hatte er ſich in der Richtung 
geirrt. Die Thür führte in Julie's Schlafgemach. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, gnädige Frau!“ 
Julie, die dem Mädchen ein paar Worte geſagt, war ihm nach⸗ 
gekommen. g 

„Geniren Sie ſich nicht! Sie kommen hier ſogar ſchneller auf den 
Flur. Erlauben Sie, daß ich Sie führe!“ 

Das von Julie's Lieblingsparfüm erfüllte Schlafgemach war matt 
erleuchtet. Gerhard bemerkte im Vorübergehen die geſchmackoolle 
Decoration des ſtattlichen Raumes. Unter dem großen, blauſeidenen 
Betthimmel ſtand nur ein Bett; Gerhard wußte, daß Herr Zempin 


nüthig, daß Julie von der Revolte der Leute nun doch |fein eigenes Schlafzimmer neben dem Bureau hatte, — er könne 


das Kindergeſchrei nebenan nicht vertragen, hatte er gelegentlich ge⸗ 


ihm einen Stuhl herbeitzerückt und dann ſelbſt auf der äußert. 


Aus dem Schlafgemach gelangte man in Julle's Zimmer, das 


t zu ihr hinüber und ſah nur manchmal ihre kleinen wiederum an den Salon ſtleß, in welchem Gerhard heut Vormittag 
um das Kiffen geſchäftig. Wie hätte er gedacht, je mit! die Unterredung mit dem Grafen gehabt halte. Unwillkürlich warf er 


Vorarlberg, ſowie der drohende Verluſt des Landtags von Oberöſter⸗ 


reich. Nachdem aus der Bauern⸗Curie auch der letzte Liberale ausge⸗ 
merzt iſt, hat jetzt dort — unerhört — auch die Städte⸗Curie zwei 
bis drei Sitze an die Clericalen abgeben müſſen. Wenn alſo die 
Großgrundbeſitzer⸗Curie nicht durchweg die liberale Liſte annimmt, ſo 
commandirt der Linzer Biſchof Rudigier den oberöſterreichiſchen Land⸗ 
tag gerade ſo unumſchränkt, wie der Brixener Fürſtbiſchof Gaſſer den 
Innsbrucker und der Vorarlberger Weihblſchof Amberger den Bregenzer. 
Wie aber der Großgrundbeſitz in Oberöſterreich wählt, das hängt von 
der Strömung ab, die bei Hofe dominirt, denn unter Hohenwart 
ging, trotz der lebhaften Wahl⸗Agitation des Fürſten Carlos Auersperg, 
die feudale Liſte durch, ſowie zwei Monate ſpäter die liberale. Genau 
in derſelben Weiſe iſt in Salzburg das liberale Element in Stadt 
und Land fo decimirt, daß die Entſcheidung allein in den Händen 
des Großgrundbeſitzes liegt. Vielleicht iſt das Alles noch nicht das 
Bedenklichſte. Als ſolches und als das ſtärkſte Symptom des Reolre⸗ 
ments, das in aller Stille zu Gunſten des Clericalismus ſtattgefunden, 
iſt die Mattherzigkeit und Erſchlaffung, die uns überall in dem Kampf 
gegen den Ultramontanlsmus entgegentritt. Auf dem Lande habe ich 
bel einem keinen Ausfluge in die grüne Steiermark aus dem Munde 
fo manches erprobten Liberalen den müd⸗xeſignirten Ausſpruch gehört: 
ja, was will man machen, wo nun einmal die Bauern mit Leib und 
Seele dem Clerus ergeben find; die Verfaſſungspartet iſt zu weit ge⸗ 
gangen; die Reaction war unausbleiblich! — Was aber das Uebel 
mehrt und es weiter und welter breitet, das iſt die tief verdroſſene 
Stimmung der Bevölkerung über die Occupation, zumal ſeitdem diefe 
in einen Krieg ausgeartet iſt, der alle Ausſicht auf Regelung unſerer 
Finanzen vertagt. Hat doch ſelbſt Graf Wodciczky, der Landes marſchall, 
den das Miniſterium ſich für Galizien ausgeſucht, geſtern den Lem⸗ 
berger Landtag mit der Erklärung eröffnet, wir müßten uns eben mit 
der heldenmüthigen Haltung unjerer Armee tröften, denn die Hoffnung, 
aus dem Orientkriege den Sieg der Gerechtigkeit, oder auch nur 
dauerhafte Zuſtände hervorgehen zu ſehen, ſei ſchmählich zu Schanden 
geworden! 


Frankreich. 

O Paris, 11. Septbr., Abends. [Die Reiſe der Miniſter 
nach Calais und Dünkirchen.] Ueber die Reife des Arbelts⸗ und 
Finanzminiſters wird (telegraphiſch) weiter gemeldet: Beim Banket in 
Calais hieß der Bürgermeiſter die Miniſter willkommen. De Freyelnet 
antwortete hierauf und endete ſeine Rede mit einem Hoch auf die fran⸗ 
zöſiſche Armee. Der General Moulin dankte dem Miniſter. Dann 
ſprach auch noch Leon Say, Martel und Ribot. Ueber die Feſtlich⸗ 


keiten in Dünkirchen entnehmen wir einer Depeſche an den „Temps“: 


Die Beleuchtung geſtern Abend war großartig. Heute, Mittwoch, 
haben dle Miniſter die für die Verbeſſerungsbauten von Dünklrchen 
gewünſchten Arbeiten beſichtigt. Um 11% Uhr war den Miniſtern zu 
Ehren ein Banket im Stadthauſe veranſtaltet. Nach einer ausgezeich⸗ 
neten Anſprache des Bürgermeiſters Lebleu ergriff Leon Say das Wort 
und ſetzte unter einſtimmigem Belfall der Verſammlung die Pläne der 
Regierung für Hebung unſerer Hauptſeeſtationen auseinander und 
überließ es Herrn de Freyeinet, dieſelben im Einzelnen näher zu be⸗ 
leuchten. Bei der Erwähnung der Concurrenz Antwerpens, erklärte 
Leon Say, daß er, obgleich ein Anhänger des Freihandels, doch nicht 
ſoweit gehen könne, fremde Häfen zum Schaden der franzoͤſiſchen zu 
begünſtigen. Endlich bedauerte er wiederholt, an der Reiſe nach Lille 
verhindert zu fein, wo fo wichtige induſtrielle Fragen die Sorgfalt der 
Regierung erhelſchen. Um 3 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Lille, wo 
der Bautenminiſter de Freyeinet, begleitet von dem Präfecten des 
Nord⸗Departements und anderen Würdenträgern heute Abend an⸗ 
langen wird. 

O Paris, 12. Septbr. [Die Reife der Miniſter im Nor⸗ 
den. — Keine Anleihe der Stadt Paris. — Midhat 
Paſcha. — Mae Mahon. — Von der Ausſtellung.] Die 
Reiſe der Miniſter im Norden hat wieder einmal deutlich die Popu⸗ 
larität der jetzigen Regierung ins Licht geſtellt. Die zahlreichen Reden, 
welche de Freyeinet und Leon Say in Boulogne, in Calais, in Dün⸗ 
kirchen gehalten haben, und deren allzu ausführliche Wiedergabe er⸗ 
müdend fein würde, waren nicht blos unter dem öͤkonomiſchen und 
finanziellen, ſondern mehr noch unter dem politiſchen Geſichtspunkte 
von Intereſſe. Man fühlt in ihnen, wie die „République frangaiſe“ 
nicht mit Unrecht bemerkt, „einen neuen Accent, welcher zur Erklärung 


einen Blick nach dem Fenſter, deſſen Gardine ſich bewegte, als er vor⸗ 
überging. 
vollkommen Beſcheid wiſſe. 

„Gönnen Sie mir noch ein paar Augenblicke!“ flüſterte Julie. 


Das Licht der Lampe, die auf dem Tiſch vor dem Sopha brannte, 
fiel hell auf ſie. Ihr Geſicht war noch bleicher als heut Morgen; man 
ſah den müden Augen an, daß ſie geweint hatten; um den kleinen 
Mund zuckte es ſchmerzlich. 

„Was iſt es, gnädige Frau?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf: „Wie Ste das fagen, fo ruhig, fo kühl! 
— haben Sie denn wirklich gar kein Mitleid mit mir? iſt es denn 
nicht auch Menſchenpflicht, einer armen Frau, die fühlt, daß ſie unter⸗ 
geht, eine Hand zu reichen? Ja, ja, die untergeht — ohne Sie! Sie 
find der Einzige, der mich retten kann! und Sie flogen mich von ſich! 
Gehen Sie!“ 

Sie hatte ſich in die Sophaecke fallen laſſen, das Geſicht in den 
Händen bergend, ſich bemühend, ihr Schluchzen zu erſticken. Schon 
einmal hatte Gerhard die reizende Frau in derſelben Situation, in 
demſelben Zuſtande geſehen. Damals hatte er Alles nur für eine 
wohlberechnete, vortrefflich geſpielte Komödie genommen; aber eine fo- 
kluge Frau ſpielt doch dieſelbe Rolle nicht zweimal auf die Gefahr hin, 
bei der Wiederholung als Betrügerin entlarot zu werden. So war 
denn dies hier echt, wie es auch immer mit jener Scene in dem Tannen⸗ 
wäldchen beſchaffen geweſen ſein mochte. 

Julie mußte ſeine Gedanken errathen haben. 

„Sie trauen mir nicht,“ ſagte ſie, das weinende Geſicht ein wenig 
erhebend. „Sie haben mich zu oft auf einer Lüge ertappt. Sie haben 
Recht, mein ganzes Leben iſt eine einzige große, fortgeſetzte Lüge. 
Glauben Sie mir kein Wort, das ich ſage: vielleicht glaube ich morgen 
ſelber nicht mehr daran. Gehen Sie!“ 

„Ich gehe, gnädige Frau“, ſagte Gerhard; „Sie ſind jetzt in über⸗ 
großer Aufregung. 
vielleicht auch meine Empfindungen Ihnen gegenüber beſſer würdigen. 
Auf morgen alſo, gnädige Frau!“ 

„Nein, nein, nein!“ rief ſie, ſich raſch erhebend und ihm in den 

eg tretend: „heute, heute! wer weiß, was morgen iſt, ob ich morgen 
noch hier bin — oder Sie noch hier ſind. Wiſſen Sie denn das? 
wiſſen Sie denn, ob er Ihnen nicht das Haus verbietet, wie Bag⸗ 
dorf? warum nicht! Warum ſoll ich denn nicht Ihre Maitreſſe eben 
ſo gut ſein wie Bagdorf's? Es kann mich ja haben, wer will! Wollen 
Sie mich?“ 

„Gnädige Frau —“ 

„Das klingt ſehr frech, nicht wahr? ſehr gemein? ich ſage das 
nur eben fo, wie ich es geſtern Abend von ihm gehört. Die Frau 
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Er bat Julie, ſich nicht weiter zu bemühen, da er nun 


Sie werden morgen ruhiger denken und empfinden; 


N 
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ſie durch die Erinnerung an die Vergangenheit zurückgehalten, oder 


res großen Erfolges belträgt, den republilaniſchen und demokratischen 
Accent.“ Bei Gelegenheit der miniſterlellen Reiſen iſt es ſchwer, fi 


nicht an die Rundreiſen zu erinnern, welche Mae Mahon im vorigen 
Jahre auf Antrieb feiner de Brogliez und de Fourtou's unternehmen 
mußte, um der Politik ſeines Miniſteriums ein wenig Preſtige zu 


geben. Aber wenn man damals mit den größten offictellen Anſtren⸗ 


gungen kaum dahin gelangen konnte, dem Marſchall einen halbwegs 
anſtändigen Empfang zu verſchaffen, ſo geht es bei der Reiſe der bei⸗ 
den Miniſter wie bei einem Triumphzuge zu, ohne daß die Regie⸗ 
rung irgend welche Anſtalten zu treffen braucht. Im Gegentheil 
können die Miniſter ſich kaum der Aufmerkſamkeiten, die man ihnen 
von allen Seiten erweiſt, erwehren. Obgleich die Gegner der Repu⸗ 
blik auch bei dieſer Gelegenheit die Miniſter nicht mit ihren Angriffen 
verſchonen, ſo ſind ſie doch ſichtlich aus der Faſſung gebracht und wiſſen 
nicht, woran fie ihre Kritſk üben ſollen. Wir finden ſogar in einem 
dieſer Blätter das Geſtändniß, daß in den Reden de Freyeinet's mehr 
als eine verſtändige und großherzige politiſche Erklärung enthalten iſt. 
„Vielleicht ſogar, meint dieſes Blatt, hat noch kein Minſter des 
14. Dec. ſo freundlich zu jener Menge gemäßigter und conſervatlver Männer 
geſprochen, welche ohne Hoffnung, die Monarchie wieder herzuſtellen, 
ſich doch noch nicht an die Republik anſchließen konnten, ſei es, daß 


durch den Radicalismus eines Theils der Linken zurückgeſchreckt wur: 
den.“ Die Reden Leon Say's und de Freyeinet's bilden alſo eine 
paſſende Ergänzung zu den Reden, welche de Marcère und Bardour 
im Laufe dieſer Kammerferien gehalten haben, und Angeſichts der 
Aufnahme, die ſie im Lande und in der Preſſe gefunden, läßt ſich 
nicht annehmen, daß die Reactionären die Genugthuung haben werden, 
die von ihnen angekündigte miniſterielle Kriſis binnen Kurzem aus⸗ 
brechen zu ſehen. — Es war vor einigen Tagen von einer neuen 
Anleihe der Stadt Paris die Rede. Die Präfectur läßt jetzt durch 
die „Agence Havas“ erklären, daß kein Project dieſer Art bisher dem 
Gemeinderath vorgelegt worden, der ſich erſt im October wleder ver⸗ 
ſammeln wird. Es iſt damit freilich nicht geſagt, daß ein ſolches 
Project nicht exiſtirt und daß es nicht zur Ausführung kommen wird. 
Der Gemeinderath wird in feiner Octoberſeſſion auch darüber zu be⸗ 
ſchließen haben, ob die Stadt Paris ſich an den für den 21. October 
angekündigten Ausſtellungsſeſtlichkeiten betheiligen wird. — Midhat 
Paſcha iſt geſtern endlich in Paris angekommen. Er wird ſich aber 
nur wenige Tage aufhalten und dann ſeine Reiſe nach dem Orient 
fortſetzen. — Die franzöſſſche Regierung hat einen geſchätzten Ge⸗ 
lehrten, Herrn Leon Cahun, Unterbibliothekar in der Bibliotheque 
Mazarine mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſion nach der Jaſel Cypern 
betraut. Er wird daſelbſt archäologiſche und anthropologiſche Studien 
machen. Mac Mahon iſt von Dourdan zurückgekehrt. — Der Beſuch 
der Ausſtellung ſcheint auf feinem Culminationspunkt angekommen. 
Selbſt an den Wochentagen überſchreitet er jetzt die Zahl von 100,000. 


Großbritannien. 
A. C. London, 11. Sept. [Der Untergang der „Princeß Alice ““ 


Die Identificirung der Leichen nimmt ihren Fortgang und war bis zum 


geſtrigen Mittag bei 448 erledigt, einſchließlich 73 Unbekannten. Den 
beuigen Morgenblättern zufolge find bis jetzt nur 561 Leichen aufgefunden 


worden, während geſtern bereits von 601 gemeldet wurde. 


nur gewaltſam losreißen konnen. 
dem fie ihn zu ſich niederzog, um erſt dann feine Hand frei zu laſſen. 


— 


Von Woolwich Dodyard aus wurden geftern 150-200 Leichen nach dem 
Kirchhofe gebracht; viele Leichen wurden von ihren Angehörigen abgebolt 
und auf andern Gottesäckern beerdigt. a 

Die Königin hat dem Manſion⸗Houſe⸗Fond 100 Guineen zukommen 
laſſen; die gleichen Summen wurden von Sir Richard Wallace und einem 
bieſigen Geiſtlichen beigeſteuert. Der Fond hatte geſtern Abend die Höhe 
von Pfd. Sterl. 6,700 erreicht. In einigen Tagen werden die Beiträge bie 
figer Corporationen zu erwarten fein. Die Theilnabme iſt eine allgemeine; 
ſelbſt die pieſige Polizeimannſchaft hat eine Collecte veranſtaltet. Mehrere 
Familien baben ſich erboten, Kinder, welche bei der Kataſtrophe ihre Eltern 
verloren haben, zu adopliren. N 

Die London Sleamboot Company hat von den Eignern des „Bywell 


Caſtle“, Herren Hall u. Co. zu Neweaſtle, eine Schadlosbaltungsſumme 


von 20,000 Pfd. Sterl. für den Verluſt des Salon⸗Dampfers „Prinzeß Alice“ 
und die Hinterbliebenen der Verunglückten gefordert. Der Werth der „Prinzeß 
Alice“ iſt auf 5000 Pfd. Sterl. veranſchlaßzt. 

Die bandelsamtliche Unterſuchung zur Ermittelung der Urſache des Zu⸗ 
ſammenſtoßes zwiſchen den Dampfern „Prinzeß Alice“ und „Bywell Caſtle“ 
wird am 24. d. in Poplar (London) unter der Leitung von Mr. Balguy 
und zwei ſeckundigen Beiſitzern ihren Anfang nehmen. Der Präſident des 
Handelsamtes, Lord Sandon, hat an den Lordmayor von London eine Zu: 
ſchrift gerichtet, worin er ihm von feines Abſicht Kunde giebt, eine Enquete⸗ 
Tom miſſion niederzuſctzen, welche die gegenwärtig mit Bezug auf die Themſe⸗ 


ſoll ja wohl des Mannes Abbild ſein oder werden? weshalb erſcheint 
Ihnen denn das Abbild ſo erſchrecklich, der Sie das Original ſo 
lieben?!“ 8 
„Ich darf dies nicht länger anhören, gnädige Frau: nicht um 
Ihres Gatten willen, deſſen Freund ich bin! nicht um Ihretwillen, 
die Sie morgen bereuen werden, was Sie heute in Ihrer Aufregung 
geſagt; nicht um meinetwillen, der, fo zwiſchen Gatte und Gattin 
geſtellt, in eine Lage kommt, die zweideutig und peinlich und uner⸗ 
träglich iſt“. 7 

„Ich werde nichts bereuen“, rief Julie, als ob Gerhard nur von 


ihr geſprochen; — „ich bin auch nicht weiter aufgeregt, hoͤchſtens vor 


Freude, mich Ihnen endlich einmal zu zeigen, wie ich bin. Ich habe 
noch keinem Menſchen gegenüber das Verlangen gehabt; ich ſchwoͤre es 
Ihnen; ich habe anfangs Sie belügen zu dürfen geglaubt, wie ich alle 


Welt belüge, aber ich habe ſchlecht und ungeſchickt gelogen, und ich 
habe mich geſchämt, und dann iſt es uͤber mich gekommen, wie — 
wie eine Gler, daß ich Ihnen ſagen wollte, wie ich wirklich bin, 

moͤgen Sie mich dann vollends verachten. 


Ein bischen mehr oder 
weniger, was iſt daran gelegen! ich habe es doch wenigſtens von 
der Seele!“ 

Ihre Augen loderten; ihr Buſen, deſſen reizende Formen das 
weiche, weite Schlafgewand zugleich verhüllte und zeigte, wogte ſtür⸗ 
miſch; fie hielt mit beiden Händen ſeine Hand umfaßt, er hätte ſich 
So folgte er ihr zum Sopha, auf 


„Haben Sie wohl eine Ahnung, wie unſer Eine wird — eine 
von den — Damen, die Ihr ſtolzen Männer nicht viel höher achtet, 
wie die Dirne, und meiſtens auch nicht viel beſſer behandelt? Wie 
ſollten Sie? wie ſollte Einer von Euch das ahnen, die Ihr aus einem 
guten Hauſe ſeid! Ihr habt ja ſorgſame Eltern und Lehrer gehabt, 
und wenn Ihr ſchließlich nicht gut thut, iſt es Eure Schuld. Nun 
denken Sie ſich auf einem großen Gute, welches ein anſtändiger Menſch 
nie beſucht, ein Mädchen von zehn, zwölf Jahren, das noch nicht leſen 


und ſchreiben kann, weil die Mutter ſeit der Geburt eben diefes Kindes 


in einem Hinterzimmer des verfallenden Hauſes krank liegt, und der 


Vater, trotz ſeines Reichthums, viel zu geizig iſt, ihm eine Gouver⸗ 


— 


nante, eine Lehrerin zu halten. 


Dafür treibt ſich denn das Mädchen 
mit den Hof und Dorfjungen in den Ställen und Koppeln und auf 
den Feldern umher, und lernt da, was — ba zu lernen iſt. Ich 
kann Ihnen ſagen: es gab, als ich zwölf Jahre war, für mich keine 


Geheimniſſe mehr; es war nicht meine Schuld: ich hätte eben blind 
und taub fein müſſen, wenn es anders hätte ſein ſollen. Dann ſtarb 


meine Mutter, oder hörte auf zu vegetiren; und mein Vater ergriff 


uv. Das Podium des Orcheſters, welches zugleich die Rednerbühne reprä⸗ 


und der wiſſe 


80 * 


Schifffahrt in Kraft befindlichen Regeln in Erwägung ziehen und ermitteln 
oll, ob dieſelben irgend einer Veränderung bebitfen. 

. C. London, 12. Sepibr. [Ein gräßliches Grubenunglück] 
bat am 11. d. in Abercarne unweit Newport (Monmouthſhire) in einer 
Zeche der Ebbwale⸗Colliery Co. durch eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatigefunden. Von 371 Grubenarbeitern, die zur Zeit der Katastrophe in 
der Tiefe beſchäftigt waren, erreichten nur 90 lebend die Oberfläche. Die 
übrigen 281 ſcheinen ihr Leben eingebüßt zu haben, denn Rettungsmann⸗ 
ſchaften, die gleich nach der Exploſion in den Schacht binabſtiegen, fanden 
die Zeche in bellen Flammen. Etwa zehn der Gerstteten haben mehr oder 
minder ſchwere Brandwunden davongetragen. An eine Bergung der Leichen 
iſt in Folge des Brandes und der ungeſunden Atmoſphäre in der Zeche 
nicht zu denken. Das Grubenunglück wird als das furchtbarſte betrachtet, 
das jemals ſich in dem Grubendiſtrict von Süd⸗Wales ereignet bat. 

[Der Untergang der „Princeß Alice“.] In der Nacht vom 10. 
zum II b. befanden ſich nur noch 58 Leichen — von welchen 13 noch nicht 
ren ibren Angehörigen reclamirt waren — im Dockyard zu Woolwich. Mitt: 
woch Mittag tauchten in unmittelbarer Nähe des Schauplatzes der Kata⸗ 
ftropbe 9 weitere Leichen aus dem Waſſer, am gleichen Tage wurde die 
Leiche einer jungen deulſchen Goudernante, Namens Marie Scholz, durch eine 
Vorſteberin von Queen's College recognoscirt. Der Lord⸗Mayor beſuchte das 
Dodyard gegen Abend und ließ ſich die Einzelheiten des ſchrecklichen Un⸗ 
falles durch die dienſttbuenden Beamten erklären. Der Manſion⸗Houſe⸗Fond 
erreichte geſtern Abend die Höhe von 8,500 Pfd. St. Die öffentliche Sammel⸗ 
büchſe an der Thür des Manſion⸗Houſe lieferte in dieſem Falle außerge⸗ 
wöhnlich reichen Ertrag; am geſtrigen Tage enthielt dieſelben über 164 Pfd. St. 
— Der Lord⸗Major bat ein Comite ernaunt, welches die Unterſtützungs⸗ 
ſummen zu vertbeilen dat. — Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, welche die 
„Prince ß Alice“ eignet, hat gegen die Eigenthümer der „Bywell Caſtle“ 
Klage erboben; fie macht Anſprüche auf einen Schadenerſatz von 14,000 


Bid. Sterl. 
Provinzial-Zeitung. 
Schleſiſche Hattenban Ausſtenung: 


Eröffnungsfeier. 


otlo: 
„Die Wahrheit iſt ein Goit: 
Uns bleibt das Forſchen.“ 

Dieſer Spruch erhebt ſich neben anderen, das beglückende Ereigniß in 
Schleſiens Metropole lündenden ſinnreichen Sprüchen an der Stirn der 
den Eingang zum Schieß werder erſchließenden Ehrenpforte. Und konnten 
Reſultate des Forſchens, des Ringens und Strebens auf dem Gebiete des 
unverfälſchten Waltens der Natur überſichtlicher, belehrender und anmuthiger 
zuſammengetragen und geordnet werden? Wäre es denkbar, die Geſammt⸗ 
anlage in mebr harmoniſche, mehr den Schönbeitsſinn befriedigende lands 
chaftliche Reize zu kleiden? Dieſe Fragen muß Jeder verneinen, der dem 
Einzelnen ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt und der ſein Auge an dem entzückenden 
Geſammtbilde weidet. 

Das barmoniſche Gefammibild iſt es hauptſächlich, welches unſere ſchle⸗ 
ſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung charakteriſirt. Ihre Vorgängerinnen in an 
großen Städten des deutſchen Landes konnten ſich in dieſer Beziehung mit 
ihr keineswegs meſſen. Die große internationale Ausſtellung in Köln vor 
vier Jabren breitete ſich über eine öde, troſtloſe Evene aus, die Architektur 


— 


Proſeſſot Dr. 


dern ! Gartenchltur verlaſſend, führt Redner die Verſammlung in einen 


vertraten zahlreiche Buden, die in ihren architektoniſchen Vorzügen kaum 


mit denen leidlich gebauter Jahrmarktsbuden mit guten Chancen concurriren 
konnten. In Berlin nimmt die Gartenbau⸗Ausſtellung gewöhnlich eine zum 
Theil dunlle — Reitbahn auf. Die Ausſtellung anläßlich der 50jährigen 
Jubelfeier des pieußiſchen Garlenbau⸗Vereins vor vier Jahren fand in dem 
Hofe eines Gymnaſtums ſtait, auf welchem die duftigſten Anpflanzungen im 
Freien und die jhönften Gewächshauspflanzen in rohen Bretterbuden ſich 
befanden. Die wunderherrliche, in entwickeliſter Blüthe befindliche Collection 
von Reichenhain war beiſpielsweiſe auf einer nackten Bretterteraſſe unter⸗ 
gebracht. Natürlich war hierbei an eine landſchafiliche Gruppirung nicht zu 
denken. Das Ganze machte den Eindruck einer Ackerſtätte mit formlos an⸗ 
einander gereihten Gewächsgruppen. t 

Unſere ſchleſiſche Gartenbau: Augitelung muß den Naturfreund, muß ben 
verwöhnteſten Liebhaber moderner Gartenanlagen, den Künſtler und den 
Forſcher gleich befriedigen. Wie wunderbar und entzückend überraſcht das 
reizende Bild eines Zauberhains aus dem Orient auf unſeren, vom erſten 
Hauch des Herbſtes bereits beimgeſuchten nördlichen Fluren! Der Himmel 
ſelbſt, der Sonnengott ſcheint an dem Anblick ſeine Freude zu haben, denn 
freundlich lächeln ſie auf uns bernieder. . 

Der langerſehnte Tag des 13. September iſt an die Oberfläche des Zeiten⸗ 
meeres getreten, er fand das große Werk vollendet; es nahte der erhebende 
Moment der feierlichen Uebergabe des vollendeten Werkes an die Oeffentlich⸗ 
keit. Unter dem prächtigen Naturdach der großen Latania Borbonica, 
welche die Mitte des reich decorirten Saales bildet, vereinigten ſich die Ehren⸗ 
gäfte, die Mitglieder des Ehren⸗Comite's, die Damen und Herren der Preis: 


ſentirte, iſt zu einer terraflenförmig anſteigenden Anlage von Prachtgewächſen 
umgewandelt, deren Fond die lorbeergekröͤnte Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 
entjteigt. Im Vordergrunde erheben ſich auf geſchmackvollen Sockeln die 
Bülten Sr. . des Kaifers und Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit des 
Kronprinzen. it dem Schlage 11 Uhr betritt der Vorſizende des Comite's 
iſſenſchaftliche Leiter des Unternehmens, Herr Geh. Medieinalratb, 

mit Freuden die Gelegenheit, mich loszuwerden, unter dem Vorwande, 
daß er in einem Hauſe, in welchem keine Frau mehr ſei, mit einem 
heranwachſenden Mädchen nichts anzufangen wiſſe. Ich war ein nach⸗ 
geborenes Kind, um viele Jahre jünger als meine drei älteren 
Schweſtern, die alle ſchon ſelt Jahren verhelrathet waren. Sie hatten 
keine Schwierigkeit gehabt, Männer zu finden: reiche Mädchen ſind ja 
eine geſuchte Waare — ſie hatten ſämmtlich Offiziere geheirathet. Die 
Speculation war den Herren nicht gut bekommen. Wir hatten von 
der Mutter Seite ein eigenes mäßiges Vermögen. Die Herren 
begnügten ſich mit dieſem Vermögen, das jede Schweſter bei ihrer 
Helrath ausgezahlt erhielt und welches nur gerade die Heirath er⸗ 
möglichte, in der feſten Erwartung, es habe der reiche Schwieger⸗ 
vater mit der Verſicherung, ſeinerſeits nicht einen Pfennig zu der 
jungen Wirthſchaft belſteuern zu können, nur einen Scherz gemacht. 
Sie kannten den Vater ſchlecht. Er hielt Wort; und nicht demüthigſte 
Bitten, wüthendſte Vorwürfe der Schwlegerſöhne, nicht die Thränen, 
die Verzweiflung feiner Tochter — nichts konnte ihn bewegen, den 
Jammer und das Elend zu lindern, das über die neugegründeten 
Familien hereinbrach. Denn alle drei Herren waren vor ihrer Heirath 
tief verſchuldet geweſen und hatten während der Ehe die alte Gewohn⸗ 
heit nicht aufgegeben. Alle drei mußten früher oder ſpäter ihren Ab⸗ 
ſchied nehmen und führten dann mit ihren Frauen und Kindern in 
kleinen Städten das traurige Leben, welches ſolche Verhältniſſe zur 
nothwendigen Folge haben. Der zuletzt Verheiratheten und Jüngſten 
der drei ging es noch am beſten. Ihr Mann ſtarb und die kurze 
Ehe war kinderlos geblieben. So konnte fie denn als junge Wittwe 
äußerlich mit einigem Anſtand leben, und fie wußte dieſen äußerlichen 
Anſtand auch ſo ungefähr aufrecht zu erhalten, trotzdem ſie bald von 
den Freiheiten ihrer Stellung den ausſchweifendſten Gebrauch machte, 
„Und in das Haus dieſer Schweſter, deren Namen die Herten 
Offizlere und Aſſeſſoren in Grünwald nur mit Lächeln ausſprechen, 
kam das drelzehnjährige Mädchen, das noch nicht leſen und ſchreiben 
konnte. Ich weiß nicht, ob ich es ſobald bei meiner Schweſter ge⸗ 
lernt hätte, wenn mir nicht von einem ſchlanken Fähndrich, der im 
Haufe viel verkehrte, ein Llebesbrieſchen zugeſteckt wäre, mit dem ich 
zu meiner Verzweiflung nichts anzufangen wußte. Ich ging zu meiner 
Schweſter und bat fie, mich in die Schule zu ſchicken. Sie konnte 
ſich völlig in meine Situation verſetzen, die ſie faſt genau ſo durch⸗ 
gemacht hatte. Ich bekam Prioaiſtunden und darf ſagen, daß ich den 
kläglichen und lückenhaften Unterricht gut ausgenutzt habe, nicht aus 
Wißbegierde oder Ehrgeiz — einzig, well ich bald herausgefunden, daß 
Lectüre und Franzöſiſch und Engliſch zu den Toiletten⸗Requiſtten, um 
mich fo auszudrücken, einer feinen Dame gehöre. Ich wollte eine 
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Herioglichen Knabencapelle borgetragenen Chorals 
Rednerbübne. Seine Rede, ein Reſultat der Studien 
unermüdlichen und um die Nalurwiſſenſchaften wo 75 
derdient, da fie als ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte a 
n einen bleibenden Werth hat, bier ihrem Inhalte n 
zu werden. 1 reh 
Nachdem Redner feine Freude darüber ausgeſprochen, de me er Gil h 
dolle Auftrag geworden, die Ausſtellung zu eröffnen, erörter der Civil i 
leitung, daß ſich gegenwärtig ein charakleriſtiſcher Zug in der Natur u 

bemerkbar mache, ein Ringen und Streben nach Erforſchung 18 alle 
Streben zum Licht, welches die Naturwiffenihaften mehr a biete d. n 
ausſtrahlen. Schleſien babe zu den Forſchungen auf dem Ge 0 enge d 
wickelungsgeſchichte des Erdballs vor der Erſchaffung des Meulg 1 en in 
wichtige Momente geboten, ſowie es auch in der Entwickelung A MH 
Cultur und Gartenbaukunde nicht hinter andern Provinzen zur er), 
I 


iſt. Redner babe ſchon früher auf die Zuſammenſetzung der flo i 
Bauerngärten ſein Augenmerk gerichtet und gefunden, daß lde 62 
Grundtypus bemerkbar mache. Die Flora bilde ein eigenthümli hole 
von Arzeuei⸗, Zierpflanzen und Gemüſen, etwa 80 Arten, 5 ge 
Vollsnamen verſehen, die meift auf eine griechiſche oder laſeini! 1 % 
mung ſchließen laſſen. In dieſer Gartenflora finden wir in ichen 5 
geirened Spiegelbild der 5 der alten griechiſchen und 105 f mind 
dausgärten, wie fie von Theophras und fpäter von Virgil und 
ſchildert wird. - 
Dankbar nennt die Geſchichte, worauf zuerſt Profeſſor Ae 
des botaniſchen Gartens in Wien, die Aufmerkſamkeit gelenkt Das 
Großen als Förderer des Gartenbaus. Carl der Große ordnete ite 
des Landes nach roͤmſſchem Muſter an und ließ i. J. 812 durch mar” 
Mönche — Benedictiner — den Anbau von einer Anzahl don 1 
anempfehlen, unter denen die 80 erwähnten Arten alle vorkomm a 
Schleſien kam die römiſche Gartenculiur nach der gegen Ende 01% 
tauſends erfolgten Einführung des Chriſtentbums. Nach den Dar 
ſeres verdienten Hiſtorikers Stenzel, des Verfaſſers der erſten urke 1 04% 
cumentirten Geſchichte unſerer Provinz, und Grünbagens iſt der er 18 
anbau im Anfang des 13. Jahrhunderts und zwar zu Trebniß 
kommen. Herzog Heinrich I. ſandte dem Kloſter i. J. 1205 einen. uc 
zum Anbau eines Gartens. Im Trebnitzer Kloſtergarten wurde a au 
1203 der erſte Wein angebaut, worauf ji die Weincultur aun Je 
dere Orte erſtreckte, wovon dieſen der Name wurde, wie Weinberg bene 
Auch Obſt wurde ſchon damals angebaut, obwohl ſich die Sorten, arte 
ftimmen laſſen. Einmal wird ein blühender Kirſchbau m int ein e 
heil. Hedwig erwähnt. Die Einführung der Borsdorfer Aepfel 0 
pforta und Leu bus iſt nicht urkundlich firirt. Hopfenbau land un 
verbreitet, ebenſo wurde Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer auge ulla 
* 1217 unterſchied man ſchon Sommer: und Winterſaat. Die Log 
älder begann wohl erſt nach der Verſchreibung der Walder. 5 
Fürſten des Landes an Klöſter und Communen, in deren Intere 
lag, für die Erhaltung der Wälder zu ſorgen, was weidlich geſcha bun 2 
dieſe Wälder bis jetzt erhalten haben und nach der Säcularila er 
Staat anbeimgefallen, die Baſis des Waldreichthums der Provinz 4 


Die Schilderung des allgemeinen Fortſchreitens der Land⸗, Jene 
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Breslau, den die Zeitgenoſſen als den ſchönſten des 


mitten in 8 901 105 


Jahrhunderts ſchildern, in den Garten des Laurentius A 
geſchätzten Arztes gegen Ende des 16. Jahrbunderts, fo reich an für, 
wie irgend ein Botaniſcher Garten feiner Zeit. Hier ſand ſich 
Kartoffelpflanze, freilih als bolaniſche Seltenheit vor, ſowie 
9755 nach Europa gelangte amerikaniſche Pflanzen, panel. 
üdeuropäiſche Gewächſe, auch Hpacintbe und Tulpe. Der Garten 
origineller Art, ganz nach röͤmiſchem Geſchmack eingerichtet. b an 
N Springbrunnen Statuen und Inſchziften claſſiſchen —. A 
elder find die Spuren dieſes Gartens verſchwunden, ſo daß Re 150 
einmal im Stande iſt, feine Lage auffinden zu können. Der Gare 
vie Bewunderung feiner Zeitgenoſſen, welche ihn in zablreichen 
und Epigrammen feierten. Dagegen find mehrere andere im u 
darauffolgenden Jahrhunderts gegründete Gärten noch beute da 
und haben ſich den alten Ruhm zu wahren gewußt, wie in Ober 10% j 
Sagan, Oels. Ueber ihre Beſchaffenbeit gewinnt man aus me u „ 
guten gärtneriſchen Schriften, wie ſie das nachfolgende Jahrbh 172 
uns nicht geliefert hat, eine klare Anſchauung, wie z. B. aus Geo an, 
berzoglichen Gärten zu Koſchlitz, Oels 1692 „des ſcleſiſchen een 
luſtiger Spaziergang.“ Die damals herrſchende freundlich das , 
ziehung zum landesberrlichen kaiſerlichen Hofe in Wien gebot die 7 
taniſchen Seltenheiten als Gaben nach Wien zu ſenden, den erſten . 
Kaffeebaum, die erſte reife Ananas. . fr 0 
Bis dahin kannte man in Schleſien nur Gärten nach dem a g 0 
oder allfranzöſiſchem Geſchmack mit verſchiedenartig verſtutzten Baum 
im Anfange des 17. Jahrbunderts mit Vorliebe bewirkte Einführen 
amerikanſſcher Bäume gab den Bäumen überhaupt die Freibeit de 
tbums wieder. Allmälig buldigte man auch bei uns möglichſt NE le e 
Verhältniſſen. Man nannte dieſe Manier den engliſchen [SB 
erſte größere Anpflanzung nordamerikaniſcher Bäume ſcheint in na 
berg angelegt worden zu fein. Indeſſen erfolgten die Einfüb rum 
ſparſam, bis Schönbrunn's hochberühmter Garten und vor * 
unsterblichen Humboldts Reife die Aufmerkſamkeit mehr nach at e 
und 57 fremden Welttheilen lenkte. — Reduer bat die Verhäll 
verfolgt. 
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feine Dame ſein, ſo, was ich eben darunter verſtand. Ich 1 
durch das Schickſal meiner Schweſtern gewitzigt: ich kannte SWE 
Vater befier als fie, und wollte eine klügere Heirath machen, N, 
Entſchluß, der bei mir, als ich noch nicht eingeſegnet war, Ae 1 
Klarheit gereift, und den ich mit planvoller Conſequenz au W 
beſtrebt war, rettete mich, wenn man es eine Rettung nent e, 
daß man ein wenig ſpäter elend wird. An Gelegenheit, e 

werden, fehlte es in dem Hauſe meiner Schweſter nicht, hen 
es ihr zum Lobe nachſagen muß, daß fie mich nicht auf den, 
zu ziehen ſuchte, ſondern mich einfach gewähren ließ, zu 

dem jungen, muntern, hübſchen Mädchen einen Anziehung 
für den Taubenſchlag zu haben, den fie ihr Haus nannte . @ 
muthlich denkend — wenn ſie ſich anders Gedanken über den 
daß der Weg ja deutlich genug vorgezeichnet und betre = 10 
breit genug für uns Beide ſei; im Stillen vielleicht verwunde 
ch denn fo gar lange zögerte, dieſen Weg zu betreten. 


mittlerweile neunzehn Jahre alt geworden. 
r 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Berlin. Der Hoſſchauſpieler Herr Karlowa, der wegen 
leidens die Hofbühne verließ, ift nach einer glücklich beendeten fan 
Oyndauſen wieder fo bergeſtellt, daß er feine känſtleriſche National Ay 
zunehmen gedenlt. Herr Karlowa hat mit dem Direclor bob: am 15. 
Herrn Borsdorff, ein längeres Gaſtſpiel abgeſchloſſen, das. 18 die & 
beginnen u Herr a bat Herrn Karlowa berei 35 4 
u diefem Auftreten ertbeilt. £ ze nach 
Sr Decker, welche im nächſten Monate eine Kuna per g 
antritt, wird im Juni in Berlin erwartet, um hei den an Awisten, ld 
Hochzeit des Kaiſers zu beranftaltenden Feſtlichkeiten Aar ber der kön g 
Frl. Tagliana tritt am J. October ihr Engagegen : Verlinke 
Over an, wogegen Fel. Groſſi Ende December d. J. 1 
gement berlaſſen und nach Wien überfieveln wird belheater in Bt 
In Nationaltheater iſt Frl. Walberg vom 55 
neu angagirtes Mitglied mit gutem Erfolge aufgetr 3 Lobethegter n B. 
Frankfurt a. M. Die bisherigen Mitglieder abt portbei 0 
Tellbeim und Frl. Fiebach, haben unter, der 5 enommfenbes 
gungen Engagements an das hieſige Victoria⸗ 101 t am 45. Sep 
90 Wiedereröffnung des Etadt: Theaters erfolg 
„Fidelio“. 
Leipzig. Edvard Kretſchmer, der Cos 4 
ger“ und „Heinrich der Löwe, bat ein neues Touwe 
eine Zactige Spieloper: „Der Flüchtling“ 
Wien. Das Karltbeater wur ard 5 
Tewele's wieder eröffnet. Demnach 
jetzt den Namen Ringtheater führt, 
wieder eröffnet werden. 
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50 (Fortſetzung.) 

Nen ac Beſeitigung der Banden, die Napoleon auch in dieſer Hinſicht der 
e mer nulegen drobte, begann der eigentliche Flor unſerer Gärten durch 
hieg keichere Einführungen. Neuholland trat hinzu und durch den Opium⸗ 
ich — Cbina und Japan, deren Flora mit unſerem Klima außerordent⸗ 
dir Nupathiſirt, fo daß das meiſte Schöne, was wir im Freien cultiviren, 

Unſſen Landern verdanken. 3 
Allan dere Geſellſchaften haben ſich ſtets auf das Lebhafteſte für die Garten⸗ 
gte intereſſirt. Der Gründung der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
8 0,01° Gründung des Central⸗Gärtner⸗Vereins. Ausſtellungen traten 
zu ef en, obne jedoch, man darf es nicht verſchweigen, die Begünſtigung 
de ahren, die ſie wohl verdient hätten. Die jetzige Ausſtellung hätte nicht 
Re anz erzielt, denn es handelte ſich um einen Punlt, der die ganze 
digt alſo auch unſere kleine Welt, den Mikrokosmos regiert, wenn ſich 
i ei Mann für die Idee begeiftert bätte, der jedes Hinderniß energiſch 
Wer gie und ſich der längſt geplanten Aufgabe mit aller Opferfreudigkeit 
Uated, Herr Fabrikbeſitzer Schott. Redner gedenkt noch in warmen 
1 den en der Gnade und Unterſtützung, die dem Unternehmen von Sr. Maj. 
di Raifer durch Verleihung der großen goldenen Medaille für gärtneriſche 
ingen und von anderen Freunden und Gönnern durch Spenden und 
etheiligung zu Theil geworden und ſchließt ſeine Rede: „Hochzu⸗ 
ende Anweſende, es bedarf dazu keiner weiteren Motivirung, das An⸗ 
. Sr. Majeität lebt in unſerer Bruſt, unſere Bitten für ſeine Erhal⸗ 
cweben auf unſeren Lippen; vereinigen Sie ſich mit mir, alle unſere 
| 1 5 en haben nur einen Klang: Es lebe unſer allergnädigſter Kaiſer und 
ban Wilhelm, es lebe feine erhabene Gemahlin, die Kaiſerin und Königin 
te Hoch! Hoch! Hoch! Die Verſammlung ſtimmte begeiftert ein. Die 
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0 
elle ließ die Nationalhymne ertönen, worauf Redner die Ausſtellung 
Voffnet erklärte. a s 

de A hrend nun die Knabencapelle im Garten concertirte, durchwandelten 
| jap weienden das umfangreiche Ausſtellungsgebiet. Die Preisrichterinnen 
1 en ſich zunächſt in den kleinen Saal; dort hatte ſich eine blendende 
Auimenfälle noch in der ganzen Friſche, wie fie die Natur hervorgebracht, 
hend und Auge ergötzend, entfaltet, um aus ſchönem Munde das Urtheil 
de übren Werth zu vernehmen. Auch die der Preisjury angehörenden 
N 9 begannen ihres Amtes zu walten. 


azwiſchen nahte — die Zeit entſchwand bei dem Anſchauen der Reize 
a Aur und Kunſt mit Eile — die vierte Stunde, und das Feſtdiner be: 
ale, Die Theilnehmer an dem Feſtmahle zählten nach Hunderten, darunter 
ſkeiche Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechtes. Die Reihe der Toaſte er⸗ 
Sa Stadt⸗Commandant General von Wulffen. Er freue ſich als 

1 Spy ler und als Soldat zu conftatiren, daß der erſte und erhabenſte der 
HR fir, Se. Maj. der Kaiſer von Deutſchland und Herzog von Schleſien, 
Und Im, feine hohe Theilnahme an der 8 der Forſtcultur, der 
My wirthſchaft und des Aderbaues bekundet habe. Der erbabene Monarch 
cg Ib, daß Forſtmann, Landwirt und Gartenpfleger die Triumphe 
7 hen Wirkens hier genieße, von feiner Thätigkeit bier ausrube. Mögen ale, 
en ier gewirkt, der allerhöchſten Sympathie verſichert fein. Redner ſchloß mit 
den dreimaligen, von der Verſammlung begeiſtert erwiederten Hoch auf Se. Maj. 
Raifer. Herr Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Göppert führt aus, daß 
Ar Sprüchwort, man wandle nicht ungeſtraft unter Palmen, hier keine 
) dhl adung finde. Unter dem Schatten der ſchönſten Palmen Schleſiens, 
N auch Deutſchlands, unter der mächtigen Latania Borbonica des 
Auf ratbs v. Reuß auf Loſſen, könne man ſich den Tafelfreuden bingeben. 
Alen den Reichthum und Glanz der Ausſtellung binweiſend, ſpricht Redner 

\ u Denen Dank, welche die Früchte ihres Fleißes, ihrer Pflege zuſammengetra⸗ 
Ausg. und bringt ein Hoch aus auf die Ausfteller. Der Secretär der 


an eftellun „Fabrikbeſi 88 gedenkt der Verdienſte des Geh. Medi⸗ 
9 akalhg ps, 8 um das Werden und Gelingen des berrlichen 
* erkes. Derſelbe babe mit Aufopferung ſeiner geſammten Arbeitskraft und ſeiner 

len Stunden das Unternehmen ſeiner Vollendung entgegengeführt. Ohne 


5 Siren Beiſtand wäre es unmöglich geweſen. Ferner dankt Redner dem 

Ferforſtmeiſter Tramnitz, den Aſſiſtenten des Botaniſchen Gartens, Dr. 
iin went, und allen, die im Stillen oder vor der Welt Augen das Unter: 
men gefordert, und bringt den erſtgenannten Herren und allen Förderern 
ünternebmens ein Hoch aus. Stadtrath Dr. Fintelmann ſpricht den 
dun der Stadt Breslau an die Mitglieder des Comites aus und Profeſſor 
. bringt den ſchönen Preisrichterinnen und allen anweſenden 


’ 
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einen Toaft aus. \ 
allgemeinem Jubel wurde ein Toaſt aufgenommen, den Frau Ober: 
Tramnitz auf die Herren der Schöpfung ausbrachte. Rednerin 
gewählten Worten im Namen den Preisrichterinnen den Herren 
fung den Dank aus, daß ſie, die Alleinherrſcher auf allen Gebie⸗ 
gütig geweſen ſeien, auch das ſchwächere Geſchlecht einmal in 
treten zu laſſen, ihm das Richteramt über die duftigſte Abthei⸗ 
h Ausſtellung übertragend. Es fei wohl gut, es auch einmal mit 
beſcheidenen Urtbeil der Frauen zu verſuchen. Die fungirenden Damen 
* En nicht umhin, ihre Freude darüber auszudrücken, daß die Herren 
FEN Feepſung fie des geſelligen und geſchäftlichen Verkehrs mit ihnen für 
Neihı; gefunden, mögen dieſelben auf der Bahn weiterſchreiten und dem 

Ei > 4 kai die Rechte einräumen, welche zu genießen es werth 
5 N igt ſei. 

N Kin von Profeſſor Dr. Körber verfaßtes Tafellied, in welchem der 
nt den Mettftreit der Göttinnen Flora, Ceres und Diana mit friſchem 
0 beſingt, belebte noch mehr die beitere Stimmung der Tafelnden. 
t om Wirth des Schießwerders dargereichten culinariſchen Genüſſe er- 
en ſich des ungetheilten Beifalls. Jan Ballach. 
Breslau, 14. September. [Tages bericht. 


„[Aus der Natur.] Selten, daß noch Apollo mit den Muſen 
die Haine ſchweift, — oder es erblickt ihn höchſtens ein Dichter, 
er Gott ſelber geweiht. Aber der Göttin Pomona, die zu jetziger 
e bern, wie ſpäter St. Nicolaus, mit Gaben vom Himmel nieder⸗ 
n Önnten wir leicht einmal begegnen. Denke Dir, lieber Leſer 
Any Du, freundliche Leſerin — aber Du mußt nicht neidiſch auf 
9 ter Schönheit fein — wie lieblich fie einhergeht. Elaſtiſcher 
en an Wuchs voller wie die zarten Olympierinnen; das über den 
We leicht geknüpfte Gewand läßt die Arme frei. Ihre Wange ift 
ul ftefichoth behaucht, das Auge leuchtet ſchwarz wie der Traube 
Mal. Nacht; um den Hals, den ein lichter Zimmetſchein überflog, 
u dt ſich weich die Korallenſchnur von Ebereſchenperlen; ein Arm⸗ 
bon Hagebutten ziert ihre Hand. Die runden Arme weit vor 
N 8 gebogt, hält ſie die reich geraffte Gartenfrucht zuſammen 
N N fie zugleich, während im jdhmwebenden Schreiten die reizen⸗ 
1 bre Spur mit lieblichen Zeichen beſtreuen. Als niedlicher Pagen⸗ 
1 ten, ſolgt ihr der Kinder glückliche Schaar mit glänzenden Augen und 
blog ch und ſammelt und hüpft hinter ihr zugleich. Ständen wir 
We, am Wege, wir rafften wohl auch für ein Süßmündchen 
f Rufe und wer ein lieb Weib hat, oder gar erſt ein Bräutchen — 
Zw en ja alle ſo gern — trüge ſicher mit ein. 

Väter mal in der Woche zieht die Königin der Früchte mit allen 
op, 0 nach unſerer Stadt. Zu allen Thoren auf einmal fährt ihr 
em ſüßen Reichthümern beladen, ein. Bald ſind es in unab⸗ 

| Adern uge die Wagen, mit Roſſen beſpannt; bald die von den 
den büczogenen, welche von Alters her bei den Göttern beliebt 
Nac ald von Männern und Dorfjungfrauen gerollte Karren; bald 
en Korbladungen auf geduldigem Rücken der Trägerinnen, welche 
neigen Segen herbeiſchaſfen. Es mag wohl fein, well des 
Aue ameldes Glanz auch auf Goͤttinnen jo anziehend wirkt, daß 
duden der Riemerzeile entlang auf dem Naſchmarkte die huldreichſten 
Wen une heilt, Ihr zur Ehre find wohl dort auch die Blumen- 

a N dankb. die Kränzelwinderinnen aufgeſtellt, und ſicherlich wird ihr 
Ar Syn Stadt daſelbſt einſtmals eine Säule errichten. — Wer 
ſoterten ſelbſt ſehen will, muß früh auſſtehen, viel früher als die 
ie weichen Kiſſen verläßt. Pomona liebt den Morgenthau, 
emantſchimmertropfen fie ſich die glanzoollen Augen netzt; 
mit der Morgenröthe wie Schweſter und beſucht gern 
3 noch der jungfräulich zarte Hauch die Früchte ver⸗ 
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btüchte auch aus den nachwallenden Falten des Gewandes rieſeln, S 


Doch wir vermiſſen fie felber nicht, wenn wir gegen 7 Uhr Mor⸗ 
gens auf dem Markt die köſtlichen Schätze überſchauen, die fie uns bei 
ihrem Scheiden auf unzähligen Tafeln, Schüſſeln und Körben hinter⸗ 
ließ. Unzähliger Wahl blickt das Obſt, und ſechsfacher Reihen zieht 
die Front der verlockendſten Süßigkeiten die ganze Ringfeite an der 
Riemerzeile entlang, und aus dem verführeriſchen Glanze der Schön⸗ 
heit, der über den Früchten lagert, verbreitet ſich ſelbſt über die ernüch⸗ 
ternden Geſtalten der Hökerinnen ein maleriſcher Schein. — Hier auf 
den Schüſſeln noch die köſtlichen Reineclauden, von Goldſaft und Süße 
ſchier überlaufend im Anſehen, indem die volle, öfters auch mit Kirſch⸗ 
roth geſchmückte Wange nur mühſam den ſchwellenden Inhalt zuſam⸗ 
menhält. Dort der Pfirſiche weicher Sammet mit vornehmem Farben: 
hauch darauf, im Innern voll erquicklicher Kraft; und daneben leicht 
gedrückt und verletzt, wie alles zart Geborene, die ſchmelzend ſüße 
Aprikoſe; dort wieder, noch zur höheren Ariſtokratie gehörig, wie ſchon 
im Namen liegt, die mächtige edle Aprikoſenpflaume; ihrem Adel ge 
mäß nicht ohne Weiteres angefaßt, ſondern nur an den Stielen ge⸗ 
pflückt. Hier wieder die niedlichen Mirabellen, wie Goldkugeln über 
einander; dort die richtigen „Goldfiſche“ unter den Pflaumen, die 
langgeſtreckten goldenen Eierpflaumen — und bei dem reichen Schimmer 
noch verführeriſcher Süße in ihrem Innern. Da und dort noch guckt 
wie verſchämt eine kleine Geſellſchaft der kugelrunden, pechſchwarzen, 
zuckerſüßen Zwetſchen aus dem Korb, die zumal, wenn fie mit vielen 
ihresgleichen in mohnblauem Farbduft vom Baume ſchauen, einen 
überaus holden Anblick gewähren. Unzähligen Segens aber entbreitet ſich 
überall die koͤſtliche dunkelblaue Langpflaume, unſerer Obſtgärten vor⸗ 
züglichſter Schatz, der eingeborene Erſatz der Apfelſinenfrucht im Lande, 
aller Kinder und Erwachſenen, auch der rauhen Männer gleichgeachteter 
Liebling, der zumal, in lichte Kloßkugel eingehüllt oder in offenem 
Prangen auf des Kuchens Angeſicht, nicht minder in linder Mußform 
oder feſt, und ſelbſt wie alt Mütterchen verſchrumpft uns immer nur 
zu erquicken weiß. Irren wir nicht, ſo laſen wir einmal — es war 
ſchon in der Jugendzeit — daß man in Sicilien dieſe unſere herrliche 
Langpflaume in dazu beſonders hergerichteten tiefen Erdgruben eultivirt, 
um ſie vor der Sonnengluth zu ſchützen; ſie muß daher auch der gol⸗ 
denen Südfrüchte dort würdig ſein. 

Vom höheren Geſtell guckt die dunkelfeurige Traube mit hundert 
kleinen Funkelaugen nach uns hin, als lebte in jedem derſelben eine 
wunderbare Kraft ſtill verzaubert; die anderen prächtigen Trauben mit 
dem goldgrünen Teint und dem durchſcheinenden Blut darin laſſen 
uns von des Weines perlender Goldflurh und dem daraus entſprin⸗ 
genden Luſtgefühl ſchon träumen. Ganze Fronten entlang ziehen ſich 
die Reihen der Aepfelfrucht dahin; bald leuchten die Aepfel in eitronen⸗ 
gelbem Staat, bald hellgrün, bald ſchimmern fie alabaſtern in Pomonas 
reichem Edelgefolge; manche haben ſich von Kopf bis zu Fuß in feierlich 
dunkles Purpurkleid gehüllt, manche ſcheinen in holder Schaamröthe 
bis über die Ohren verſteckt; das mogen ihnen wohl die ſchönſchlanken 
Birnen daneben angethan haben. Und wie, wo junge Mädchen zu⸗ 
ſammenſtehen, eine vor der andern lleblichem Geſicht zu Lichte drängt 
und ſich zeigt, fo will auch der Obſlfrüchte reizender Mund und Näschen 
und blumigte Wange und edelgeformte Taille bewundert erſcheinen, 
und ein wunderhold Geſicht guckt neckend hervor über den andern. 
Uns aber im Vorübergehen wird es ſchwer, zu entſcheiden, wem unſer 
Lob und Liebe zu ertheilen. 

Noch feſſelt uns von weitem originell ein lebhafter Schein von 
hochrother Farbe. Das ſind die niedlichen Wald⸗ und Bergſchönen, 
die würzigen Preiſelbeeren, die, nachdem ſie ihre Jugend lang mit 
Luft und Sonnenſchein geſcherzt und gelacht, zu hunderttauſenden bei 
uns einkehren. Frauen und Mädchen eilen herbei, fie zu grüßen und 
mit ſich nach Hauſe zu führen, wo ſie zur öden Winterszeit noch in 
erfriſchendſter Weile die Tafel erfreuen. — Hochgelbe Kochmännchen 
trippeln da und dort zwiſchen den Verkäufern, ſtolze Herrenpilze brüſten 
ſich in ſpitzen Körben und kleine dickköpfige Champignons, zum Ein⸗ 
machen beſtimmt, purzeln zu hauſen übereinander. 

Wer jetzt 7 Uhr Morgens an Wochenmarktstagen den Naſchmarkt 
beſucht, ehe noch die Hausfrauen mit rührigen Händen für uns ein⸗ 
zuſorgen begonnen, der genießt einen wahrhaft erfreulichen Anblick, 
und wenn es wahr iſt, daß nach dem erſten lieblichen Eindruck die 
Stimmung des Tages ſich färbt, fo rathen wir um fo mehr, ſich roſige 
Laune zu bereiten. Aber auch um 10 Uhr, wenn der Großpapa aus⸗ 
geht, iſt ſüße Auswahl genug, für die kleinen Lieblinge zu Haus die 
Rocktaſchen zu füllen. 


[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bei: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für vie Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 

rediger Minkwitz. 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 

t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 

10 112 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Elifabet: Diakonus Juſt, 
2 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger 
Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Cipil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Ubr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
rare ae 1 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28), 

rediger Moſel, r. 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 
onntag, den 15. Septbr., Gottes dienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

„„ [Communales.] Am 8. Auguſt wurden bekanntlich die 
Herren: 1) Commerzienrath Iſidor Friedenthal, 2) Kaufmann 
Grund, 3) Kaufmann Staats, 4) Particulier Hüllebrandt, 
5) Kaufmann Schierer und 6) Aſſeſſor a. D. Dr. Marck als 
Stadträthe wieder-, und die Herren 7) Dr. A. Fiſcher und 8) 
Kaufmann Bülow neugewählt. Die Beſtätigung Seitens der Re⸗ 
gierung iſt bereits erfolgt. Mit Ausnahme des Herren Commerzienrath 
Friedenthal, der die Wiederwahl abgelehnt hat, ſollen die übrigen 
Herren Stadträthe in nächſter Sitzung, Donnerstag, den 19. Septem⸗ 
ber, in ihr Amt eingeführt und verpflichtet werden. 


[In Bezug auf die Verpflichtung der Gutshberrſchaften 
zu Leiſtungen bei Schulbauten] wird uns nachſtebender intereſſanter 
Streufall mitgetheilt: Ein Schulvorſtand verlangte von dem Gutsberrn des 
Schulortes die Verabfolgung von Bauholz zur Erneuerung des Zaunes am 
Schuletabliſſement und beſchritt, da letzterer ſich deſſen weigerte, den Weg 
der Klage. Der Anſpruch wurde auf § 36 Th. 2 Tit. 12 A. LR. geftüßt 
und behauptet, daß die Schule auch von den Kindern der Eingeſeſſenen des 
Gutsbezirks beſucht werde, und daß ſeit dem 80jährigen Beſtehen der Schule 
zu den Gebäuden und Zäunen, welche als Pertinenzien der Letzteren zu er⸗ 
achten ſeien, das Dommium ſtets das Holzmaterial geliefert, während die 
Schulgemeinde die Arbeit beſorgt babe. Der Gutsherr gab nur zu, das 
Bauholz zum Schulgebäude geliefert zu haben, wozu er nach $ 36 a. a. O. 
allerdings verpflichtet ſei, und trat der Auffaſſung des Klägers entgegen, 
daß die Zäune, welche, wie behauptet worden, ganz beſonders auch zur 
Sicherung des Hauſes dienten, als Pertinenzien des Schulgebäudes an⸗ 
uſehen ſeien. Der Kreisausſchuß trat unter Abweiſung der Klage der An⸗ 
icht des Verklagten bei, und das Bezirks⸗Verwaltungsgericht hat dieſe Ent⸗ 
ſcheidung lediglich beſtätigt. Hierbei ſind folgende ſpeciellen Erwägungen 


des Publikums gefunden haben. 


Sonntag, den 15. September 1878. 


maßgebend geweſen. Der Wortlaut des § 36 a. a. O. ſpreche nur von Ge⸗ 
bäuden und dürfe, eine beſondere Belaſtung der Gutsbertſchaft enthaltend, 
nicht extenſiv ausgelegt werden. Zäune könnten nicht als Pertinenzien der 
Schulgebäude, ſondern böchſtens als ſolche des ganzen Schuletabliſſements 
gelten; auf fie finde daher die Beſtimmung des § 36 keine Anwendung. 
Die Berufung des Klägers auf Obſervanz ſei aber verfehlt, da ſolche nur 
inſoweit Berückſichtigung finden dürften, als das Allgemeine Landrecht ſelbſt 
darauf hinweiſt, oder wenn dieſelben dazu dienen ſollten, etwas zu beſtimmen, 
was die Geſetze unentſchieden gelaſſen haben. Keine dieſer Vorausſetzungen 
liege bier vor. 
widerlaufender Obſervanzen aber ſei ausgeſchloſſen. . 

»[Poſtkarten.] Aus Anlaß der zum 1. October bevorſtebenden Ein⸗ 
führung beſonderer Poſtkarten à 10 Pf. für den Verkehr im Weltpoſtverein 
wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß die Anzahl der Poſtkarten, 
welche ſich zwiſchen den einzelnen Ländern des Allgemeinen Poſtvereins be⸗ 
wegen, gegenwärtig etwa 16 Millionen jährlich beträgt. Nachdem in⸗ 
zwiſchen faſt ſämmtliche civiliſirte Nationen der Weltpoſtunion beigetreten 
find, wird ſich der Ausbreitung der Poſtkarten auch im Weltverkehre ein 
weiteres ergiebiges Feld eröffnen; im Innern der einzelnen Poſtgebiete ge⸗ 
langten im letzten Jahre circa 450 Millionen Poſtkarten zur Verſendung. 

„ Von Director Wirſing ſind für das Stadttheater 
eine Reihe der beſten und intereſſanteſten dramatiſchen Novitäten erworben, 
welche in raſcher Folge dem Publikum vorgeführt werden ſollen. Wir nen⸗ 
nen darunter: „Das Haus Fourchambault von Emil Augier. „Ein 
ruſſiſcher Beamter“ von A. Berla. „Der Vermittler“ von Rudolph 
Gottſchall. „Gabriele“ von Hugo Bürger. „Unſer Zigeuner“ bon 
O. Juſtinus leinem Breslauer Dichter) und Shakeſpeare's Königsdramen 
rs ichard II. bis Richard III.) in der Bearbeitung von Franz Din⸗ 
gelſtedt. 
faſt ſenſationellen Erfolg errang, kommt bereits am Sonnabend zur 
erſten Aufführung. — Die erſte Opern⸗Novität dürfte Goldmarks „Kö⸗ 
nigin von Saba“ ſein. Das Repertoire der nächſten Woche iſt in fol⸗ 
gender Weiſe feſtgeſtellt: Sonntag: „Tell“. Montag: „Ein Winter⸗ 
märchen“ (neu inſcenirt). Dinstag: „Troubadour“. Mittwoch: 
„Mamſell Uebermuth“. „Die beiden Klingsberg“. Donnerstag: 
„Figaro's Hochzeit“. 
erſten Male: „Ein ruſſiſcher Beamter“ 
Alois Berla. — Sonntag: „Robert der Teufel“. 

3 (Zoologiſcher Garten.] Unſere Sammlung, vor Kurzem erſt 

durch den bis vor Jahresfriſt noch niemals lebend in Europa geſehenen 
Dſchelada, Rüppels berühmten Mantelpavian, bereichert, hat ſoeben wiederum 
A intereflanten Zuwachs zu verzeichnen, und zwar einen ziemlich er: 
wachſenen 
gleichzeitig der aſiatiſche Vertreter der Menſchenaffen zur Vergleichung ſich 
darbietet. Beide ſind nebſt den Spielcameraden unſeres „Auguſt's“, dem 
kleinen Pavian, in einem und demſelben Raume untergebracht. Es fehlt 
alſo nur noch der Gorilla, obgleich das Adreßbuch uns eigentlich Lügen 
ftraft. — Der in beſonderer Umzäunung, nabe unferem Elephantenhauſe, 
arbeitende nubiſche Goldſchmied iſt mit Anfertigung eigenthümlich geformter 
Fingerringe fleißig beſchäftigt, deren ſchon mehrere ihren Weg in die Hände 
j Augenblicklich arbeitet er an einem Arm⸗ 
band, welches nach dem Muſter deſſen beſtellt wurde, wie es Prinzeſſin 
Hid⸗ſchiſchi am Arme trägt, und zwar fertigt er ſich aus rohem Silber den 
dazu nöthigen Draht ſelbſt eigen. — Alleſammt gefallen ſich hier die Nubier 
gar ſehr und vorzüglich Achmed Lehmann erklärte unſerem, dieſer Tage hier 
anweſenden Landsmann, Herrn Dr. Sachs aus Cairo, daß es ihm in 
Breslau jo behage, daß er ſich gern entſchließen warde, hier für immer zu 
bleiben. — Freitag und Sonnabend machten wir den Nubiern die Freude 
nach Beendigung ihrer Aufführungen, dem Concert beizuwohnen, zu deſſen 
Schluß die auf der Veranda maleriſch gruppirten Waſtenſohne in ver⸗ 
ſchiedenen Lichteffecten ſich präſentirten. Morgen, Montag, Concert der 
Raudner (Knaben⸗Capelle) Muſikſchule. 
2 Im Eichenpark!] findet heut Sonntag das erſte Concert der 
vom Manöper zurückgekehrten Regiments⸗Capelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. il ftait. Obenbenannte Militär⸗Capelle concertirt, fo lange 
es die Witterung erlaubt, jeden Sonntag früh, Montag und Sonnabend 
Abend im ſchönen Gartenlocal der Herren Gebr. Rösler in der Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße. 

17 caves de France.] Wie wir in Erfahrung gebracht, hat 
Herr Oswald Nier in ſeiner bieſigen Weinſtube, Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben 13, von heut, Sonntag, an die Einrichtung getroffen, ein Table 
d'hotes zu dem civilen Preiſe von 1.50 M. (im Abonnement 1,25 M.) zu 
— 85 In den Filialen zu Berlin, Stettin und Leipzig bat dieſes 
Unternehmen allgemeinen Anklang gefunden, und in der That iſt dieſe Ge⸗ 
— a vorzüglichen und zugleich billigen Mittagstiſch zu erhalten, 
zu empfeblen. 

# [Den Herren Schützen und Schießfreunden! diene zur Nach⸗ 
richt, daß auf Befehl des Polizei⸗Präſidiums während der Zeit ne Wr 
bau: x. Ausſtellung, d. b. vom 12. September bis Montag, den 23. Seys 
tember einſchließlich, im Schießwerder nicht geſchoſſen werden darf. Die 
Schießſtätte iſt bis zum bezeichneten Termin geſchloſſen. 

4 [Der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein] wird am näachſten 
Montag, Nachmittag 4 Uhr, die Conſum⸗Vereins⸗Bäckerei beſichtigen; Abends 
6 Uhr findet ein geſelliges Beiſammenſein der Mitglieder nebſt Familien 
im „Volksgarten“ ftatt, wobei auch für ein Tänzchen Sorge getragen iſt. 

B. [An die Adreſſe der Strompolizei.] Als Referent geſtern 
Nachmittag den „Kaiſer Wilhelm“ zu einer Fahrt nach dem Zoologiſchen 
Garten benüste, bemerkte er am Ufer unterhalb des Strauchwehrs pr 
Packete Kleidungsſtücke. Die Paſſagiere des Hinterdecks ſchauten nach 
den dazu gehörigen Perſonen aus. Plötzlich trieben drei etwa fünfzehn⸗ 
jäbrige Burſchen dicht am Radkaſten vorbei und tummelten ſich in den 
Wellen des Dampfers. So bortbeilbait dieſe Uebung für die Kräfti⸗ 
gung des Körpers auch ſein mag, ſo erſcheint ſie andererseits ſehr gefährlich 
und iſt eine Ueberttetung des polizeilichen Verbots des Badens an uner⸗ 
laubten Stellen. Wie uns die Schiffsleute verſicherten, wiederbolen ſich 
dieſe Scenen täglich, es würden ſich alſo öftere Reviſionen des Ufers em⸗ 
pfeblen. Einige Burſchen wurden bereits früher abgefaßt und in Strafe 
genommen. 

H. [Von der oberen Oder.] Durch die bei Zedlitz und Oderſchlößchen 
eingetretene Verſandung der Oder find die Dampferfahrten nach genannten 
Orten zur Zeit unterbrochen und finden ſolche nur bis zum Zoologiſchen 
Garten ſtatt. Die königl. Strombauverwaltung iſt jedoch mit allen Kräften 
bemüht, dieſen Uebelſtand bald zu beſeitigen und es werden zu dieſem 
Zwecke an den oberhalb gelegenen Buhnen neue Vorlagen gemacht, d. b. 
die Buhnen verlängert, wodurch der ſich ſonſt in den kürzeren Bubnen 
lagernde Sand nicht mehr dei niedrigem Waſſerſtande in das Flußbett ge⸗ 
trieben wird, ſondern ſich als Vorland ablagert. Auch Schaffgotſchgarten 
dürfte durch die Einſtellung der Fahrten Einbuße erleiden. 

B. [Von der Pferdebahn.] Wir haben uns in dieſen Tagen den⸗ 
jenigen Schaden angeſeben, welchen die Wagen der Straßenbahn an dem 
Zaune der Hentrich'ſchen Villa in Scheitnig bei ihrer Einfahrt in die gleich⸗ 
namige Curde veranlaßt haben ſollen. Es ſind nur zwei Ziegeln beſchä⸗ 
digt, die Wiederherſtellung der Mauer beanſprucht alſo nur wenige Groſchen. 
Im Intereſſe des Publikums erſcheint es nicht blos wünſchenswerth, ſondern 
dringend nothwendig, den jetzigen Endpunkt der Pferdebahn zu verlegen. 
Entfernt von ſämmtlichen Vergnügungslocalen in Scheitnig hat dieſe Halte⸗ 
ſtelle außerdem noch das Unangenehme, bei ungünſtiger Witterung den war⸗ 
tenden Perſonen kein ſchützendes Aſol zu bieten. 

B. [Der zweite deutſche Arbeiter ⸗Congreß! ſoll bekanntlich vom 
12. bis 14. October cr. in Dresden abgehalten werden. Zur Vertretung auf 
dem Congreß kann jeder Verein, jede Corporation ꝛc. auf je 50 Mitglieder 
einen Deputirten entſenden, außerdem dürfen perſönliche Mitglieder des 
deutſchen (anti⸗ſocialdemokratiſchen) Arbeiter⸗Congreſſes ſich an den Sitzungen 
mit beratbender Stimme betbeiligen. Die Tagesordnung erſcheint außer⸗ 
ordentlich reichhaltig, wir erwähnen aus derſelben folgende Hauptpunkte: 
Eröffnungsrede des Herrn Dr. Max Hirſch über „die wahre Bekämpfung 
der Socialdemokratie“. — Die Verwendung der Wilbelmsſpende und die 
freien Hilfskaſſen. — Das Weſen und Wirken der Gewerkvereine. — Die 
Aufgaben der Fabriken⸗Inſpectoren nach der neuen Geſetzgebung. — Die 
Preſſe und die Arbeiterfrage. — Betheiligung der Arbeiter am Gedeihen der 
Unternehmungen. — Das Herbergsweſen. — Die Aufgaben des Ausſchuſſes 
und der Vertrauensmänner des deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes, insbeſondere 
betreffend die Arheits⸗Statiſtik, das Lehrlingsweſen und die gewerblichen 
Schiedsgerichte (Gewerbegerichte). — Vorſchläge zur Ausbreitung der Ver⸗ 
einigung 2c. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Fauſt zu Roſen⸗ 
berg für die katholiſchen Schulen in Baſan und Borgwitz; 2) dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schilder zu Groß⸗Schnellendorf für die kath. Schule daſelbſt; 


* 


Schauſpiel in vier Acten von 


Die Bildung neuer, den landrechtlichen Beſtimmungen zu⸗ 


„Ein ruſſiſcher Beamter“, deſſen Darſtellung in Berlin emen 


reitag: „Die weiße Frau“. Sonnabend, zum 


Orang⸗Utan, ſodaß jetzt neben dem aſrikaniſchen Chimpanſe 


3) dem Rittergutsbeſitzer Jankwitz für die kath. Schule zu Kl.⸗Schnellen⸗ 
dorf, Kr. Falkenberg. 

A [Die Verhaftung! eines bieſigen Kaufmanns und eines Referen⸗ 
darius hat nicht verfehlt, das allgemeinſte Aufſehen zu erregen, und in 
allen Geſellſchaftskreiſen wird dieſe Thatſache in den verſchiedenſten Va⸗ 
rianten beſprochen. Trotzdem uns darüber auf amtlichem Wege noch keine 
Meldung zugegangen iſt, ſo können wir nur ſo viel mittheilen, daß es ſich 
um Verausgabung von falſchen Rubelſcheinen gehandelt hat. — In London 
iſt nämlich eine Falſchmünzerbande, welche ſich mit Anfertigung von ruſſi⸗ 
ſchem Papiergeld beſchäſtigte, verhaftet worden. Bei derſelben wurden 
Shriftitüde und Correſpondenzen 8 aus denen unzweifelhaft 

erborging, daß hier in Breslau ein Verſchleiß dieſer Falſificate über die 
renze nach Rußland zu ſtattgehabt hat. In Folge Anzeige ſeitens der 
Londoner Polizei an die hieſige Polizeibebörde find Ermittelungen angeſtellt 
worden und ſoll die Verhaftung der oben genannten Perſonen damit im 
Zuſammenhange ſtehen. 

+ [Polizeiliches.] Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Hebamme 
von der Goldnen Radegaſſe ein Portemonnaie mit 9 M. Inhalt, einer Be⸗ 
wohnerin von der Mehlgaſſe auf dem Wochenmarkt des Neumarkts ein 
rotbledernes Portemonnaie mit 3 M. Inhalt, einer Nähterin von der Reuſche⸗ 
ſtraße am Rathbauſe ein ſchwarzes Portemonnaie mit 4 M. Inhalt und 
einer Portiersfrau von der Adalbertſtraße ein Portemonnaie mit 19 M. In⸗ 
— geſtohlen. — Einer Profeſſorsfrau auf der Kloſterſtraße iſt eine goldene 

menubr nebſt Petſchaft und Medaillon abhanden gekommen. 

* [Bermißt] wird ſeit dem 12. d. M. der bisher auf der Brüderſtraße 
Nr. 21 in Schlafſtelle befindliche Cigarrenmacher Albert Niemann. 

„ [Duchihnittspreife im Reg.⸗Bez. Oppeln pro Auguft.] 
Das Rindfleiſch (von der Keule) war am tbeuerſten in: Coſel mit 1 M. 
5 Pf. pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: Lublinitz, Rybnik, Sohrau und 
Ziegenhals mit 80 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauch) war am theueriten 
in: Beuthen, Falkenberg, Oppeln mit 1 M. pro Kilogr. Am wohlfeilſten 
in: Patſchkau, Pleß, Ratibor, Noſenberg, Rybnik und Ziegenhals mit 80 Pf. 
— Das Schweinefleiſch am theuerſten in: Coſel mit 1 M. 25 Pf. pro 
Kilogramm. Am wohlfeilſten in: Kattowitz und Roſenberg mit 90 Pf. — 
Das Kalbfleiſch am theuerſten in: Beuthen mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. 
Am wohlfeilſten in: Ziegenhals mit 55 Pf. und Lublinitz mit 60 Pf. — 
Das Hammelfleiſch am ihenerften in: Grottkau, Oppeln, Patſchkau und 
Ratibor mit 1 M. pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: Kreuzburg, Roſen⸗ 


berg und Sobrau mit 80 Pf. — Die Eßbutter am theuerſten in: Beuthen 


und Gleiwitz mit 2 M. pro Kilogramm. Am billigſten in: Ziegenhals mit 
1 M. 32 Pf. und Leobſchütz mit 1 M. 35 Pf. — Die Eier am theuerſten 
in: Ziegenhals mit 3 M. pro Schock. Am billigſten in: Lublinitz mit 1 M. 
50 Pf. (daß in Ziegenhals die Eier um gerade 100 pCt. theurer find als 
in Lublinitz iſt böchſt bemerkenswerth!). — Gegen die Durchſchnittspreiſe pro 
Monat Juli gehalten iſt im Auguſt das Rindfleiſch von der Keule im glei⸗ 
chen Preiſe wie im Juli; das Rindfleiſch vom Bauche iſt um 1 Pf. theurer 
geworden, das Schweinefleiſch iſt im Auguſt ebenfalls um 1 Pf. tbeurer, 
ebenſo das Kalbfleiſch, das Hammelfleiſch hat gleichen Preis wie im Monat 
Juli; die Butter iſt um 4 Pf. und die Eier find um 6 Pf. theurer gewor⸗ 
den. — Schließlich möge das Curioſum noch erwähnt werden, daß man in 
Gleiwitz und Kattowitz immer noch das Kilogramm mittleren Javakaffee 
um eine ganze Mark Ange kauft als in Neuſtadt, nämlich in den erſteren 
. re um 2 Mark 60 Pf. und in der letzteren Stadt um 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe im Reg.⸗Bezirk Liegnitz pro 
Auguſt.] Tas Rindfleiſch (don der Keule) war am theuerſten in: 
Hirſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro 3 Am wohlfeilſten in Hoyers⸗ 
werda und Sagan mit 90 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauch) am tbeueriten 
in: Jauer mit 1 M. 2 Pf. pro Kilogramm. m wohlfeilſten in Freiſtadt 
mit 75 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten in: Gr.⸗Glogau und 
Landeshut mit 1 M. 20 Pf. Am woblfeilſten in: Grünberg mit 90 Pf. — 
Dam Hammelfleiſch am theuerſten in: Jauer mit 1 M. 12 Pf. pro 
Kilogr. Am woblfeilſten in: Sagan mit 92 Pf. — Das Kalbfleiſch am 
theuerſten in: Lauban und Liegnitz mit 90 Pf. pro Kilogr. Am wohlfeilſten 
in: Hoyerswerda mit 64 Pf. — Die Butter am theuerſten in: Liegnitz 
mit 2 M. 30 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Sprottau mit 1 M. 77 Pf. 
und Hainau mit 1 M. 78 Pf. — Die Eier am theuerſten in: Görlitz, Lan⸗ 
deshut und Muskau mit 2 M. 70 Pf. pro Schock. Am billigſten in: Jauer 
mit 2 M. 29 Pf. — Auch in dieſem Reg.⸗Bezirke findet man das Curioſum, 
daß ein und dieſelbe Sorte Kaffee zu enorm verſchiedenen Preiſen verkauft 
wird, und zwar verkauft man in Görlitz den mittleren Javakaffee zu 3 M. 
7511 405 r und in Beuthen a. O. um 1 ganze M. billiger, nämlich 

er ne Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß ein Schiff 
mit 900 Ctr. Schießbaumwolle hier angelangt ſei und bei der Gefährlichkeit 
des Materials waren die Gemüther des Publikums beunruhigt. Wir kön⸗ 
nen zu deren Berubigung conſtatiren, daß die Ladung vorerſt nur gewöhn⸗ 
lich präparirte Schießwolle iſt und die Gefährlichkeit erſt mit dem Hinzuſetzen 
des Zündſtoffes eintritt, welches aber erſt an Ort und Stelle geſchieht. Dies 
iſt bereits auch amtlich feſtgeſtellt worden. 


O Hirſchberg, 13. Septbr. [Orgelconcert. — Unglücksfall.] Herr 
Organiſt Riedel an der Gnadenkirche hierſelbſt, als einer der begabieiten 
Orgelvirtuoſen bekannt, gedenkt nächſten Miuwoch, den 18. d. Mis., Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, abermals ein Concert in der Gnadenkirche zu 
veranſtalten und in demſelben lediglich eigene Compoſitionen zum Vortrage 
u bringen. Das an den Kirchthüren einzuſammelnde freiwillige Entree iſt 
ur wohlthatige Zwecke beſtimmt. — Am vorigen Mittwoch verunglückte beim 

appelfällen in den „Sechsſtatten“ hierſelbſt der Zimmermann Kühn aus 

unnersdorf, indem er von einer zu fällenden Pappel, welche zunachſt ihrer 
Aeſte — werden ſollte, berabſtürzte, wobei ihm ſein Beil derartig in 
den Unterleib drang, daß die Eingeweide herausquollen. Der Schwerverletzte 
dad ſich im ſtädtiſchen Hoſpital; für ſeine Wiederherſtellung iſt Hoffnung 
vorhanden. a 


8. Waldenburg, 13. Septbr. [Die Zigeuner,] welche hier am Mon: 
tage inhaftirt wurden, ſind am Mittwoch als unverdächtig wieder entlaſſen 
worden. Die gerichtliche Vernehmung bat ergeben, daß die Bande zu dem 
in Friedland in Ob.⸗Schleſien verübten Morde in keiner Beziehung ſtebt. 
Da ſie ſich im Beſitze richtiger, von der Regierung zu Frankfurt ausgeſtellter 
Haufirgewerbeſcheine für die deutſchen Staaten befindet, jo iſt ihrem Ge: 
werbebetriebe als Bärenführer nicht zu wehren, wenn auch feſt ſteht, daß ſie 
denſelben zur unverſchämten Bettelei benutzt. 


„ Salzbrunn, 13. Sept. [Zur Saiſon.] Die bieſige amtliche Cur⸗ 
liſte weiſt heut 1509 Gäſte mit 2251 Perſonen nach. Dazu Fremden⸗Ver⸗ 
kehr 1441 Perſonen. Geſammt⸗Frequenz 3692 Perſonen. 


$ Striegau, 13. Sept. [Von den biefigen Militair⸗Vereinen.] 
Schon ſeit längerer get und namentlich aus Anlaß gewiſſer Feſtlichkeiten 
am Sedantage, an Kaiſers Geburtstage ꝛc. iſt von den Mitgliedern der hier 
beſtehenden drei militairiſchen Vereinigungen: des „Veteranen⸗Vereins“, 
des „Militair⸗Cameradenvereins“ und des „Vereins junger Krieger“, wie 
auch von den betreffenden Vorſtänden das Bedürfniß nach einer Vereinigung 
u einem Verbande allſeitig empfunden worden. In einer geſtern abge⸗ 
Vafenen Verſammlung ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder wurden im Allge⸗ 
meinen die Modalitäten feſtgeſtellt, unter denen der neue Verband ſich 
conſtituiren fol. Die weiteren Verhandlungen, namentlich in Bezug auf 
die Regelung des Kaſſenweſens, wurden einer Commiſſton bon 18 Mitglie⸗ 
dern Übertragen, zu welcher jeder Verein 6 Mitglieder entſendet. 


© Habelſchwerdt, 13. Septbr. [Prüfung], Upter dem Vorſitz des 
a Dr. Slawitzly als Commifjarius des Provinzial⸗ 
Schul⸗ Pe zu Breslau und des Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Pollak 
als Commiſſarius der Regierung wurde am hieſigen Seminar vom II. bis 
13. d. Mis. die zweite Prüfung der proviſoriſch angeſtellten Lehrer abge⸗ 
halten. Mit Anfertigung der ſchriftlichen Prüfungs⸗Arbeiten war bereits 
am 9. d. begonnen worden. Von den 17 Candidaten, welche ſich zur Prü⸗ 
fung gemeldet hatten, waren 16 erſchienen und von dieſen baben 11 die 
Prüfung beſtanden und ſomit das Recht zur definitiven Anſtellung erlangt. 


Creuzburg, 13. Sept. (Philomatbie.] Mit ver geſtrigen Sitzung 
dieſes Vereins wurde das neue Vereinsjahr 1878/79 eröffnet. Auf der Tages: 
ordnung ſtanden nur geſchäftliche Fragen. Der von dem Vereinsrendanten 
Herrn Schwintzer erſtattete Kaſſenbericht ergab als Beſtand die Summe 
von 191 Mark und die Zahl von 29 am Schluß des abgelaufenen Vereins: 
jahres verbleibenden Mitgliedern; dem Herrn Rendanten wurde Decharge 
ertheilt und für feine langjährigen Verdienſte als Kaſſirer der wohlverdiente 
Dank ausgeſprochen. Aus den dann vorgenommenen Wahlen gingen hervor 
und wurden wiedergewählt zum Vorſitzenden Gymnafial-Oberlehrer Jar: 
klowski, zum Stellvertreter deſſelben Seminar⸗Director Skrodzki, zum 
Kaſſirer Rendant Schwintzer, neugewählt zum Schriftführer Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Lorenz und zum ſtell vertretenden Schriftführer Seminar 
lebrer Roſtalski. Die Reihenfolge der Mitglieder, die im Laufe des Ber: 
einsjahres den ſtatutenmäßigen Vortrag zu halten haben, wurde feſtgeſtellt. 


9 


Der Verein, der ſich von Jahr zu Jahr gehoben und auch innerlich nicht 
zum mindeſten an reger Theilnahme und energiſcher Zuſammenfaſſung ſeiner 
Kräfte zugenommen hat, trägt als einziger am Orte exiſtirender Bildungs⸗ 
verein in ſich ſelbſt die Garantie ſeines Fortbeſtandes, ſo lange es über⸗ 
haupt unter den Gebildeten noch Leute geben wird, denen es Bedürfniß 
iſt, von Zeit zu Zeit auch einmal außerhalb der engeren Grenzpfähle ihrer 
a mſchau zu halten und aus dieſer neue geiftige Anregung 
zu ſchöpfen. 


-r. Conſtadt, 13. Septbr. [Landwirtbſchaftliches.] Geſtern Vor: 
mitiag ſand auf dem nahen Rittergute Schönfeld eine Pflugprobe im größe: 
ren Maßſtabe ſtatt. Der Beſitzer des Gutes Schönfeld, Herr Baron von 
Watzdorf, hatte als Vorſitzender des Kreuzburger landwirthſchaftlichen Ber: 
eins an die Mitglieder deſſelben Einladungen ergehen laſſen, die um ſo 
größeren Erfolg hatteu, als Schönfeld in weiten Kreiſen nicht nur als 
Muſterwirthſchaft, ſondern auch das lebhafte Intereſſe des Beſitzers deſſelben 
für alle Fortſchritte der Technik auf landwirthſchaftlichem Gebiete, ſoweit 
ſolche als zweckmäßig erprobt ſind, bekannt iſt. Die Firma Paul v. Collani 
in Namslau halte als Alleinvertreterin für die Kreiſe Namslau und Kreuz: 
burg 2 Sack'ſche Pfläge verſchiedener Art zur Probe geſtellt. Außerdem 


arbeiteten mehrere Eckert'ſche Tiefculturpflüge und als eigenthümliche Neu⸗ 


beit ein Wendepflug aus der Eiſengießerei von C. H. Müller in Breslau. 
Hier, wie überall fanden die Sack ſchen Pflüge das bei Weitem lebhafteſte 
Intereſſe. Der Sack ſche Rajolpflug lieferte auf dem durch die Trockenheit 
äußerst harten Boden bei 37 Cim. Tiefgang und 32 Ctm. Furchenbreite 
ſehr ſaubere Arbeit, ſtellte gar keine Anſprüche an irgend welche Geſchick⸗ 
lichleit des Führers und arbeitete anſcheinend leichter und vollkommener, 
als der auf gleiche Tiefe geſtellte Eckert ſche Tiefcultur⸗Pflug. Die 
ſelben Eigenſchaften zeigte der Sack ſche Univerſalpflug und traten bei 
demſelben noch Vorzüge hinzu, deren ſich kein anderes ähnliches Fabrikat 
rühmen kann. Wir meinen nämlich die allgemeine Verwendbarkeit für faſt 
jede Bodenbearbeitung. Derſelbe Pflug arbeitete bis 20 Centimeter Tief⸗ 
gang, ſchälte in tadelloſer Weiſe die Stoppeln um, erzielte ein vollſtändiges 
Umlegen der Narbe und rodete Kartoffeln in einer Weiſe, daß er eine nach⸗ 
trägliche Spatenarbeit unnöthig machte. Es dürfte ſich ſomit dieſer Pflug 
auch für den kleineren Landwirth eignen, der im Beſitze eines einzigen 
Pfluges alle nöthigen Bodenbearbeitungen vornehmen kann. Wie bereits 
erwähnt, fand der ebenfalls zur Probe gebrachte Wendepflug, Männchen's 
Patent, allgemeine Beachtung. Deſſen durch Patent geſchützte Vorzüge be- 
ſtehen in dem einfachen Wendemechanismus und der Verminderung aller 
Federn und Klinken, die leicht verſagen oder in Unordnung gerathen können, 
ferner in dem geringen Gewicht und der einfachen und bekannten Stellvor⸗ 
richtung für tiefe und flache, breite und ſchmale Furchen. Im Allgemeinen 
lieferte die mebrſtündige praktiſche Probe einen erfreulichen Beweis für das 
Beſtreben unſerer Fabrikanten, durch ſolide Arbeit und zweckentſprechende Con⸗ 
ſtruction die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft zu befriedigen, ſowie ſie an⸗ 
dererſeits zur Genüge das Intereſſe zeigte, welches der intelligente Land⸗ 
wirth dieſem Bemühen zollt. 


A Guttentag, 12. Septbr. [ Unglücksfall. — Beigeordneten⸗ 
wahl. — Concert.] Vor einigen Tagen iſt in Dombrowitze, diesſeitigen 
Amtsbezirks, ein Mann beim Graben von Lehm in einer Lehmgrube ver⸗ 
ſchüttet worden. Kaum lebend aus der Grube hervorgezogen, verſtarb er 
nach wenigen Stunden. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt der 
Kreisgerichts⸗Secretär Herr Berger als 14 der hieſigen Stadt 
gewählt worden. Hoffentlich erreicht nun dieſe leidige, ſeit etwa drei Jah⸗ 
ren ſchwebende Angelegenheit ihr Ende. — Ein ſeltener Kunſtgenuß iſt am 
10. d. M. den bieſigen Einwohnern zu Theil geworden, indem bier nämlich 
von der in Oberſchleſien bekannten orientaliſchen Sängergeſellſchaft „Bär 
aus Prag“ ein Geſangs⸗Concert aufgeführt wurde. Die Leiſtungen befrie⸗ 
digten im Allgemeinen. 


X Antonienhütte, 13. Septbr. [Specialconfe renz. — Wagen: 
Brand. — Fleiſchbeſchauer.] Die diesjährige vierte Specialconferenz 
des bieſigen Conferenzbezirks fand geſtern Nachmittag 2 Uhr im Schul: 
locale des Herrn Lehrer Bonszkowitz zu Lori⸗Colonie ſtaft. Die Lehrprobe 
über Behandlung des Zablenkreiſes von 1— 100 der Addition und Sub⸗ 
traction, die Herr Lebrer Prokſch hielt, wurde nach kurzer Debatte für muſter⸗ 
giltig erklärt. Hierauf erfolgte die definitive Feſtſtellung der Theſen des 
Referenten Herrn Lehrer Hilka über das zur Generalconferenz aufgegebene 
Thema: „Die Behandlung der Leſeſtücke des Volksſchul⸗Leſebuchs BE die 

wede der Sach⸗, Sprech und Denkbildung der Kinder.“ Nach Schluß der 

onferenz, die über 2 Stunden gedauert hatte, blieben die Herren Lehrer, 
welche faſt vollzählig erſchienen waren, im Hotel d' Antoinette bei einem 
Glaſe Bier einige Stunden in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen. — 
Als geſtern gegen Mittag der hieſige Geſchirrhändler Sprz. mit dem Ver⸗ 
packen ſeiner Waare auf dem Wagen beſchäftigt war und mit dieſer Arbeit 
beinahe zu Ende war, gerieth plotzlich das auf dem Wagen befindliche 
Stroh, das zum Verpacken der Tonwaaren dient, in Brand. Der Topf⸗ 
händler verlor jedoch die Geiſtesgegenwart nicht, denn als die Lohe dem⸗ 
ſelben ins Geſicht ſchlug, ſprang er ſchnell vom Wagen, kippte mit Hilfe 
einiger handfeſter Männer ſchleunigſt denſelben um, ſo daß die Flamme 
bald erſtickt wurde. Der Schaden, der dem armen Mann durch die Zer⸗ 
trümmerung einer Maſſe Geſchirrs verurſacht wurde, iſt leider nicht unbe⸗ 
trächtlich. Man vermuthet, daß der Wagenbrand dadurch entſtanden ſein 
ſoll, daß einer der Wochenmarkt⸗Paſſanten einen noch glimmenden Cigarren⸗ 
reſt in den Wagen geworfen hat. — Von Seiten der biefigen Polizeiver⸗ 
waltung ſind dieſer Tage für den hieſigen Gutsbezirk wie für die Dörfer 
Neudorf und Bykowine die Herren Apotheker Hoffmann und der Coiffeur 
Böniſch zu officiellen Fleiſchbeſchauern beſtellt worden mit der Maßgabe, 
daß 10 diesbezügliche Function derſelben mit dem 1. k. Mts. zu be: 
ginnen hat. 


P. Hultſchin, 13. Septbr. [Schmuggelei. — Obſternte.] Am IIten 
d. M. fiel dem Grenzbeamten Hentſchel im Dorfe Rautben ein Collo, ent: 
haltend Thybettücher, Schirtings ꝛc., welches für ein Ratiborer Haus be⸗ 
ſtimmt war, als geſchmuggelt in die Hände. Der Schwäzer konnte nicht 
babhaft gemacht werden, da er bei Zeiten das Weite geſucht hatte. An 
demſelben Tage gelang es dem Grenzbeamten Glaubitz im Dorfe Zabrzeb, 
auf einem Wagen ein Faß Wein zu confisciren, und hatte dieſer Beamte 
inſofern mehr Glück als ſein College, indem er den Wagenfübrer zur Ber: 
antwortung ziehen konnte. — Der beutige Wochenmarkt entwickelte uns ein 
recht erfreuliches Bild in Bezug auf die Obſternte, namentlich aber ſind 
Pflaumen in großen Maſſen bei den Obſtbeſitzern zu finden. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 14. Sept. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte heute 
in etwas feſterer Haltung und erzielten namentlich Speculationswerthe 
Coursbeſſerungen. Creditactien, die zu 405 einſetzten, ſtiegen auf 408, 
ſchloſſen aber wieder niedriger. Bahnen recht feſt und höher. Laurahütte 
matt, 73,25 — 72,25. Ruſſiſche Valuta anziehend. 


4 Breslau, 14. Septbr. a er dn bert »Die rück⸗ 
gängige Bewegung, welche die Börſe bereits ſeit längerer Zeit beherrſcht, 
bielt auch während der heute zu Ende gehenden Woche an. ir haben die 
Gründe für dieſe Mattigkeit bereits in unſerem letzten Wochenberichte 
erörtert. Vor Allem waren es wieder die aus Oeſterreich kommenden Nach⸗ 
richten, welche die Börſe verſtimmten, wie denn die Coursrückgänge ſich 
vorzugsweiſe auf öſterreichiſche Werthe erſtreckten. Es zeigt ſich immer 
deutlicher, daß ſich Oeſterreich mit Occupation Bosniens in ein Unternehmen 
ſtürzte, deſſen Tragweite ſich heute noch nicht Überſeben läßt, und daß es 
ſelbſt die Bedeutung dieſes Schrittes unterſchätzte, indem es den Einmarſch 
in Bosnien mit durchaus ungenügenden Kräften unternahm. Schon 
erſcheint es zweifelhaft, ob es überhaupt möglich ſein wird, die Occupation 
noch in dieſem Jahre durchzuführen, jedenfalls ſind wir von einer dauernden 
Pacificirung der Balkanhalbinſel noch weit entfernt. Auch die griechiſche 
Frage harrt nach wie vor ihrer Löſung und Montenegro ſcheint nur auf 
einen günſtigen Moment zu lauern, um aufs Neue zum Schwerte zu 
reifen. Hierzu kommen beſorgnißerregende Gerüchte über das Berhältniß 
Italiens zu Oeſterreich, Gerüchte, welche trotz aller oſſiciellen Dementi’3 immer 
wieder auftauchen und beunruhigen. — Zu dieſen aus der Lage der Politik 
herrührenden Gründen traten noch interne Verhältniſſe, um die Börſe zu 
verſtimmen. Der bisher fo flüffige Geldſtand bat ſich, wie dies in der 
zweiten Hälfte des Septembers regelmäßig der Fall zu fein pflegt, 
berjteift, die Ausweiſe über die Einnahmen der Bahnen lauteten unbe: 
friedigend und jo vereinigte ſich Alles, den ohnehin wieder mächtig bervor⸗ 
tretenden Peſſimismus noch zu unterflügen. Die Coursrückgänge nahmen 
geſtern auf die Nachricht von der Rückverlegung des öſterreichiſchen Haupt: 
quartiers größere Dimenſionen an, beute trat, nachdem dieſe Nachricht wenig⸗ 
ſtens theilweiſe dementirt worden war, eine kleine Erholung ein, doch ſchließen 
die Courſe noch erheblich unter dem Niveau der vorigen Woche. 
Creditactien gingen Freitag bis 402 zurück, erholten ſich heute bis 407,50 


M nein 
dem ſie geiler 
Weniger empfindlich wurden Franzoſen getroffen, die, nu 71. als 
bis 436,50 gewichen waren, heute zu 442 ſchließen, nur 6 un. 11, Et. 
am 8 zen Oeſterreichiſche Banken gaben um 
im Courſe nach. 1 nge. — 

In einbeimiſchen Werthen war das Geſchäft von geringem une Onegent 
Oberſchleſiſche und Freiburger Bahnactien wichen um ca. 15 f 
ſich Rechte⸗Oder⸗Ufer ziemlich feſt behaupteten. Banken ſte he 
5 etwas 7 ee ſchließen nach mehrfa m 
ungen zum Courſe der Vorwoche. A chi | 

Ruſſiſche Valuta gab um 2 M. im Courſe nach, wogegen Sfereei@] 
Noten, für welche ſich Bedarf zeigte, eher höher ſtellten. 4 

I 13. 112 
> 11055 
E 25 105, 25 105, 25 105, 25 10% 


und baben mithin noch eine Courseinbuße von etwa 20 


m Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
3 September 1878. 


ars 


FE”... 17°20..7 10° 712. 
reuß. Aproc. conf. Anleihe 105, 25 
een 5 1 92.25 92,25 92,35) 92,50 92,5 2 
ef. Aproc. Pidbr. Litt. A.] 95, 500 95,50| 95,40; 95,50; 95,30 f 
le}. Renten briefe 97, — 97,97, — 97, — 9, 5 80 
lej. Bankvereins⸗Anth J 92, — 91,25] 91, — 90, — ] 89,5 


Breslauer Disconto⸗Bank 


8 685 
(Friedenthal u. Co. 68, 50 68, 50 68, — 68, 25 68, — 
Breslauer Wedel Baut 77, — 77.77. — 76,50) 76,50 995 
Schleſiſcher Bodencredit . 93, 50] 93,50 93,— 93, — 8 128.5 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. O. D. E. 127, 50 128, 50125, 90124, 50124, 6065 


ae er Stamm⸗Actien 87, — 67. — 68,50 64,75 65, — 1068 
echte O. U. Stamm⸗Actien 107, —} 106, 50|106, 25 106, — |105, 50 


do. Stamm⸗Prior. . 112, 25112, 25112, — 112, — 112, — 207 
Lombarde n. 126, — 1126, — 125,125, — 124,4 

OHSDIEN -a0 > ae names 448, — 445, — 443, — 440, — 436, 50 9257 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.“] 52, 5032,75 33,15 32,75) 32, % % 
Ruſſiſches Papiergeld 211, 75211, 50 211, 50210, 25/207, 75 17.0 
Defterr. Banknoten 174, 85174, 35175, 25 174, 50175, 0% 9 


Heſterr. Credit Aelen. 420, — 419, — 48, 50.442. 50408, 50 0 


Oeſterr. 1860er Looſe 110, 50110, 50110, 109, 50 — 
o 63, — 62,75 62, 35 62, — 

Silber⸗ Rente 55, — 55, 25 55, — 54,40 53,50 . 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 35,—i -,—i —,—| —,—| —— 
Verein. Königs: und Lauras | 73 
eee e 74, — 73,50 74, — 74, — 72,25 7 

inen⸗Ind. (ram —— —— — — — 2 

Schl Immo ilien — 5 e — 68, 
Donnersmarckhütte „FCC TE 


eee eee Ya m 
E. Berlin, 13. Septbr. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe IT 
dieſer Woche ihre nicht unberechtigt geweſenen Erwartungen auf eue 
deibliche Geſchäftsentwickelung im laufenden Monat immer mehr gcc 
der begreifliche Mißmuth der Wiener Börſe, die Ueberſpeculation in zen) 
am Pariſer Platz und die gegen alles Erboffen flaue Haltung der 5 0% 
und Wechſelcourſe in Petersburg konnten ſelbſtperſtändlich nicht ande al 
deprimirend auf die bieſigen Gemüther einwirken; waren es nun 1795 
auch die Spielpapiere, welche Tag für Tag einem fortgeſetzten Con elde 
erlegen, ſo kam 55 ſebr ſchnell auch die Reibe an unſere Caſſa 

welche zeitweiſe beinahe unverkäuflich blieben. Das Privat⸗Publikum er | 
im Juni und Juli d. J. feinen guten Willen, der Börſe wieder nöd 
treten, vermittelſt der Erwerbung größerer Poſten Bank⸗ und In 1 7 
Papiere aufs Unzweideutigſte bewieſen, ſieht ſich gegenwärtig aber e 
Stande, noch weiteres Material aufzunehmen, nachdem es feinen alten Die 
ſitz nur mit mebr oder minder größerem Schaden veräußern konnte, 


75 


Börſe ihrer Seits wiederum iſt nicht gewillt Angeſichts der obwal 
Sachlage als Käufer für die gedachten Werthe aufzutreten; ſie thut dige j 
fo weniger, als die Geldverhältniſſe wieder anfangen ſich weniger Ya A 
zu geſtalten und der Goldexport nach London beſonders in den leßtes a ! 
7 


größere Dimenfionen annahm. Die Bank hat mit Rückſicht auf den 
Umſtand kein Intereſſe daran mit einer Discontermäßigung vorzugeb f 
ift dementſprechend auch der Zins fuß im Prwatverkebr, welcher in De” 
woche noch 2% pCt. betrug, ſeitdem um ein volles Procent, mute | 
3% pCt. geſtiegen; erwähnt muß dabei allerdings werden, daß bie I 
bank zu dieſer Vertheuerung ebenfalls beitrug, indem fie Poſten von rin 
ſcheinen zu 3½ pCt. an der Börſe ausbieten ließ. Daß zu allem 10% 
auch noch die Contremine thätiger einzugreifen begann, verſteht ſc 
Lage der Dinge von ſelbſt, noch dazu wo ihr der augenblickliche Stall 
öffentlichen Angelegenheiten in Oeſterreich eine ſo vortreffliche H 
bietet. Abgeſeben davon, daß wie zu erwarten ftebt, die Beſetzun 
Bosnien dem öſterreichiſchen Staat fortgeſetzt und wahrſcheinlich noh 
längere Zeit ungeheuere Summen koſtet, jo kann es auch nicht feb 
der Rückſchlag davon, verſtärkt durch den Mangel an bisher 4 
militäriſchen Erfolgen, ſich von Neuem im Erlahmen von Handel un | 
tehr äußern muß. Die öſterreichiſchen Renten, ſowie die reditactien a 
ſomit ein bequemes Angreifsobject, welche denn auch verbaltnißmat gl N 
meilten im Courſe einbüßen mußten. Leidlich behauptet waren 250% 
Lombarden und Franzoſen, obwohl das heut bekannt gewordene volt 
minus der letzteren abermals gegen 100 Fl. beträgt. Bon Banken is 
eigentlich nur Disconto⸗Commandit⸗Antbeile bei niedrigeren Co 10% 
regem Verkehr, nächſt denen noch Deutſche und Darmſtädter Banlar ai“ 
nennen wären. Eine relativ fefte Haltung beobachteten Eiſenbahn , 
in dieſen ſcheint das beſtehende Hauſſe⸗Engagement nur von geringen 
debnung zu fein, und anderer Seils würde ein Contreminiren dene 
kaum größern Gewinn in Ausſicht ſtellen. Induſtriepapiere nah | 
Laurahütte boten, wenn auch niedriger, doch nicht ohne Nachfrage e | 
im 5 mit den ſich an die Eiſenenquste knüpfenden 4 1 | 
gen, Die übrigen Notirungen find meiſt als nominelle zu betrad) Gen 5 


geſichts der geringen Kaufluſt verzichteten Verkäufer darauf, imme 
zwecklos berabzudrücken. Für Fonds blieb im Allgemeinen ſeſte 5 ſten el 
borberefhend, jo daß nur wenig unter letzter Notiz auch größere 11 ten Ti 
Leichtigkeit anzubringen waren. Ausländiſche Staatspapiere verfo bers 10 a 
ſchon erwähnt weichende Richtung, ihnen ſchloſſen ſich auch beſon han dl 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Prioritäten an, die ziemlich lebbaft 10 90 
wurden. Die öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta verlor je mehr 110 
es ſcheint eben, daß Rußland ſich vorläufig noch außer Stande ſie 10 7 
weiteren Cours⸗Rückgang ſeines Papiergeldes vorzubeugen, 0000 1 
einigen Wochen von Petersburg aus beſtimmte Verſicherungen Begib 1 
ertheilt wurden, nach welchen der neue Finanzminiiter ſein erſtes mit 9 | 
im Amt dahin präcilirt hatte, auf eine Beſſerung der Valuta 
Kräften hinzuarbeiten. 


0. Wien, 13. Sepl. [Börſen⸗Wochen bericht] Die Mittbe 
welche Ende voriger Woche fo große Aufregung hervorriefen und eg 
ſchon damals als der Beſtätigung entbehrend bezeichnete, find 15 
ganz entſchiedener Weiſe dorthin verwieſen worden, wohin ſie Bde Ce 
Gebiet der Fabel. Es iſt nun erwieſen, daß der klaleniſck, 10 
poll 1 


das 
Perrod nicht von öſterreichiſchen Truppen juſtifteirt, ſondern bon 90 
Briganten geplündert und ermordet wurde. Damit fallen alle Br we, 
welche hinſichtlich der möglichen Folgen des Ereigniſſes aufgeſ lere 
nicht abet die Befürchtungen, welche hinſichtlich des Standes 9 a 
italieniſchen Beziehungen verbreitet find. Dieſe Befürchtungen, t von 
ſcheinlich die Quelle der ſeither dementirten Senjationsnadr n di 
Juſtificirung des Conſuls Perrod, welche Nachricht nur At war 1 
großen Effect machen konnte, weil man allgemein der Anti i 

daß die Situation ſich allerdings unter Umitänden zu 
ſpitzen könnte. Wenn nun in den öſterreichiſchen und 1 
zu leſen iſt, die Concentrirung der italieniſchen Truppen in 
einen durchaus friedlichen Charakter und finde nur zun 
lichen Herbftmanöver ftatt, jo mag man dies als das 


daß es augenblicklich keiner der beiden Machte eure 5 
Verhältniſſe inniger Freundſchaft beranszutreten; 5 2 
rig finden, die Majorität der biefigen Börle v 
daß Italien nut auf den für feine Compe 
Moment lauert. Um jo geivannter iſt die Au 0 
den Vorgängen auf dem Kriegsſchauplatze folge te a 
Eindruck jeder ungünſtigen Nachricht. Nun 0 1 
Mehemed Ali die Größe des Fanatismus, faut 
Albanien zu kämpfen haben werden. Sch 
einmal ſo weit. Durch alle balbofficiellen 8 
zu erkennen, daß 127 Truppen eine angie 11 
gekündigte Zurückverlegung des Hauptquar nicht etwa blos in 
erajewo nach Brood macht alentbalben ie 
8 5 zu 1 En 
genügen. Man braucht, um 
auch noch auf die peſſimiſiſchen Daritellungen 
deren, als den eben erwähnten Beziehung 


eiche Patrioten klar, 
ug nöthigen ite der Occupations⸗Idee und über die zu deren Durchfüb⸗ 
wa 1 Mittel vollſtändig geirrt hat und daß man jetzt genötbigt| 

Mel u. bleicht voreilig begonnen wurde, nun mit dem Aufgebot aller 
Peer to um jeden Preis zum Vollzug zu bringen. Das wird ſchwere 
n gi 0 ten und man iſt zudem noch darauf gefaßt, daß es gelegentlich der 
5 kalen An parlamentariſchen Verhandlungen zu einem ſehr erbitterten Ge⸗ 

U eee ustauſch kommen dürfte, deſſen moraliſchen Eindruck die Börſe ahnt 
M man omptirt. Welcher Art die finanziellen Maßregeln fein werden, darüber 
* ni ig! in den finanziellen, vielleicht auch in den miniſteriellen Kreiſen 
Combi t klar und die zahlreichen Meldungen bierüber find entweder als 
aß eg ation oder als ballon d’essay zu betrachten. So viel aber ift klar, 
ben Erd zwar ſchon in ſehr naher Zeit, zu einem ſehr ſtarken Appell 
15 Tedit wird kommen müſſen, und daß dies unter Umſtänden ge⸗ 
Reiten, welche der Durchführung außerordentlich große Schwierigkeiten be⸗ 

de aetiſch kam denn auch die böſe Stimmung der Börſe zunäachſt 
m Renten markte zum Ausdrucke und erſt von da verbreitete ſie ſich 
N Rubriken des Coursblattes. Daß die ungariſchen Fonds noch 
Tait bs die öſterreichiſchen gelitten haben, hatte nicht blos in der Infe⸗ 
Lund des ungariſchen Crediſes, ſondern auch in dem Umſtande feinen 
Jaan daß der jüngſt veröffentlichte Rechnungsabſchluß der ungariſchen 
a, maltung allzudeutlich das Beſtreben zeigte, die wahre Lage zu 
6 Er — Ich ſchließe mit einer Gegenüberſtellung unſerer wichtigſten 
Bi 7. d. Mts. und von heute 


ler 


ittag. 


N N 1,70 60,10 
Onerrente ee eee e 3,30 62,40 
In che Goldren te d e 72,30 71,25 

e e d an 1 

ariſche Schatzbonngs. — 

1 wal delten V 248,50 231,50 
| Anetifche red eb ank ea sen 213,50 200, — 
Aale FCP 105,25 99,50 

| dalonalbang D 807,— 792,— 
op fſchif. Actien Se e eee er 450,— 
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k. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
IM „ September Ictober 115,50 Mark Gd. 
se Rovember 116,50 Mark Go., 117 Mark Br., Nobember- December 
12 Mart Gd., 118 Mark Br., December⸗Januar 118 Marl Gd., April 
e 120,50 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogt.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 176 Mar! 


N geeptember⸗October 176 Mark Br. 
0 eſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat — Mark. 
„ aer (Pr. 1000 Kilogr.] gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 113 Marl 


u September⸗October 113 Mark Gd., Sctober⸗Nodember — —, April: 
{ Hayg (pr. 1000 Kilogr.) ge — Girl, per lauf. Monat 265 Mark Br. 
nnd! (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. — Ctr., loco 80,50 Mark Br., pr. 
er 59 Mark Br., September⸗October 59 Mark Br., October⸗Novem⸗ 
Mark Br. 58,50 Mark Gd., Nobember- December 59 Mark Br., 
Start Gb, AprilsMai 58,50 Mart Br. 
b eus (pr. 100 Liter & 100 4) matter, get, — Liter, vr, September 
1/8052 Mark bezablt und Br., September, October 30,6070 Mart 
l, October⸗Robember 49 Mark Br., November⸗December —, i 
N 30 Mark bezahlt. 5 8 
nk unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Ik Kündigungspreiſe für den 16. Septbr. 

en 115, 50 Mark, Meizen 176, 00, Gerſte —, —, Hafer 113, 00, 
Raps 265, —, Rüäböl 59, 00, Spiritus 52. 00. 


dae Breslau, 14. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
. der an er Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. =: 100 Kilogr. 
Waare. 


* were mittlere leichte W. 
5 —— —ů— — — 
„, bocca bod iv Baar ee 
ji , ö * 
eln deer 1 5 1 1 8 3 6 
m gelber. . . 18 00 15 60 17 60 16 90 15 00 14 10 
„ heuer . . 13 20 12 90 12 40 12 00 11 70 11 20 
I m dene 4 60 13 90 18 50 12 90 12 60 11 90 
a neuer. 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
16 00 15 30 14 80 13 90 18 40 12 80 


hot ungen der von d delskammer ernannten Commiſſion 
| sur Seitlung ver gere von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 1 49 

feine mittle 


ei ord. Waare. 
—— — 


5 4 

1 Was ad). 8 4 8 1 85 

& inter⸗Rübſen 24 50 21 50 18 — 

mer⸗Rübſen 25 — 2¹ — 17 — 

R. AR 23 — 21 — 17 — 
„Ie 2 50 23 50 21 


k , * — 

4 „Breslau, 14. Sept. [Producten ⸗Wochen bericht] Das Wetter 
un elch in dieſer Woche anhaltend ſchön und warm, man hört bereits 
der ii Seiten den Wunſch nach etwas Regen verlauten. \ 
Auen Vaſſerſtand hat ſich nicht gebeſſert und iſt noch immer derart klein, 
dot le Schifffahrt nicht gedacht werden kann. Das Verladungsgeſchäft 
Aden 


ſtändig leblos, dürfte aber bei beſſerem Waſſer ohne Zweifel reger 
do a es an Ladungen nicht fehlt und Kahnraum neuerdings zur Ge⸗ 
et chanden iſt. Die Frachten find nominell zu notiren per 1000 Klgr, 
ede Stettin 11 M., Berlin 19 M. Hamburg 17 M.; für 50 Klgr. 
Rgtettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Hamburg 80 Pi. 
br. gland haben dieſe Umſtände einen neuen Preisdruck bon 2 bis 
| N r. Du; für fremde wie einheimiſche Sorten erzeugt, welche letzteren 
band ſehr reichlich an den Markt kamen. In gleicher Weiſe verflaute 
nnd ferner in Frankteich, wo Maller ſich in E der billigen 
a chr schen Offerten dem im Preiſe e ee 1 gegen⸗ 
leger paſſiv verhalten. An der Pariſer Terminbörfe permochten ſich 
Neunnd Mehlcourſe in dieſer Woche beſſer zu behaupten. In Belgien 
ler and trat aus den gieichen Gründen bei ſchwacher Conſumfrage ein 
iſchteiszücgang ein. Am Abein erlabmte ebenfalls die Kauflust, 
ngchland bewahrte bei reichlichen Zufuhren matte Haltung, in Oeſter⸗ 
igt — mußten bei ſtarkem Angebot von Weizen die Forderungen er⸗ 
en. 5 N ö 


1 N 1 2 0 . EN 
a bein war das Termingeſchaft in Weizen und Roggen ſchwach, Preiſe 
a8 bi matter Stimmung: nachgeben müſſen. 2 
ieanige Getreidegeſchaft hab Acta nid wieder erholt, ſondern 
ͤchentlich den ſchleppenden Charakter von voriger Woche beibe⸗ 
zungleich an einzelnen Tagen regere Umſatze ſtattfanden, fo 
an im Allgemeinen doch kein — Geſchäft entwickeln, weil die 
was vaſſenden Qualitäten wenig Auswahl bot. Die Stimmung war 
is „matter und haben die Preiſe vereinzelt auch kleine Einbußen ers 
‚ganz zum Schluß der Woche eine etwas beſſere Kaufluſt eintrat 
Kſabjdend wirkte. Man fängt an, die jetzigen billigen Preiſe für ſpecu⸗ 
zu halten und ſind außer dem Conſum vorwiegend die Expor⸗ 
x aufer aufgetreten, weniger für den Export als zur Speculation. 
5 verfolgte Anfangs die matte Tendenz der Vorwoche und haben 
eder {= 40 Pf. nachgeben müſſen. Nach dieſem Rückgange entwickelte 
Midas an Kaufluft, wodurch das Angebot ſchlankeren Abſatz 
Con andes eine Qualitäten bevorzugt wurden. Käufer waren der 
l and bauptſächlich die Exporteure. Zu notiren ift pet 100 
14,20 —15,80—16,50—16,90—17,30— 18,20 M., gelb 13,90 bis 
u 170 M, ſeinſter darüber. Per 1000 Klg. Septbr.: 


N begann. mit feſterer Stimm 

N ’ ng und hat ſolche auch bis zum 

en en Tce behalten. Die Zufuhr war ſehr ſchwach, reichte aber in 
en Ende der noch zur Befriedigung des Bedarfs aus, dagegen mußten 
haber hö oche die bieſigen Lager in Anſpruch genommen werden, 
Er here Preiſe forderten und ſolche auch bewilligt erbielten. 
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ſich 


Mai Klgr. 21 — 22 M 


daß man ſich an maßgebender Stelle; Namentlich waren feine Qualitäten beliebt; Preiſe ſchließen ca! 30 Pf⸗ höͤber 


als vorwöchentlich, Falls die Zufuhr ſo knapp bemeſſen bleibt und der 
Bedarf in ſeinem jetzigen Umfange anhält, dürfte eine weitere Preisſteige⸗ 
rung nicht ausbleiben. Als Käufer waren außer dem bieſigen Conſum das 
Gebirge ſtärker vertreten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,60 — 12,40 12,80 
bis 13,30 Mark. . . f 

Im Termingeſchäft war dies wöchentlich ſchwankende Tendenz. Die feſte 
Stimmung zu Anfang der Woche verflaute gegen Mitte derſelben, um ſich 
ſchließlich wieder zu befeſtigen. Die Umſätze waren belangreicher und der 
nahe Termin hat im Preiſe angezogen, während ſpätere Sichten rückgängig 
waren, wodurch der Report fait gänzlich geſchwunden iſt. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr.⸗October 115,50 M. Go., October: 
Novbr. 116,50 M. Gd., 117 Br., Nopbr.⸗Decbr. 117,50—118 Br., April⸗ 
Mai 121 120,50 M. bez. u. Gd, 

In Gerſte hat die matte Stimmung von voriger Woche, dieswöchentlich 
weitere Fortſchritte gemacht und ſelbſt die feinen Qualitäten find in Mit: 
leidenſchaft gezogen worden, doch konnten ſich dieſelben inſofern noch eher 
bebaupten, als die Zufuhr davon nur ſehr ſchwach war. Abfallende Qua⸗ 
litäten waren dagegen nur ſchwer und zu 40 Pf. niedrigeren Preiſen zu 
placiren, erſt nach dieſem Rückgang trat zu Speculationszwecken etwas mehr 
Kaufluſt ein. Käufer waren größtentheils die Exporteure, der hieſige Conſum 
verhält ſich noch unthätig. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 1212,80 — 13,20 
bis 14,20 14,80 M., feiniter darüber. 9 

Hafer verkehrte auch in dieſer Woche in ſehr rubiger Haltung, feine 
Qualitäten waren gut verkäuflich, dagegen geringere noch immer vernach⸗ 
läſſigt. Von altem Hafer iſt fait nichts mehr zugeführt. au noliren ift per 
100 Klgr. neuer 10, „60 —11—11,50 11.80 - 12,20 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig bei mäßigen Umſätzen 
und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 
1000 Klgr. September und Septb.Octbr. 113 M. Gld. 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot im Preiſe ſchwach behauptet. Koch⸗ 
Erbſen in zubiger Haltung, 14,30—15,30—16,20 M. Futter⸗Erbſen 12 
bis 13,80 14,80 M. Linſen, kleine 15—18 M., große 22.—26 M. feinſter 
darüber. Bohnen ſtärker angeboten, ſchleſiſche 3 M, galiziſche 16 
bis 17 M. Rohe Hirſe nominell, 11,20—12,20 M. Wicken ohne Umſatz, 
11—11,70—12 Lupinen nominell, gelb 9,80 —10,80—11,50 M., blaue 
9,30—9,80— 10,0 M. Mais ſchwach offerirt, 12,20 —12,80—13,50 M. 
Buchweizen obne Aenderung, 12,60 —13,60—15 M., alles per 100 Klg. 

Ueber Kleeſaamen laufen nunmehr von ſehr vielen Seiten bereits be⸗ 
ſtimmtere Berichte ein, nach deren Zuſammenfaſſung es von Tag zu Tag 
ſichererer wird, daß wir ſowohl in Weiß, als auch in Roth⸗Kleeſgamen eine 
gute Ernte zu erwarten haben, die uns zu den beſten Hoffnungen auf ein 
diesjähriges gutes Exportgeſchaft wohl berechtigen dürfte. Ueberhaupt zeigt 
ſich in dieſem Jahre eine weit früher beginnende Bewegung im Geſchäft 
als in der vergangenen Saiſon und kommen bereits jetzt mehrfache kleine 
Probeſendungen an unſern Markt, welche mit großem Inkereſſe aufge: 
nommen werden. Ganz beſonders haben einige kleine Partien galiziſchen 
Roth⸗Kleeſamen recht gut, ſowohl in Farbe als in Bezug auf das Korn ge: 
fallen und zeigte eine kleine Muſterſendung ſchleſiſcher Waare, gleichfalls 
eine recht befriedigende Qualität. Die Preiſe ſchwankten bei Weiß 55 —66 
M., bei Roth 45—51 M., Schwediſch Kleeſamen in kleinen Poſten neuer 
Waare vereinzelt angeboten, doch waren die Forderungen dafür viel zu hoch 
gehalten. Preiſe ſchwankten zwiſchen 7582 —85 M. f 

Für Oelſaaten war in dieſer Woche die Stimmung ziemlich feſt, be: 
ſonders für feine Qualitäten, welche außerordentlich ſpärlich zugeführt worden 
ind. Durch dieſen Umſtand haben auch die geringereren Sorten, welche 
bisber ziemlich vernachläſſiigt geblieben waren, mehr Beachtung gefunden. 
Der Umſatz war im Allgemeinen nicht ſo bedeutend als vergangene Woche. 
Preiſe haben keine Veränderung erfahren. Winterraps 19,50—22,75 25,75 
M., Winterrübſen 19,50 —22,75— 25,25 M., Sommerrübſen 18—21— 25,50 
M., Dotter 18—21—24 M. 

Hanſſamen obne Angebot, Preiſe nominell. Zu notiren iſt per 100 


In Leinſamen war das Geſchäft zwar ſchon weſentlich bedeutender, als 
vergangene Woche, doch war die Stimmung etwas gedrückt, well die zuge: 
führte Waare zum größten Theil untergeordneter Qualität war. Feinere 
und feinſſe Waare wurde zu guten Preiſen ſebr ſchlank aus dem Markt 
ee Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 21--23—25-26 M., feinſter 
arüber. 

Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,90 —7,10 M., fremde 6,50 
bis 6,90 Mark. i 

Leinkuchen obne Aenderung., 8,50 —8,80 Mk., kleine 6,50 Mk. 

Für Müdöl berrſchte gleich zu Anfang der Woche in Folge matterer Ber 
richte von auswärts auch bier eine recht gedrückte Stimmung, welche bald 
einen Preisrückgang von ca. 1 M. herbeiführte. Erſt ganz zu Ende der 
Woche traten von auswärts beſſere Nachrichten ein, die auch bier bald eine 
Beſſerung bervorbrachten, jo daß wir beinahe zu vorwöͤchentlichen Preiſen 
ſchließen. Das Geſchäft war im Allgemeineren außerordentlich ſchwach. 
Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 60,50 M. Br., Sep⸗ 
tember 59 M. Br., September⸗October 59 M. Br., October⸗November und 
Nodbr.:Dechr. 59 M. Br, 58,50 M. Gd., April⸗Mai 58 M. Br. 

Spiritus verkebrte in matter Tendenz, und waren beſonders für den 
laufenden Termin die Preiſe unter dem Einfluß der weichenden Berliner 
Börſe rückgängig. Sowohl wegen Futtermangel, als auch um die jetzigen 
bohen Preiſe auszunutzen, hat ein großer Theil der Brennereien den Betrieb 
begonnen, trotzdem find aber die Zufuhren noch klein, was indeß nicht ber: 
bindern konnte, daß der Preisunterſchied per laufenden Termin gegen die 
Wintermonate ſchon kleiner geworden iſt. In Folge des andauernd pracht⸗ 
vollen Wetters verlauten weniger Klagen über Kartoffellrankheit und iſt 
zu erwarten, daß dieſe nicht von großem Belang ſein wird. Im Spritge⸗ 
ſchäft berrſcht vermehrte Nachfrage, In daß die Spritfabrikanten ziemlich be 
ſchäftigt ſind, und ſollen auch per Wintermonate Abſchlüſſe gemacht worden 
ſein, doch fehlt der lebhafte Export. Das Geſchaäft dürfte nur dann an Leb⸗ 
baftigkeit gewinnen, wenn die bei Gelegenheit der Tarifreformen eingeführ: 
ten hohen Eiſenhahn⸗Tarife beſeitigt und die früberen Sätze wieder einge⸗ 
fübrt würden. Zu notiren iſt per 100 Liter: September 51,80 —52 M. bez. 
u. Br., September:Dctober 50,60 — 70 Mark bez., October⸗Nopember 49 M. 
Br., April⸗Mai 49,20 — 30 M. bez. 

In Mehl war immer noch ein ſehr ſchwaches Geſchäft, doch war das 
Angebot nicht mehr ſo dringend und konnten ſich demnach Preiſe eher be⸗ 
baupten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 26,50 — 28,50 
M., Roggenmehl fein 19 25— 20,25 M., Hausbacken 18 bis 19 M., Roggen: 
futtermehl 8,75—9,50 M., Weizenkleie 7,20—8 M. 

Stärke unverändert zu notiren: Weizenſtärke 22,50 bis 25,50 M., Kar⸗ 
toffelſtärke 13,50 bis 13,75 M., Kartoffelmehl 14 bis 14,25 M., feuchte, rein⸗ 
ewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 Mark. 

lles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 14. Septbr. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmarkt⸗ 
plätzen ein ſehr lebhafter. Die Zufuhren von Kartoffeln, Weißkohl und 
Obſt waren ſehr belangreich. Wegen der herrſchenden Hitze lag auf den 
Fleiſchmärkten nur ein ſchwacher Vorrath von Fleiſchwaareu aus. Geflügel 
in lebendem Zuſtande wurde in Menge ausgeboten, hingegen fehlte Wild 
gänzlich. Fiſche ſind wegen des niedrigen Waſſerſtandes nur in geringer 
1 1 zu Markt gebracht und daher zu theuren Preiſen verkauft worden. 

otirungen: 
lelf waaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 60—65 Pf. von der Keule, dito vom B 50—55 Pf. 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Herma ch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
8 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leher 80 PL bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro PR. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —3 M., Rindsnieren pro Paar 60— f., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., la pro Paar 5 Pf., Schöpfen. 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Spe 118 Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
Hand n ro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Nan e en pro 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark f. pro 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro an 80 Pf., geräuchert 90 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. f 

Fiſche un d Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 115 pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seeheche todte, 50 Pf. pro Pfund, 

els, pro Pfund 60—90 Pf., Schleie pro Pfund 90 Pf., Forellen 1 M. 
pro Stück, Hummer pro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte 
Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hübner pro Paar 1Y Mark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gänſe 
pro Stück 2—7 M., Enten pro Paar 2% bis 3½ Mark, Hühnereier das 
Schod 2 M. 24 Pf., die Mandel 60 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe Stück 2—6 Mark. Enten pro 


N. 


f.,] Verkehrs, da der 


Paar 2— 2% Mark. Hühnchen, Paar 90, Pf. bis 1 M. 20 Pf. Tauben, 
Paar 60 — 70 Pf. Gänſeklein, Portion 60 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark, Lapins pro Paar 56 Mark, 
11 0 pro Paar 2 M. 50 Pf. bis 3 M. Rebbühner pro Stück 70 
is A 

Küchen⸗ und Tiſchbedärfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pre Pfund 1 M. 10 Pf. bis 1 M. 20 Pf., u Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
%%% Re veo Sind 75 Pi. dis, 11 Sahne 
pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubtaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäse 


pro Maß 5 Pf. 

rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot 1 Stück 40 Pf., e 55 Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Litet 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 —40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
40 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Brombeeren 
pro Maß 20 Pf. Preiſelbeeren pro Liter 20 Pf. 

Felb⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 80 Pf. 
bis 3 Mark 50 Pfennig, pro Liter 5 Pfennig. Mohrrüben die 
Mandel 15 Pf. Weißkraut und Blaukraut pro Mandel 1--1% Mark. 
Schnittbohnen pro Liter 10 Pf. Wachsbohnen pro Liter 15 Pf. Oberrüben 
pro Mandel 1 Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 
40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel ! Mark bis 2 Mk., Meerretlig 
pro Mandel 2—3 Mark, Nübrettige pro Liter 10 Pf., Radieschen pro 
Gebund 5 Pf. Gurken pro Schock 1—1% Mark. Pfeffergurken pro Liter 
15 Pf. Gurken zum Einſauern pro Schock 1 Mark bis 1 Mark 20 
Dill pro Gebund 9 Pf. Senfgurken pro Schock 2 Mark. Welſchkraut pro 
Mandel 60 Pf. bis 1 Mark. Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pf, 
Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Schnittlauch 
pro Schilt 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre, pro Gebund 10 Pf., 
Chalotten pro Liter 50 Pf. Tomaten pro Liter 40 ff. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 
Liter 10 bis 15 Pf., Birnen pro Liter 10 bis 20 Pf., Blanchen pro Liter 
30 Pfennig, Pflaumen pro Liter 10 bis 15 Pfennig, Reineclauden pro 
Liter 20 bis 25 Pfennig, Pfirſichen pro Pfund 80 Pfennig, Apri⸗ 
koſen pro Pfund 60 Pf., Weintrauben pro Pfund 40 bis 60 Pfennig, 
Melonen pro Stuck 1 Mark bis 1 M. 50 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 
bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., 
Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfund 4 M., Welſche Nüſſe pro 
Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund bu Afsnnion, gebackene Aepfel pro 

1 


. 


Pfund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 20 Pf., Ebereſchen pro 
Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen 
pro Pfd. f., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus 
pro Pfd. 50 Pf., 8 pro Pfd. 1 M., grüne Wallnüſſe pro Schack 
40 Pf., Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. 
bis 2 M. 40 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und 
12. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 532 Stück Nindvſeb, darunter 173 
Ochſen und 359 Kühe. Geſchäft wie in der Vorwoche. Export; 55 Ochſen, 
183 Kühe, 31 Kälber, 92 Hammel, 34 Schweine. Man zahlte für 50 Kilos 
gramm Mechg wich excl. Steuer Prima⸗Wagre 53—54 M., II. Qualität 
4445 M., „geringere 28—30 Mark. ) 1179 Stück Schweine. Man 
ahlte für Klgr. 12085 a. befte feinfte Waare 51—52 M., mittlere 

aare 45—46 M. 3) 1863 Stu Schaſvieb. Gezahlt wurde für 20 Kilo⸗ 
ramm Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima⸗Waaxe 21— 21,50 Mark, geringite 
Fe 8—9 M. pro Stück. 4) 557 Stück Kälber erzielten mittlere 
reife: 


Oz. S. [Berliner Viehmarkt, 13. Septbr. Auftrieb: 117 Rinder, 
Ia. Waare nicht vorhanden, Ila und IIIa zu 48 — 50 reſp. 42—45 M. ſchnell 
geräumt; 502 Schweine, geringfügiger Umſatze wegen maßgebende reife 
nicht zu ermitteln; 637 Kälber, zu 50—60 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht 
langſam begeben; 620 Hammel, ſchwerfälliges Geſchäft bei einem durch⸗ 
ſchnittlichen Preiſe von 22,50 M. pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht. 


Amſterdam, 13. Sept. Bei der beute von der Niederländiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft abgehaltenen Zuckerauction waren 80 Faß Surinam zu 24 bis 
3 uf 104 Fäßchen Surinam zu 264 27 1 Fl. angeboten und ſämmtlich 

erkauft. ö 


$ Breslau, 14. Septbr. [Zur Lage der Eifen: und Koblen⸗In⸗ 
duſtrie.] Als wir in unſerem Berichte vom 20. Juli c. Gelegenheit nab⸗ 
men, die Induſtriellen vor allzu ſanguiniſchen Hoffnungen zu warnen, 
welche von vielen Seiten auf die durch den Friedensſchluß bedingte Beſſe⸗ 
rung der geſchäftlichen Situation geſetzt wurden, glaubten wir ſelbſt kaum, 
daß ſich ſchon nach fo kurzer Zeit die Berechtigung dieſet Warnung fo evident 
herausſtellen würde, wie dies geſchehen iſt. Unter dem Druck der maſſen⸗ 
baften Vorrätbe hat die bisherige Feſtigkeit des Roheiſenmarktes aufgebört 
und wenn auch bei dem 44155 Preisſtande von einem bedeutenden Rück⸗ 
gange nicht gut die Rede ſein kann, fo findet doch ein fortwährendes Abbröckeln 
ſtatt. Warrants in Glasgow notiren zwiſchen 47 und 48 Schillinge, ein 
Preis, der wohl kaum noch oben ſein dürfte. Bei einer Schienen⸗Sub⸗ 
miſſton der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, welche vor Kurzem in Münſter ſtatt⸗ 
fand, offerirten die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Werke je 1000 Kilogr. Gußſtahl⸗ 
ſchienen zu 152159 M. frei Werk, während ſie Jobn Cockerill aus Seraing 
(Belgien) frei Dortmund, alſo mit der Fracht zu 140 M., d. h. den Centner 
u 7 M. anbot. Es iſt llar, daß unter ſolchen Umſtänden auch für Eiſen⸗ 
ſabritate eine Preiserhöhung nicht in Ausſicht ſteht, um fo weniger, als die 
meiſten Fabriken wohl Arbeit haben, aber ſo zu ſagen, aus der Hand in 
den Mund leben. Die Berichte aus allen Productionsländern Europa's 
und Amerika's, ſie mögen einen Schutzzoll haben oder nicht, lauten übrigens 
ziemlich gleich. Ju Glasgow beträgt der Roheiſenvorrath im Store 192,184 
Tons gegen 158,701 Tons 1877, die Verſchiffungen der letzten Woche 8493 
Tons gegen 9281 Tons 1877, Hochöfen ſind 92 im Betriebe, während 1877 
zur ſelben Zeit nur 87 angeblaſen waren. In Sheffield mußten eine An⸗ 
zahl Leute wegen Mangel an Arbeit entlaſſen werden. Im Cleveland⸗ 
Diſtriet halten zwar die Producenten auf feſte Preiſe, doch iſt aus zweiter 
Hand billiger zu kaufen, ſelbſt auf ſpätere Lieferung. In Oeſterreich hat 
ſich das Eiſengeſchäft in Folge der letzten Vergebungen von Stahl⸗ und 
Eiſenmaterial für die bosniſchen Grenzbahnen nur des in Ausſicht ſtehen⸗ 
den weiteren Bedarfes für die eigentlich bosniſchen Linien eiwas belebt, da⸗ 
gegen find die Verſuche einzelner Werke zu einer Erhöhung der Preiſe ohne 
Erfolg geblieben. — Im Koblen⸗Geſchafl bringt der nahende Winter etwas 
geſteigerte Nachfrage, die indeſſen bis jetzt obne Einwirkung auf die Preiſe 
geblieben iſt. Die in den Dortmunder Revieren von den Kohlengruben feſt⸗ 
geſetzte Erhöhung um 3 Pf. pr. Centner bleibt nominell, da ſich die Zechen 
im Gelſenkirchener und Eſſener Revier dem Vorgehen der Dortmunder 
Gruben nicht angeſchloſſen haben. Daß den ſchleſiſchen Koblen die Con⸗ 
currenz auf entfernten Plätzen bei den jetzigen Tarifen unmöglich wird, be⸗ 
meist aufs Neue das Reſultat einer Submiſſion der königl. Hafenbau⸗In⸗ 
fpection in Memel auf 15,000 Ctr. Maſchinenkohlen. Während engliſche 
und ſchottiſche Marken mit 73 bis 88 Pf., weſtfaliſche mit 99% Pf. ange: 
boten wurden, ſtellt ſich der Preis für Stücktoblen der conſolidirten Ferdi⸗ 
nandsgrube, angeboten von der Thiele⸗Winkler'ſchen General⸗Agentur in 
Kattowitz, auf 1197/8 Pf. l 


Berlin, 14. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Auflaſſungen im Monat Auguſt beliefen ſich 
auf 115, wovon 95 auf bebaute Grundstücke, 20 auf Bauterrains entfallen. 
Dieſe Ziffer zeigt deutlich den ferneren großen Rückſchritt des freihändigen 
. Monat Juni 202, der Juli 191 Auflaſſungen gebtacht 
hatte. Vor einem, alle Handels⸗ und Induſtrie⸗Gebiete gleichmaßig um⸗ 
faflenden, Auſſchwunge werden wir wobl auch in dieſer Branche auf eine 
Beſſerung verzichten müſſen. Die Speculation iſt noch auf Jahre hinaus 
lahm gelegt, da vorher das Plus an vorhandenen Wohnungen verbraucht 
fein muß, bevor jene zum Eingreifen Veranlaſſung findet. Nur für gewerb⸗ 
liche Zwecke und zur Capital⸗Anlage herrſcht Kaufluſt vor, aber auch dieſe 
legt ſich gegenüber den Preisforderungen große Reſerve auf. Bei der faſt 
gänzlich ſiſtirten Privat⸗Bauthätigkeit, inſofern es ſich dabei um Ausdehnung 
des Straßen⸗Netzes handelt, fehlt es auch dem Hypotbeken⸗Markte an dem 
nöthigen alle neuen Malerials, um den Verkebr rege zu erhalten. Wir 
Fabre daher, trotzdem wir vor dem Haupt⸗Quartal⸗Termin des ganzen 

ahres ſtehen von ſehr beſchränkten Umſätzen zu berichten. In den Zins⸗ 
ſätzen trat keine Veränderung ein, zumal dieſelben nur als nominell zu be⸗ 
zeichnen ſind. Erſte pupill. Eintragungen in frequenten Straßen 5 pet.; 


kleine Abſchnitte in bevorzugter Lage 4% pCt.; entlegenere Straßen 5% bis 


6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb der Feuerkaſſe je nach Bonität 
5 6-7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheklen à 5½ —5 , 6 pCt. ineluſive 


Amortiſation. Guts⸗ Hypotheken innerhalb der Beleihungsgrenzen dem 
Culturzuſtande angemeſſen 44 —4 7, — 5 pCt. Als verkauft führen wir an: 
Rittergut Ober⸗Dammer, Kreis Steinau a. d. O.; 7 Banlicpp: und 
Pötſchkendorf, Kreis Lüben; Rittergut Qualwit, Kreis Wohlau; Rittergut 


kr 
ji 


Damen fpendeten Blumenbonquets. 


Mybranowo, Kreis Inowrazlaw; Gut Schneidemühlerhammer, Kreis 


Deutſch⸗Krone. 
Auszahlungen. 
n Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
1. October fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligation erfolgt vom 25. Sep: 


tember ab. (S. ni. 
Preußiſche Hypotheken ⸗Actien⸗Bank.] Die am 1. October fälligen 
Coupons werden vom 15. September ab in Breslau bei Gebr. Guttentag 


eingelöſt. (S. Inſ.) 


5 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Görlitz, 12. Sept. [Prozeß.] Einen peinlichen Eindruck, ſo ſchreibt 
man der „B. B.⸗Z.“, machte die mit Freiſprechung endende Verhandlung 
gegen den früheren Director der Görlitzer Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation 
von Eiſenbahnmaterial, Herrn Sticher, welcher nach erfolgter Suspenſion 
vom Amte wegen wiederholter Vergehen aus § 242 des Strafgeſetzbuches 
angeklagt worden war. Sticher, welcher etwa 4 Jahre als Director fungirt, 
hatte in 17 — Stellung ein feſtes Gebalt von 12,000 M. und freie Dienſt⸗ 
wobnung, ſowie 5 vom Reingewinne. Die Anklage behauptet nun: 1) 
Sticher hat während ſeiner Function als Director das zu ſeinem Haushalt 
nöthige Brennmaterial aus den Beſtänden der Geſellſchaft entnommen, ohne 
dazu berechtigt zu ſein. 2) Sticher hat von den Vorräthen der Fabrik zum 
Bau ſeines Hauſes, Moltkeſtraße, 21 Kaſten gelöſchten Kalks entnehmen 
laſſen und dieſe erſt bezahlt, als fein Verhältniß zur Geſellſchaft ein an⸗ 
deres geworden und er vom Amte ſuspendirt geweſen. 3) Sticher hat aus 
der wen 20 Fuder Schlacken und 30 Fuder Sand nach dem Neubau 
ſchaffen laſſen, ohne dem Geſchäfte für dieſe Gegenſtände etwas bezahlt zu 
haben. Der Angeklagte, welcher im Verhandlungstermine perſönlich an⸗ 
weſend war und welchem Herr Juſtizrath Sprink als Vertheidiger zur Seite 
ſtand, behauptet: ad 1) daß er dazu berechtigt geweſen und daß dieſe Be⸗ 
günſtigung ihm auch bei freier Dienſtwohnung zugeſtanden ſei; ad 2) daß, 
obgleich aus Verſehen eines Beamten der Geſellſchaft ihm über den 
entnommenen Kalk zu ſpät die Rechnung zugegangen, er dennoch dieſelbe 
bezahlt habe, als er noch vollſtändig in ſeinem Amte als Director war; 
ad 3) daß die beiden Gegenſtände Schlacken und Kies (nicht Sand), welch 
letzterer ſich beim Ausſchachten auf dem Holzbof zwiſchen Lehm gefunden, 
leinen poſitiven Werth für die Fabrik gehabt, er daher keine Veranlaſſung 
gehabt hätte, dafür etwas zu bezahlen; zudem wäre die Anzahl der Fuder 
weit übertrieben. Es gelang dem Angeklagten nach allen Richtungen hin 
für ſeine Behauptungen vollen und überzeugenden Beweis zu bringen, ſo 
daß ſelbſt der Staatsanwalt auf Grund des Ergebniſſes der Beweisauf⸗ 
nabme ſich veranlaßt ſab, den Antrag auf Freiſprechung zu ſtellen und 
dabei noch bemerkte, daß er aus den Verhandlungen nicht einmal eine Un⸗ 
regelmäßigkeit in der Geſchäftsführung des Angeklagten habe erblicken 
konnen. Dem Antrage der Staatsanwalſchaft ſchloß ſich der Gerichtshof 
nach kurzer Becatbung an. Herr Juſtizratb Sprint hob in feiner nur 
kurzen Vertbeidigungsrede namentlich hervor, wie es gerade dem Angeklagten 
vergönnt geweſen, während des allgemeinen Darniederliegens der Geſchäfte 
der Maſchinenfabriken der Fabrik, deren Director er mit voller Hingebung 
geweſen, durch ſeine Tüchtigkeit mancherlei Vortheile zuzuwenden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Ueber eie intereſſante Miſſion, ] welche den Geheimen 
Hofrath Schneider, den Vorleſer und Privatſecretär des Kaiſers Wilhelm, 
dieſer Tage aus Gaſtein nach Wien geführt hat, wird der Wiener „Deut: 
ſchen Zig“ aus diplomatiſchen Kreiſen berichtet: „Auf Anregung des Kai⸗ 
ſers hat ſich Herr Schneider der Aufgabe unterzogen, ein Verzeichniß der 
im öſterreichiſchem Beſitz befindlichen preußiſchen Fahnen aufzunehmen und 
wo möglich eine Rückerwerbung jener Trophäen anzuſtreben, welche ſich nicht 
im directen Eigenthum des Staats befinden. Herr Gebeimrath Schneider 
bat nun zunachſt die Sammlung des Arſenals beſucht und die Trophäen 
Abe e Urſprungs e n k Bei dieſer Gelegenheit brachte der⸗ 
elbe in Erfahrung, daß ſich im Stift Kloſterneuburg, im Beſitze der Auguſti⸗ 
ner Chorberren, preußiſche Fahnen aus dem ſiebenjährigen Kriege befinden 
ſollen. Herr Schneider unternahm in Folge deſſen einen Ausflug dahin 
und wurde von den durch ihre liebenswürde Concilianz bekannten Geiſtlichen 
freundlichſt empfangen. Die Sammlungen des Kloſters enthalten nun in 
der That acht Fahnen, welche im Gegenſatg zu einigen Fahnen des Arſenals, 
die man gelegentlich einer Beſetzung der Stadt Berlin aus dem dortigen 
iat ah, fortgeführt hatte, den Heeren König Friedrich's in offener Feld⸗ 
lat abgenommen worden waren. Die bemerkenswertheſte darunter iſt 
die des ehemaligen Regiments Schimonski Nr. 40. Das Regiment hatte 
urſprünglich dem Herzog von Sachſen⸗Eiſenach gehört. Dieſem, als eif⸗ 
rigem Partiſan des Königs, war der Schwarze Adler⸗Orden verliehen wor: 
den, und er hatte nun deshalb ſein Wappen in der Fahne mit der Kette 
dieſes Ordens decoriren laſſen. Später verkaufte er das Regiment den 
Preußen und nun wurde das Wappen Sachſen⸗Eiſenachs herausgeſchnitten 
und das Monogramm Friedrichs II. (Fr. R. = Fridericus Rex) und der 
preußiſche Adler hineingenäht. Es iſt dies die einzige Fahne der preußiſchen 
Armee, welche dieſe Combination von Monogramm und Adler⸗Orden beſitzt. 
Die Trophäe ſoll aus der Schlacht von Kolin ſtammen und wurde vermutb⸗ 
lich gleich den anderen Fahnen dem Kloſterneuburger Stifte ex voto über: 
geben. Herr Geheimrath Schneider war ganz überraſcht von dieſem werth⸗ 
vollen Funde und berichtete darüber ſofort an Kaiſer Wilhelm. Wie aus 
Kloſterneuburg gemeldet wird, dürfte das Kapitel wohl ſchwerlich geneigt 
ſein, ſich von dieſen hiſtoriſchen Reliquien zu trennen. 


Literariſches. 

[Die Nr. 37 des Wochenblattes „Die ſociale Frage “] enthält Fol⸗ 
gendes: Ueber Geld. — Volkswirthſchaftliche Betrachtungen. — Socialpoli⸗ 
tiſche Rundſchau: Zur Situation. Kaſſeler Regierungs⸗Reſcript. Beach⸗ 
tenswerthe Entvölkerung. Socialdemokratiſche Bewegung in Dänemark. 
Delegirtentag des Gewerkvereins der Lithographen. — Was ſoll nun wer: 
den? (Fortſ.) — Praktiſche Maßnahmen. — Ueber die Gewinnbetheiligung 


von Arbeitern. — Sociale Briefe aus Sachſen. 


Vereins: und Localberichte: Stendal. Zum 2. Deutſchen Arbeiter ⸗Con⸗ 
greß. — An unſere Mitglieder und Vertrauensmänner. 
. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Septbr. Die Nachrichten von der angeblichen Sen⸗ 
dung des Herrn von Radowitz nach Rom find gänzlich unbegründet. 

Berlin, 14. Septbr. Der Aufſichtsrath der Laurahütte beſchäf⸗ 
tigte ſich in heutiger Sitzung mit der Prüfung der Bilanz und der 
Feſiſtellung der Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr. Letztere 
dürfte trotz der reichlichſten Abſchreibungen und der ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe, worunter die Geſammtinduſtrie leidet, auf 2 Procent bemeſſen 
werden. 

Stuttgart, 13. Septbr. Der „Schwäbiſche Merkur“ meldet, die 
für den 17. und 18. d. in Ausſicht genommene Inſpieirung des 
würtembergiſchen Armeecorps durch Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen 
ſei abbeſtellt, dagegen werde der Koͤnig am 14. d. den Manövern der 
27. Divifion beiwohnen. 

Wien, 14. Septbr. Officiell. In Erwägung der Meldung vom 
9. d. über die Verluſte bei Bihae berichtet das Brigade⸗Commando, 
daß ſich der Geſammtverluſt durch das Einrücken von Leichtverwun⸗ 
deten und Vermißten auf 98 Todte, 400 Verwundete und 35 Ver⸗ 
mißte beziffert, wonach die großen Beſorgniſſe, hervorgerufen durch die 
Verluſtangaben iu den Blättern, gemildert erſcheinen. 

Gaſtein, 14. Septbr. Se. Majeftät der Deutſche Kaiſer hat 
11½ Uhr unter begeiſtertem Hurrah und Hochrufen und unter den 
Klängen der preußiſchen Volkshͤmne Bad Gaſtein verlaſſen. Die 
Fürſt Bismarck, Eulenburg, 
Sydow und noch viele andere preußiſche und öſterreichiſche Hono⸗ 
ratioren waren zum Abſchied im Badeſchloſſe verſammelt, von welchen 
ſich Se. Majeſtät mit liebevollen und bewegten Worten verabſchiedete. 
Bei der Vorüberfahrt an der evangeliſchen Kirche tönte Sr. Majeftät 
ein Choral (Lobet den Herrn) entgegen. Der Kurort war reich be⸗ 
flaggt. Der Erfolg der Kur iſt bei Sr. Majeſtät über alle Erwar⸗ 
tungen vortrefflich; die Körperkräfte haben erſichtlich zugenommen; das 
Schreiben mit der rechten Hand iſt wieder ohne Anſtand moglich. 


J beſchlüſſe zurückzuweiſen. 


Nom, 14. Septbr. Der Papſt war ſeit zwei Tagen von einem 
leichten Unwohlſein befallen, es fanden keine Audienzen ſtatt. Heute 
befindet ſich derſelbe beſſer. (Wiederholt.) 

Petersburg, 14. Sept. 
Nicolajewitſch meldet: Am 12. Sept., Abends, verließ Derwiſch Paſcha 
mit den letzten türkiſchen Truppen Batum. Am 13. Septbr. zog ſich 
die erſte Staffel der Ruſſen von Erzerum zurück, die letzte Staffel zieht 
ſich am 19. Septbr. zurück. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 14. Sepitbr. Der König empfing geſtern den neu⸗ 
ernannten Erzbiſchof von München Dr. Steichele und den Biſchof von 
Speier Joſeph Ehrler im Thronſaale der königlichen Reſidenz, wo die 
Beeidigung ſtattfand. Miniſter Lutz verlas die Eidesformel. 

Wien, 14. Septbr. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Cettinje 
vom 14. September: Ormes Oga Scherovie, Inſurgentenführer von 
Korjenice, wurde auf montenegriniſchem Gebiete nächſt Grahovo von 
den Montenegrinern feſtgenommen und einigen bosniſchen Beys die 
nachgeſuchte Erlaubniß des Durchzugs durch Montenegro nach Albanien 
verſagt. 

Aus Belgrad vom 14. Septbr.: Die europäiſchen Commiſſare 
für die ſerbiſch⸗türkiſche Grenzregulirung find eingetroffen und gehen 
morgen zuſammen nach Niſch. 

Nom, 14. Septbr. Die griechiſche Note, welche die Vermittelung 
der Berliner Signatarmächte nachſucht, iſt dem Vernehmen nach vom 
7. September datirt, verweiſt auf die von Griechendland bei der Pforte 
gemachten Schritte behufs Ernennung einer Grenzregultrungs⸗Com⸗ 
miſſion auf die ausweichende Antwort der Pforte und hebt hervor, 
daß die Antwort der Pforte darauf abzielte, jedes Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Griechenland über die Ausführung der Congreß⸗ 
Der griechiſchen Regierung erwüchſen dadurch 
große Schwierigkeiten, fie ſehe ſich dadurch genöthigt, die Vermittelung 
der Mächte anzurufen. 

New Orleans, 14. Septbr. 
laſſen, es trat kühlere Witterung ein. 
reichlich vorhanden. 

New York, 14. Septbr. In einer in Chicago gehaltenen Rede 
erklärte Hayes die von Shermann getroffenen Finanzmaßregeln für 
durchaus richtige und loyale, dagegen ſpricht ſich der Präfident gegen 
die Einmiſchung der Legislative in die Frage der Münzeirculation und 
die Wiederaufnahme der Baarzahlung aus, da durch eine ſolche Staats⸗ 
einmiſchung nur das Vertrauen der Handelswelt erſchüttert und das 
Wiederaufblühen der Geſchäfte verzögert werde. 

Wafhington, 14. Septbt. Die Verfügung des Schatzamtes, wo⸗ 
nach der freie Umtauſch von baarem Gelde gegen Greenbacks mit dem 
16. September beginnen ſollte, wurde bis auf Weiteres ſiſtirt. 


Börſeu⸗Deßeſchenu. 
Derlin, 14 Septbr. (W. 4. B.) Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 30 Min. 


Das Fieber beginnt hier nachzu⸗ 
Hilfe und Unterſtützung iſt jetzt 


Cours vom 14. 13. Fours vom 14. 3 
Oeſterr. Credit⸗Actien 405 50406 — Wien kurz 173 80173 90 
Heſterr. Staatsbahn. 444 — 442 —] Wien 2 Monat. 172 30172 50 


Luombarden 124 50123 50 
Schleſ. Bankverein. 89 — 90 25 
real. Discontobauk. 68 40 68 40 


Warſchau 8 Tage. 209 70209 10 
Oeſterr. Noten 174 35 174 40 
Auf. Noten 210 — 209 10 


Bregl. Wechslerbant 76 50 76 50 4½ X preuß. Auleihe 105 10 105 30 

Raurabktte e 72 50 73 403% & Staatsſchuld 92 75 92 75 

Donnersmarkhütte . 27 25 28 [860er Lodſe. 108 40 107 66 

Dberfchl. Giſend.⸗Bed 34 50 34 50| 77er Rufen 82 90 82 90 
(0. 1 


B.] Jweite Depeſche. — Ubr — Min. 
Baleuer Pfandbriefe. 95 10, 95 20 N.⸗O.U.⸗St.⸗Prior. . 112 10/112 — 


eſterr. Silbesrente.. 54 — 54 25 Aheiniſche 109 25109 25 
Oeſterr. Goldrente. 62 — 61 60 Bergiſch⸗Märkiſche. 78 — 77 80 
Tärk. 5 1865er Anl. 13 10] 12 80 Köln⸗ Mindener 107 — 106 8) 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 25 57 —[Galiziee 101 100101 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 25 32 25 London lang 20 281 
Obderſchl. Litt, A... . 128 50124 80] Paris buy. . 1 10 — — 
Breslau⸗Freiburger. 64 60 84 75 Reichsbank 155 90156 25 
R.⸗C. U.⸗St.Actien . 106 251106 10 Disconto-Commandit 133 75 133 50 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit Actien 404, —. Franzoſen 444, —. 
Lombarden 124, 50. Disconto⸗Commandit 13 3 50 Laura 72, 25. Gold 
rente 62, —. Ungariſche Goldrente 73, 25. 877er Ruſſen —, — 

Felt eröffnend, verſtimmte ſpäter der Rückgang der Laurabüttes Actien 
unerbeblich. Spielwerthe feſt. Franzoſen böber. Bahnen und Banken 
iheilweiſe anziehend. Montanwerihe ſtill, nur Laurahütte lebhafter und 
niedriger, Auslandsfonds feſter, ruſſiſche Valuta günſtiger. Discont 3% pCt. 

Frankfurt a. M., 14. Septbr. Mittags. . . .) [ Anfaags⸗ 


Cour ſe.] Credit⸗Actien 202, 50 Staatsbahn 221, 25 "ombarben —, —. 
1860er Lune —, Holorente —, —. Galizier —, — Neneſte Rufen 
—. —. Ziemlich feft. 

Wien, 4. Sepibr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Felt. 

Cours vom 14. 13. Cours hom 14 J 13 
Japierrente 60 75 60 35 Augio 99 4 99 75 
Siberrente .... 6265 | 624). Si- Glb K.-Cert. 254 — 251 75 
Joldrente. 7175 71 40 [Lemb. Giſenv. 71 — 69 75 
Ung. Goldrente 841 70 84 — London 116 55 416 69 
leber Looſe . 111 — 110 70 [Caliziee 232 50 231 50 
1864er Looſe. 128 20 135 — IAnionbank . 66 75 | 65 — 
Creditactien 233 40 231 90 [Deutſche Reichsd. 57 40 57 45 
Roydweilbain .. 108 70 107 50 |Navoleunsvor.. 9 32 0 38% 
Nordbahn. — | ö 


— — — 1 

Paris, 4. Septbr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 30. 

Reueſte Anleihe 1872 113, 27. Italiener 73, 65. Staaisbahn —, 

Pombarpen 61, 25. Türken 13, 12. Toldrente 63%. Ungar. Goldrent⸗ 
—, 1877er Rufen — 3% amort. —, —. Felt. 

London. 14. Septbr. (86. T. ©.) [Anfanase&aurfe) Cenſols 95. 01. 

staitener 73. Lombarden 6, 18 Türken 12, 15 Rußen 1873er 83, 13. 


Silber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchon. 
Berlin, 14 Septbr. (W. T. B.) Schluß ⸗Berſcht. 
Cpurß dom 13. Court vom 14. 13. 
Beizen. Ermattend Kübö!. ! 
Sept. Dt. .--... 182 — 183 — | Sent.Dd. 60 80, 60 — 
Asdril⸗Mai . 188 — 187 50] April⸗ Mai 80 — 59 5 
Roggen. Still. \ 
Sept. Oe. 121 50121 50] Spiritus. Feſter. 
Oct.⸗Nov. 121 — 120 50] Sept. . q. 55 100 54 40 
April⸗Mai 123 50 123 50] Sept. Oct. 52 40 52 50 
Hafer. April⸗ Mai 51 30 51 40 
. 132 50132 50 
Sn 128 — 128 — j 
Stettin, 14. Sepibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 13 Cours vom 14 13 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Feſter. | 
pt.⸗Oct. 183 50183 50] Sevt.Der. 0 iA 59 50 
Da Nov. 183 50184 —| Frühjahr 60 50 60 — 
Frühjahr 187 50188 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Sept. Oe. 115 — 114 50 dom... .. 54 — 55 89 
Oct.⸗ Nov. 116 — 115 50] Sept.⸗Oct. 51 60 52 20 
Frühſahnrtr 121 — 121 — | Oct.⸗Nov. 49 80 0 — 
Beiroleum. Frühjahr -...-.: 50 60 51 — 
Me 1125 10 25 


Herbſt N 

(9. T. B.) Köln, 14. Sept. [Betreidemarklt) (Schlußbericht.) Weizen 
per November 18, 75, ver Mar 18, 80, Roggen ver November 11, 75, 
per März 12, 30, Rüböl loco 33, —, pr. October 31, 90, Hafer loco 15, —, 
per November 13, —. 

(W'ö T. B.) Paris, 14. Sept. [Probuctenmarkt.] (Anfangsbericht. 
Mebl rubig, per September 67, 50, per October 64, 75, per Nobember: 
December 63. —, per Nopbr.⸗Febr. 63, —. Weizen ruhig, ver September 
28, 75, per Oct. 28, 25, per November December 28, —, per Novbr.⸗Februar 
28, 5 zn feſt, per September 62, 50. per Novbe.⸗December 60, 50: 
— Wetter: n. 


Ein Telegramm des Großfürſten Michael | 48 


1 


Scluß bericht) 
(W. T. B.] Hamburg, 14. Sept. [Getreidemar W A 18, 7 


Weizen ruhig, per September⸗October 180, —, per il. Mai 120, — 
Roggen ruhig, per September⸗October 113, —, per N Sopibt 
Rüböl flau, loes 64, —, ver October 62, —. Spirunz rubin der 42, pet 


, —, per October⸗November 43, per Nobember⸗Decembe 
April⸗ Mai 41%. Wetter: ſchön. N „% Sclubber 
(W. T. B.) Amſterdam, 14. Sepibr. [Getreibe mast“ — Roggen 
Weizen loco —, ver November 277, —, per Na Pr 115 Re 


per 
—, per October 148, —, per März 156, —- jahr? 
—, per Mai 1879 —. —. Raps 155 —, per Herbſt —, per Frübiabe f 
. a Fa u Au 
Frankfurt a. M., 14. Sept, 7 Uhr 3 M. Abends. [Abende 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 198, 25. — | 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 61%. Ungar. Goldrente „% 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Matt 


5 5 10 
Hamburg, 14. Sept., Abends 9 Uhr 35 Min. Briginal-Denei 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombard h N 
aliener —, —. Creditactien 196, 75. Oeſterreichiſche Staateb 7 
—. Rheiniſche — —. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener 
Neueſte Ruſſen 82%. Flaueſtens 1 
Parts, 14. Sept., Nachm. 3 Ubr — Min. [Schluß Courſe 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) r ruhig. 


1 

Cours vom 14 / Coute nom 14. 2 m 

Zyroc. Rente 77 20 77 30 Türten de 1865. 13 02 Fr 
öproc. Anleibe v. 1872 113 17 113 20 Türken de 1869 89 = 


Jial. Sprec. Rente det. 73 50 73 65 Türkenleeſe .. 82 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 548 75 550 —Goldrente 63 j 
Fombard. Eiſenb.⸗ N. 163 75 161 2511877er Ruflen. ..... 34% 
Ungariſche Goldrente 73%. 5 BR. 
London, 14. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schi eee 
Original⸗Depeſche der Brel. Zeitung.) Blapdiscont 4½ bet. Ban 1 


lung 57,000 Pfd. Sterl 


Cours vom 14 13. Cours vom 14. 
Tonſols . 95,08 | 95,01 | pr. Ver. St.⸗Aul. . 105% 
Italien. 5proc Rente 73 73 Silberrente —, — 
Lombarden 6,07 |. 6,07 5 e 
Aproc. Ruſſen de 1871 814 | 80% l — 
öproc. Ruſſen de 1872 83%. 83. Hamburg 3 Monat. —, — 
öproc. Ruſſen de 1873 83% | 3 d. R.. „ 
Silbe 925177 | 51% ien — — 
Türk. Anleihe de 1865 137 | 12% Paris *. 


Gproc Türken de 1869 18 17 


ekanntmachung. 
Der unterm 29. October 1869 veröffentlichte Gebühren Tarif füt 
nutzung des für den Stadtbezirk Breslau errichteten öffentlichen it 
bauſes zum Schlachten von Pferden behalt auf die Dauer des n 
Fleiſchermeiſter Eduard Gerber unterm 15. October 1889 geſchloſſen 
trages d. i. bis ult. September 1881 ſeine Gültigkeit. ß 
Breslau, den 6. September 1878. 


Der Magiſtrat 10 
hieſiger Königlichen Haupt, und Neſidenzſtadt Fr 


Mufruf! 


Eine blühende Stadt Ungarns, Miskolz, iſt durch Walen 
Ueberſchwemmung nahezu zerſtört. Tauſende find obdachlos, ihret 00 
raubt und bitterem Elend preisgegeben; 700 Leichen, von denen M 
nicht alle aus dem Schlamme und den Trümmern geborgen Lune in 
beweint. Hunderte von Häufern find eingeſtürzt und ganze Sta? 
Trümmerhaufen geworden. — Die Noth iſt namenlos groß. — mt 
Elemente an Menſchenleben geraubt, kann den Ueberlebenden niche 
ſetzt werden, aber ihrem Elend und ihrer materiellen Noth zu NT 
edle Pflicht jedes Menſchenfreundes. Wer ein füblendes Herz fügen 
ſchuldete Noth bat, den bitten wir um eine Spende für die Miskolzer a 5 
Milde Gaben werden gern entgegen nehmen und öffentlich darüber a 1 
Die Expedition der „Breslauer Zeitung“, I} 
Herr Georg Oppenheim, Bantgeihäft,; Königsſtraße 2, 
Herren Kragen & Bial, Antonienſtraße 27, 
und die Unterzeichneten. 
Breslau, den 13. September 1878. 
Hönig, ag 


r. J. Cohn, Dr. D. 
K. u. K. Oeſterreich.⸗Ungar. Conſul, Vorſitzender des Vereines, 


Beliebtes neues Clavierſtück „Kornblumen“, Kaiſer⸗Gavol 
Charles Morley. Pr. 1 Mk. 20 Pf. 4 


Das Central-Annoncen-Burean 
der deutſchen Zeitungen 
Actien⸗Geſellſchaft, 

Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, „ 
9. 


Petersburg. —, 


Wir 
N 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in‘ 

ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewi enhafteſtg la 
a ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der 3 et 
thong. 8 ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß ebf All 
ond-Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis vera 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Bergel 
Breslau, Carlsſtraße 1. 5 


Avis. 1 


hei meiner Rückkehr aus Paris und Brüssel 0 
ich nicht, auf die durch mich gemachten Einkäufe 


Neuheiten in der Billardbranch?, 


4 

aufmerksam zu machen. ns 16 
Dieselben sind Jedermann zur freien Besichtigu 

gestellt in meinem Ausstellungssaal 


10, Neue Oderstrasse 


August Wahsner sell, 


Breslau, 


Billard-Fabrikant. 


1 balbgedeckten und eleganſ fal 


er & Sohn, 


Biſchofſtraße 7. 


1 gebrauche Doppel ⸗Chaiſe, 
Wagen neueiter E. empfehlen N 
E. R. Dress 


Fabrik, 


Hofwagen- 


Neue Sendung, Von Paris hs 


„% 
t „ 0 
Paris 1671, no Von Donate Se | | 


- 2 * den, 0 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, ger lau, sch 


Melissengeist und echtes Eau de Se 1 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen 1 


N 


| Zweite Beilage zu Ser. 431 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Eeptember 1878. 
r derer October beginnt der Wintereursus am Paedagogium Ostrau 2fn Beiträgen Dinsta g· den 17 N September, 


bei Filehne, Die Anstalt, ein geschlossenes Internat, bildet 


kehınBlinge von Septima bis Prima durch und jet befugt, wiss. Be. zum Bau einer Kirche für die evangeliſche Gemeinde in und die darauf folgenden Tage werde ich einen 

200 gs-Zeugnisse zum einj. Dienst auszustellen. Näheres d. Prospecte, | Innsbruck erhielten wir ferner: 5 ir 7 großen Transport von den ſchon bekannten 

Mi 8 i Aus Carlsbad (Pſalm 103, 2) 20 Mark; mit den jüngſt veröffentlichten! WEHEN Sy Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl⸗ 

11 6 Dank ſagung. 123 M. 85 Pf. in Summa 143 M. > Ei Auge Beitr 8 EU ad dern, au bochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 
Durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Uni⸗ Sehr gern nehmen wir auch weilerhin gütige Beiträge entgehen. a Schwertſtraße Nr. 7 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Den berühmten Schirmfabrikanten, Süßmann & Cohn, Reuſcheſtraße 56, 
zur „Gold⸗Inſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und allein 
am hieſigen Platze einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für wenig Geld 
abgeben können. — Für jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. Da nun, 
wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold⸗Inſel“ nachgeahmt wird, 
iſt es für jeden Käufer tatbiam, 9050 genau auf die Firma zu achten: 
Süßmann & Cobn, Meuſcheſtraße 56 „Gold⸗Inſel“. [2619] 


zum Verkauf ausſtellen. 3250] 


verſal- Seifen bin ich von gichtiſchen Leiden in Händen und Füßen, J. Klakow. Vi hlieferant 
- Viehli a 


1 Ian ich viele Jahre gelitten habe und im ganzen Körber faſt ge⸗ 

Leder war, vollſfändig bergeſtellt worden, was ich zum Wohle daran 
J ender hiermit veröffentliche. Dem Erfinder dieſer Seifen, Herrn 
de chinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 

eſten Dank. 

Breslau, Vorwerksſtraße 82, den 12. Auguſt 1878. 

Jobanna Schütz Wirtbſchafterin. 


verkaufe wegen Aufgabe 
dieſes Artikels ſehr billig. 


8 u. Ring 49. 


6, ſage zugleich meinen 
1 


Spitzen und Trimmings 
E. Gharig, Blücherpfog 1 


Nudelphine Wünfeig, — 
"Dun Mieliteff, Boftbernalter, 


„| „Dankſagung. ERBETEN ae] 
eee e Denen, En gros & en detail. En gros & en detail, 
L a u. 
. ranz Dempe, t N | 
2 7 ders, des Directors des ſtädt Billets zu bekannten Preiſen im 
nen, e men i. cl, |ftatiftifchen Gureaug Dr. Era Binh. Cale restaurant zu haben. 


[3215] Minkel. 


3 den bohen jüdiſchen Fate e 
wird Gottesdienſt im Hötel de 
Silesie abgehalten. [3174] 

Einen ſehr tüchtigen Cantor, Herrn 
Beutler aus Goldingen in Curland, 


betreffen, ihre aufrichtige Theilnahme 
bewieſen haben, ſagen wir unſeren 
herzlichſten Dank. 3236 


J den 12. September 1878. 
Ve ud den unſerer Tochter 
ben 
Wg 


Damen Mantel-Rabrif 


ne mit dem Fabrikanten Herrn 0 7 
10 Weener u Berlin bit Breslau, den 14. September 1878. 


0 e Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
en. 986] [ Dem edlen Geber in Karls: 


1 m 14. 0 \ $ } 
0 Wie uur 1 A ae Emanuel Stein. Fr. 2. © Z. d. 16. IX. 6 ½ U. auf's Reichbaltigſte ausgeſtattet und bietet ſowohl in einfachem wie boch⸗ 
5 te 05 Bu 0 und Schweſter en Conf. IV. elegantem Genre die größte Auswahl zu billigſten Preiſen. 
"Tin, Gertrud Mi gr ’ ee rn ar 
"re bon 23 DE oo 10 Mk. Belohnung Verein A. 16. IX. 7. R. H. III. 
deb den 14. September 1878. demjenigen, der mir den jetzigen 


euthen O.⸗S., den 13. Sept. 1878. 
Reichmann und Frau, 
geb. Rechnitz. 


ſeute Nachmittag 4½ Uhr wurde 

hi Hehe Frau zille, 98 
„ bon einem Mädchen i 

anden 9 7584 


Frepſtadt i 
n Schleſien, 
Net 13, September 1878. 


Paul Müller, Apotbeker. 


SS fbetrübfen Hinterbliebenen. 
Ken verſchied nach längerem 


bad innigſten und ergebenſten 


Dank! G. K 


Ich warne bierdurch Jedermann, — 
meinem Sohne Louis Stein weder 
für meine noch für Rechnung der 
Firma Schleſinger & Stein in Zie⸗ 
lonamühle bei Tworog Gelder oder 
Geldeswerth zu geben, da ich für 


Nichts aufkomme. 


[985] 
Tarnowitz, 12. September 1878. 


Aufenthalt des Neiſenden 


= A. Grundmann, 


Wie in früheren Jahren, jo wird 55 

auch in dieſem Jahre zu den * 
die uns bei dem boben jüdiſchen Feſttagen Gottes: 

herben Verluſt, der uns durch das dienſt im Cafe restaurant abgehalten. 

Hinſcheiden unſeres inniggeliebten Ich babe alles aufgeboten, um die 

Mannes, Vaters, Sohnes und Bru⸗ Feiertage würdig zu vollführen. 


Reiſe, vorzüglich in 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, 
vis-a-vis vom „Blauen Hirſch“. 
— 4744] 


habe ich als Vorbeter angenommen. 
Karten ſind beim Portier zu bekommen. 
Löwy Jaskulski. 


Schluss des Verkaufs der 
Loose der Kunstgewerbe-Aus- 
stellung [3636] 

15. September. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Unſer Lager iſt mit allen Neuheiten für die 


herbſt- und Winter-Saifon "EEE 


I L e eee 


Echte Sammet⸗Paletots in allen Qualitäten. 


suoöôpg uonau un spopzavg gun sjopjpch aa 


F. . Or Z. d. 17. E. 7. 
R. U. I. 


wird bis Weihnachten vollſtändig vorliegen. Lieferung 1 in allen Buch⸗ 


de Gunſere Anvergehliche, vielge. J fraber in Stuttgart, nachweist. + Soeben erfölm: 4757 
e zus dee Die proclamirung der Preife Vom deutſchen Rhein. 
5 n e, Kaifer- von der chleſiſchen Gartenbau: und Forſt⸗ Mit landſchaftlichen und architektoniſchen Anſichten 
4 etrauerı Sen 5 wirthſchaftlichen Ausſtellung 4772] nebſt Illuſtrationen zu rheiniſchen Bildern 
5 Glogau, &fa, aeg Paletots, findet Sonntag, den 15. Septbr., Vorm. II Uhr, ſtatt. von Profefor €. Schüren | 
N 3. September 1878. das beliebteſte und gene ; * Te 5 Erſte Lieferung, vollſtändig in 6 Lieferungen zum Preise von à 3 Mark. 
1 5 N N praktiſchſte Klei⸗ 8 . . 3 „Eigenartige und vorzügliche Ausführung bei unerhört geringem Preiſe 
1 Etatt beſonderer Meldung. dungsſtück für die FEN zeichnet dieſes Prachtwerk erſten Ranges dor allen übrigen aus. Daſſelbe 


1 
| 


8 
bern 
5 


In tiefſter Betrübniß zeigen! 

. hierdurch an, daß Aare 

Re Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 

0 und Großmutter, die ver⸗ 
wete Frau Gutsbeſitzer 


Kliſabeth Proske, 


$ geb. Sawoidnig, 
dender am 13. d. Mts., 
Alu mittags 4% Uhr, in Folge 
ſurzes ſanft verschieden iſt. 
Die Hinterbliebenen. 
kailtherdigung: Sonntag, Nach⸗ 
0 Uhr. [999] 


a Mendent und 2. Director des 
zer Seminars Herrn Lic. Niet: 
ic, Wittenberg, dem Rittmeiſter 
ten, drons-Cher im Poſenſchen 
Un eat. Nr. 10 Herrn v. Encke⸗ 
Nd Zallichau. — Eine Tochter: 

tn Gymnaſiallebrer Bindſeil 
datein, 


We, in Bentſchen. 


Jeden: Verw. Frau- Kreis⸗ 
Diedloff in Teltow. 


Nachruf [3231] 
Flora Wohlfarth. 


11 — 

2 jemals Dein vergeſſen; 
% pi atbmet, denkt und lebt! 
ach Dein, wer Dich beſeſſen, 

h das Herz vor Wehmuth bebt! 


Denken beißt: in Schmerzen 
13 


eißt Ver — w en, 8 
uten ergeſſen nicht mebr fein. 
det Were ſich einſa m fühlen, 


50 
ir 1 Vergefien: Todespein! 


. dig" lat, der muß Dich lieben; 


IN 


er dezeliebt, ſüpli's nur zu tief 
. die f zurückgeblieben, 

n Gott von binnen rief. 
erſtrebteſt allerwegen, 
8 ſchön in Harmonie; 
wat 8 übrteit, das war Segen, 
j u ſprachſt, war Poeſie. 


mern 11 ; 
N gie, Vatef an Deinem Grabe 


er, Kinder, Freund; 
at Aller beſte Habe, 
eher u mit Dir vereint. 


ir beißen Thränen 
80 1 a hn a 
\ der an unfer Sehnen 
deund roſt: Auf Wiederſeh'n! 
i esſtimme aus der Ferne. 


m > — 
W. Löwy zugefügte Be: 

biermit zurück. 
Goldſtein. 


dem Herrn Paſtor = 


reichhaltigſter Aus⸗ 


Gebr. 
Taterka, 


Schmiedebrückenecke. 


Kleiderſtoffe 


am billigſten 


Nr. 12 


ſtraße 
Nr. 12. 


Das mg 
* Neueſte = 


Sin Knöpfen, Bordüren, 2 
= Ftanzen, ſowie alle ins 8 
E Poſamentier⸗Fach ſchla⸗ S 
S gende Artikel offerire im“ 

2 Detail zu den billigften 2 
MR Engros⸗Preiſen. 


5M. Charig, » 
5 Blücherplatz18 S 
U. Ring 49. 

6939898 


1 


Bu 


Ledergürtel, 

Gürtel bänder 
„ und [4800] 
Gürtelſchlöſſer 

in 7 ſchönſter Auswahl. 
Aibert Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 

49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Stoff und Ausfüh⸗ 
rung, empfehlen in 


wahl [4741] 


Albrechtsſtraße 59, 


Kleider und 


R. Glücksmann, 


Nicolai⸗ 


bandlungen vorräthig. 
königl. Hof⸗Muſik.⸗, Buch⸗ und 


Julius Hainauer, Kunſthandlung in Breslau. 
! Fahnen für Vereine !! 


Corporationen ic, ſowie Kunſtſtickereien für chriſtl. und israel. Cultus 
in Gold, Silber, Seide u. ſ. w., ferner Stickereien jeder Art, auch Mono⸗ 
gramme, Namen dc. ꝛc. fertigt Frau Noſalie Reiter, erſte Handarbeiis⸗ 
Lebrerin der Induſtrie⸗Schule, Breslau, Unterbär 1. (Leiſtungen bekannt.) 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


EIER 


Bon der 


24 Damen: Einzige und anerkannt billigſte Seidenwaaren⸗ „ 

FT Paletots, eee Pa * 1 ſe 1 Dt u 85 ſt E l lu n 9 
Ai obt: Herr Staalsanwalts⸗ 5 5 i 7 
Ben Sen BG Für Hocheiten: tee n 
n Anna m. Bibenis ee Neiße Seidenſtoſfe . nenn - Meter M. 450— 9,00 MAR g 2 m 
Fe altenburg mit Sei. Anna a em dean, [ARD Satte, ecventote Grelle d: Da „Corsage cuirasse“, 
dren: in Sob n: Beh Damen: neue Farben dem bis jetzt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßte mich, bei 


[4770] meiner diesjährigen Anweſenbeit in Paris ein neues Modell zu er: 


fteben, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


E Geinture princesse, 34 


das bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausführung, bindert in 
keiner Weiſe und iſt von höchſter Eleganz. 13562] 
Wir haben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſetzt. 

Sämmtliche ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage eulrasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 
gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 

Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unſere ganze Aufmerkſamkeit. 


Das neueſte Modell der Or inoline von der 


Pariſer Ausſtellung iſt zur gefälligen Anſicht in unſerem 
Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe Nr. 26. 


Neuheiten BE 


77 £ 2 

für Herbſt und Winter 

in Strumpflängen, Strümpfe in allen Größen, Kinder Anzüge 
(Patent), Theater⸗Tücher ze. empfiehlt zu feſten Fabrilpreiſen 


Strumpffabril Gebrüder Loewy, 


32460] Cbemnitz und Breslau, Ring 17, Becherſeite. 
Engliſche Geſundheits⸗Jacken für Herren und Damen, pr. Stück 2 Mk. 


Eine bedeutende Wollgarnſpinnerei 


hat mir das General⸗Depot für Breslau und Schleſien übertragen, wo⸗ 
durch ich in den Stand geſetzt bin, 


Strumpf⸗, Stick⸗ u. Häkelwollen 


in den beſten Sorten zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſelbſt in den 
kleinſten Quantitäten, abzugeben. 12696 


M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ring 49. 


Für Einſegnungen: 
Schwarze, rein wollene Cachemire 
(doppelt breit) 
Schwarzer Seiden⸗Rips 
Schwarzer Seiden⸗Cachemire -- 
Schwarzer Seiden = Sammet (für 
e 


Für Veſatz und Garnirungen: 
Farbige echte Sammete (kolofjale 
Farben: Auswahl) 
Farbige Atlaſſe (zu jedem Woll⸗ und 
Seidenſtoff paſſend .-..-....- 5 
Farbige und ſchwarze Patent⸗ 
Sammete. „ $irss.4.....0 1 


6,00 20,00 


Meter M. 4,80 — 8,00 FR 
3.00 — 5,00 
1.50 — 3,50 SE 


Reſte Schwarze echle Sammete, 
Reſte Schwarze Woll⸗Cachemir 


werden ſpöttbillig verkauft. 
Proben nach außerhalb franco. 


BIEEIEIECOHHB5H8 
Die Tapeten-Manuſactur 


Julius Bernstein junior, 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen S 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20 Mark per Rolle. [4740] 


% 
Seeed 


ne ß ñ p p m ee 
1 PER 8 8 9 


Sonntag, 15. Septbr. „Tell“. Große 
beroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 4 Acten. Muſik von G. Roſſini. 

Montag, 16. Sept. 
märchen.“ Humoriſtiſch⸗phantaſti⸗ 
ſches Märchen in 4 Aufzügen von 

® Shafeipeare. Für die deutſche 

1 Bübne neu aberſetzt und bearbeitet 

9 don gran Dingelſtedt. 

Fr. b. Flotow. 


3 

E ; 23 
hole» Theater. 
Sonntag, den 15. Sept. Letzte Bor: 
f ſtellung. Z. 44. M.: „ 
Spitzel ⸗ Sammler.“ 

h neuen Bildern: Die Myſterien 
t 


des Victoria: Heller und Ein]? 


Beſuch bei der ſchmerzhaften 
Mutter und einem neuen Schluß⸗ 
tableau: Die Spitzel⸗Sammler 
auf der Schneekoppe.) [4804] 
Jeder Theaterbeſucher erhält 
den Geſchäftsbericht Über die Verwal- 
tung des von dem Eigenthümer, Hrn. 
Director Lebrun vom 1. Juli bis 15. 
Septbr. 1878 an die Mitglieder zur 
freien Benutzung überlaſſenen Lobe⸗ 
beaters. 


Thalia - Theater. 


Direction: Schwemer. 
5 den 15. Sept. Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. Zum erſten Male: 
„Traumbilder.“ Original⸗Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 5 Bil⸗ 
dern von Mannſtädt und E. Tho⸗ 
mas. Muſik von Mannſtädt. 
! 1 und Dinstag dieſelbe Vor⸗ 
R e 
| Bond, welche für die geit bis 
um 15. April 1879 zu allen Bor: 
ſtellungen Giltigkeit haben und ſowohl 
an der Tages: wie Abend⸗Kaſſe ange: 
nommen werden, Parquet pr. Dip. 
12 Mark, Sperr⸗Sitz pr. Div. 9 M. 
60 Pf. ſind im Bureau des Thalia⸗ 
Theaters in der Zeit von or Ubr 
zu haben. [4712] 


Sommertheater 


im 1 früher Wiesner, 
5 jetzt Nitſche. [4805] 
Sonntag. . und Bertram.“ 
f Von 11—1 Uhr Frei⸗Concert. 

Montag. „Doctor Wespe.“ 


a 


Simmenauer Garten. 
Wietorin- Theater. 
Heute Sonntag: 
Srühb-Eoncert 


mit Vorſtellung 
ohne Entree. ei 


Nachmittags: 
Concert und 3 
Auftret N 
ber Rang Oynmaſtiker⸗ 5 
eſellſchaft N 


Conrads, 


ſowie der eengliſchen Ditettfänger 8 
| und Tänzer Geſchwiſter 9 


Wrigt. 
ö um letzten Male: 5 
— er 1 


Theaterbeſuchern 1 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702] 


CC TER 
8 a. ischer Garten. 


agenbeck's 
5 Nübische Karawane 


taglich von 10—12 und 3—7 Uhr. 
50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Dampfſchiffe hin und zurück 30 Pf. 


Montag, den 16. September, 
Nachmittag 3½ Uhr: 
Concert 
der uniformirten herzoglich 
Ratiborer Muſikſchule 


aus Nauden DS. 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter Wachtarz. 


Die Nubier 


werden dem Concert anwohnen. 


- Paul Scholtz s an 


b Heute Sonntag u. morgen Montag: 
Paul offmann 8 
lletzte Vorſtellungen über Egypten 
und Ban en u. Vulcane. 
Anfang 7% Ubr.e el 
k Entree 50 Br, Kinder N 


Der Garten und die A Be 
Locale find obne Entree. 


Elchen-Fark. 


5 en Sonntag, den 15. Septbr.: 


Großes 
Militär Coneert, 


9 7 9 von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
| unter Leitung 4813] 
des ae e Peplow. 


Entree Herren 25 9 ee ER 10 Pf. 
0 Kinder rei. 


„Ein Winter 


Muſik von 


„Breslauer 2 
(Mit den 7 


Stadt- Theater. 5 8 orchestrion 


Bel taglich bis Abends 11 U 
—.— > — — 49. 


f Zelt⸗ Warten. 


Heute Cone [811% 


Srüb: Concert 


oon 1141 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert 
und Bengal Beleuchtung # 
des Gartens. 3 

Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Concert. n 
Anfang 7% a Eniree 2 vi. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Eutree. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Heute N 
früb von 11—1 Uhr: 


2 


= 


Militär⸗Concert ment, welche auf den betreffenden Tag fallen, vom 


ohne Entree. 
Morgen Montag: 


Großes Militar⸗ 
Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung 
des 9 Deren Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag, den 15. Septbr.: 
„Großes 
Militär⸗Coneert, 


8 80 von der Re e 

des 1. Schleſ. Gren. Negts. Nr. 1 

[4774] unter Direction 

des een Herrn W. Herzog. 
nds: 


b 
Brillante Beleuchtung des Gartens. 
„Anfang des Concerts 4 Uhr, 
Das Näbere die Anſchlagezettel. 


Hildebrand’s Etablissement. 
Sonntag, den 15. Septbr.: 


Großes Concert 


von den Zöglingen der uniformirten 
Herzoglich Natiborer Muſtkſchule 
aus Nauden OS. 
unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn A. Wachtarz. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


[4812] 


90 Illumination u. beng. Beleuchtung 


ſämmtlicher T «Anlagen. 
Anfang 4 Uhr. [3240] 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Von 11—1 Uhr 
Concert ohne Entree. 


IE = Volks-Garten. 


Sonntag, den 15. Sept.: 


Gr. Militär⸗Concert, 


von der 71 des Füſtlier⸗Bats. 
2 J. Gren.⸗Negts. Nr. 11. 
Stab babornil Herr W. Kaiſer. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 15 Pf., 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Bergkelier. 


Heute Sonntag: [4787] 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstsbendbrot. 


Seillert's Etabliſſement == 


in Roſeuthal. 


Heute Sonntag: 
Tanzmuſik im Sommer- Ballſalon, 


6% Uhr Sacklauſen mit Hinderniſſen, N 


nach Beginn der Dunkelbeit Illumi⸗ 
nation, 5 des Gartens. 
Entree à Perſ. 10 Pf., Kinder frei. 
Morgen Montag: [3186] 
Wurſt⸗Abendbrot u. Flügel⸗Unter⸗ 
baltung, 9 Uhr Cotillon mit großer 
Präſenten⸗Verlooſung. Jeder Be⸗ 


ſucher erhält au der Kaſſe ein Loos N 


ratls. Anfang 3% Uhr. 
Omni Omnibuſſe am Wäldchen bon 2 Uhr ab. Wäldchen don 2 Ubr ab. 


F Aechromatisene 
Mikroskope, |f 
speciell zur 7 
Triochlnen- Untersuchung, |] 
vorzüglichster Qualität, nebst] 
den dazu erforderlichen 
Utensilien, 8 
empfehlen pro Stück à 30 Mk. 
Gebr. Pohl, Be 
Str, 


Bresl: au, Schweidn.-Str. 38. Schweidn 


Man 


kauft gute Brillen, Pince-nez, 
Sperngläſer, oc h Mikro⸗ 
ſkope N. ꝛc. zu böchſt ſoliden Preiſen 
beim 1 Breslauer, Albrechis⸗ 
ſtraße 9, 


1 


9 nachſtehenden vier Kategorien, allen etwaigen Wünſchen Rechnung 


Au sresluus nuuſtliebendes Publikum. 


Um den geehrten Theaterfreunden den Thegterbeſuch fo zugänglich, 


wie möglich, zu machen, dem Unternehmen überhaupt eine feſte Basis] 


zu geben, beehrt ſich der Unterzeichnete zu einem Abonnement in 


tragend, höflihft einzuladen, welches am 1. October e. feinen An: 


fang nehmen ſoll. 
5 


Bedingungen. 
I. Ein Abonnement, auf a Vorſtellungen (au porteur) 
gilt 
Ein Or beſter Logen. Sitz a . d cle 583 M. 34 Pf. 
Ein Parquet⸗Logen⸗Siꝶ zzz 500 — + 
Ein ParquekSiß .----.- - 2 RER e 500 - 
an 
Ein Brofeeniums-Loger»Gip Dr: 666 M. 67 Pf. 
Ein Logen⸗Sitz fm, 0 RER 583 „ 34 
Ein Balcon Sigg ME TE 583 » 34 s 
I. Nang. 
Ein Rondel⸗ een Legen Sig .. 333 M. 34 Pf. 
Ein Logen Sitz, vordere Reibe ee 333 34 
Ein Balcon⸗Sizůůl, = rurrene 333 34 
Ein Logen⸗Sitz, bintere Reihe Ad 8 250 -— 
Ein Balcon⸗ Sitz 250 — a 


Abonnements⸗Vormerkungen werden von heute ab jeden Tag in 
der Kanzlei des Theaters (im Stadttheater⸗Gebäude befindlich), in den 
Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 
bis 1 Uhr entgegengenommen. Am 30. September, Abends, wird 
mit dieſen Abonnements⸗Einſchreibungen geſchloſſen, und werden über⸗ 
ee im Laufe eines Theaterjahres keine weiteren Abonnements aus: 

egebe 
II. Ein Abonnement, auf 36 Tage (au porteur) giltig: 


Derartige Abonnements werden für alle Tage in der Woche aus: | ® 


gegeben und find auch bei Vorſtellungen mit 5 Abonne⸗ 
October 1878 
bis 30. Juni 1879 giltig. Sollte aber ein Feiertag er einen ſoſchen 
Wochentag fallen, fo iſt die Karte für dieſen Tag nicht giltig und 
wird der Inhaber durch deren Glltigkeit an einem anderen, von der 
Direclion bekannt zu ma benden Tage entſchädigt. 


Ein Orcheſter⸗Logen⸗Sitz zz 84 M. 
Ein Parquet⸗Logen⸗ Sigg 72 = 
Ein Barauet- Sid . d 72 = 
8 ag Ta I. Nang. 
Ein Proſcenium⸗Logen⸗ Sitz 96 M. 
Ein Logen s gg.. 8 84 
Ein Balcon⸗ Sitz 8 = 
II. Nang. 
Ein Rondel, Proſceniums⸗Logen⸗Sizz 48 M. 
Ein Logen⸗Sitz, vordere Beide RE N 48. % 
r BR 48 : 
Ein Logen⸗Sitz, bintere Reihe ER re EN SB 
Ein Balconu⸗Siß, . eee 36 


Abonnements = Vormerkungen werden vom 16. RA bis 
1. October in den gewöhnlichen W von 10 bis 1 Uhr, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 bis 1 Uhr in der Theater⸗Kanzlei 
angenommen. 
III. Ein Abonnement, auf 250 Vorſtellungen (perſonell) 
nur für die auf dem Billet bezeichnete N . 


Ein Orcheſter⸗Logen⸗ Sitz 
Ein Barquet-Logen-Eig 323 378 2 — 
Ein Parquei- Sigg 375 — + 
Ein Peeguns- ber Slh. Bee 500 M. — Pf. 
c 437 = 50 s 
Ein anon S gg 437 s 50 a 
II. Rang. 
Ein Rondel⸗-Proſceniums⸗Logen⸗Sitz .. 250 M. — Pf. 
Ein Logen-⸗Sitz, vordere Nabe ee 250 — 
Ein Balcon⸗ Sitz, 2 2 0Gwũ 250 — s 
Ein Logen⸗Sitz, hintere webe re, 187 50 s 
Ein Balcon⸗Si zzz 187 50 


Abonnements⸗Karien zu dem perfonellen Abonnement werden vom 
16. September bis 1. October in den gewöhnlichen Kanzleiſtunden, 
in den Wochentagen von 10 bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 11 bis 1 Uhr in der Theater ⸗Kanzlei abgegeben. 

IV. Ein Abonnement, auf 20 e e giltig: 


Ein Orcheſter⸗Logen⸗S iz 

Ein Logen Sig. 52 50 . 

Ein Barquet Si sr nr ie cn 5257805 
I. Na 

Ein Proſceniums⸗Logen⸗Sigz 70 M. — 

Ein Logen ⸗ Sitz 61 25 * 

En Baleom st teen 61 25. 
II. Nang, 

Ein Rondel-Proſceniums⸗Logen⸗Sitz 35 M. — Pf. 

Ein Logen-⸗Sitz, vordere Weide ee. er 

Ein BalonSıh, 8 oe Auer 35 * 

Ein Logen⸗Sitz, iniere wei ee 26 „25. 

Ein Balcon⸗Si tz 26 25 = 


Die Abonnemente-⸗Karten für dieſe Vorſiellungen bei aufgehobenem 
Abonnement find ebenfalls vom 16. September bis 1. October in der 
Theater⸗Kanzlel zu den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu 
nehmen. [4807] 

Breslau, den 15. e 1878. 
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Gänzlice Auflöfung 


Modewaaren Lagers. 


[Wegen Vergrößerung meines Confections⸗ 
Geſchäfts verkaufe ich ſämmtlichen Beſtand von 
[Modewaaren aus. [3629] 


Das Lager enthält eine reichhaltige Auswahl von 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 
zu auffallend billigen Preiſen. 


| M. Brieger. Ring 47. | 
2 ©berhemden 3 Br 


nach n 5 vorräthig am billigſten bei [2561] 
S. Lachmann, Wäfhe-Fabrik, 
Ohlauerſtraße 66. 


Vorzüglich gewaſchene Oberhemden find ſtets in allen 


2. Viertel v. Ringe, rechts.] Halsweiten WEITE 


große Pelzwaren Lager 


M. Boden. ſtürſchle 


Breslau, Ring Nr. 35 | 
parterre, 1. und 2. Etage, 1 


ehl 
feine Herren⸗Geh'⸗, Reife, Jagd- u. Livrbe⸗ N 
für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗ Pelz „Mäntel 


nach den neueſten Fagon \ 
mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seirenripg-, a u. Stoffbezügen 
Große Auswahl von Damen Pelzgarnituren 
n Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feb, Biſam und Stunks. * 
Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pe je 5 
Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen-Jaden von 18 Mark 
Herren Geh- und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jad Muß Am 
u 


Fuß ſäcke von Mark 4,50 an, Damen: Pelze von 60 Mark an, 
und Sch: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis- und Nerz ⸗ 
von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an ten 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der Kai 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Modernilit 
en jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen 5 
tatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens bejorg") 
Ausmahlfendungen werden portofrei zugeſandt. Ge 
r Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine his 
ſcäftsloccle ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 3086] | 
Abends 9 Uhr geöffnet. l 
_M. Boden, Kürfehner, Breslau, Ring 35. 
— 


Noch nicht dageweſene Preſſe 


EN 7 . 


Dutch een Einkäufe in en x. it es mir Bei green 
Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vortbeilhaft zu acquift 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: 


ca. 300 Dtzd. ſeidene Shbäplchen, 


cg. 20. 50 Pf, 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. 8.7 WM 


200, Obb. ſeidene Damen Halstücher, 


50 Pf., 75 Pf., 1 M., 1 M. 25 P 


100˙ Odd. ‚jeibene Herten: Eachenez/ f 
ca. Fr Dzd. feingefie @ Gun Kragen. Stulpen 
ca. 100 Otzd. Clinch aden mit Stickereh/ 


60 Pf. 75 
ferner maten ogg, 6 Garnituren, Tüll⸗ u. Mull Barben, 
Stickereien, Kinderkragen ıc. 
in größter Auswahl zu ſehr b ſehr billigen Preiſen. 


N Specialität in Schür den N 


eigener Fabrikation für Damen und Kinder: 
eide von 4 M. 50 Pf. an (für Kinder von 3 M. 50 Pf 


in „ Moirde von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); h 
ferner in Alpacca (Tüll⸗ Sören, a 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſeh 
weißen Stoffen in allen Größen 0 
von einfachſten bis eleganteſten Genre. 
Sammtiiche Saiſon-Neubeiten in: Schleiern, Schleifen, Crava 
Bändern, Häubchen, Coiffuren ze. find in geſchmackdollen Mut 
in großer Auswahl vorräthig. [3 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. 
N de, 2 anf 2 bed ai are ee 


| 


Br 


Um unſeren Webern während der toten Saiſon volle Nee 45 
tigung zu geben, ließen wir pon den jetzt fabelbalt billigen Leinen 
garnen eine bedeutende Partie Conſumtions⸗Waaren anferiſch 
und liefern dieſelben zu nachſtebenden Preiſen, verfehlen jedoch M ke 
das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß wohl der bewä aht 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 


reellſte Waare 


auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Länge | Breite 


in Centimeter. 9,00 
= 46 | 46 | Waff-Iftaubtüher, Prima, pro Dtzd. . 
= 40 | 40 [Leinene Wiſchtücher mit buntem Rand 
8 8 und eingewebten Taſſen, Meſſern ur 3.75 
2 pro 7 
22 60 | 860 Rob: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro DB 2 
53 60 60 Weiße Wiſchtücher mit 3 e 40 
S | 110.) 40 - Gellarte reinleinene Cre, Benn 60⁰ 
2 tücher, abgepaßt, pro Dod.“ 
110% 40 uud = Pe ni) m m 
E tücher r (Hudebad) mit mn 50 
SE herum rotber Kante 0 Dip. 7. N 
35 115 47 Roh 2 „ Küͤchenhandtücher, ‚me, 550 
= ualität 0 
= 100 35 [Gewöbnliche roh geftreifte Kuchenbend⸗ 0,30 
8. | tücher, Anabgrnaht, pro Stüd 0 
100 40 do. o- do. 7 


n 
Sämmtliche angegebene FR werden auch im 13200 


BE” Dutzend obne Preiserhöhung abgegeben. 
K. K. Hof: eee 


Julius Henel, vormals C. Fe 
Breslau, am Rathhauſe Nr. 2 


1 Die 
Modewaaren-Handlung 
0, 
sing 50, D, Leubuscher's WW. was 


n 


I 1 Neuß eite 
empfiehlt zur Saiſon und (Confecti ion 


in Kleiderſtoffen und 


zu außergewöhnlich billige 


1's 
D. Leubasches 


5 wo 
x 


Das 12. (Septemberdeſt) der „Dentſchen Nevne“, Herausgeber Rich ard Fleiſcher, 
Janke in Berlin, 11 Anhalt⸗Straße, enthält unter Anderem 


Fachmänniſche Beleuchtung der Kataſtrophe des 
„Panzerſchiffes „Großer Kuürfürſt“. 


Mark zu 1113 durch alle 8 10 der „Deulſchen Revue“ vierteljährlich 6 Mark. 


a Berla von 
te 28 


ı Ki) 


Größtes Etabliſſement Damen- Confection. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen- Müntel- Fabrik 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


* 


5 Seiden-Paletots. 


14766] 


Wottirte edle Sammet- 
"SHOJUF menen ug u Jopupumadsy; qun -ajlayt 


Ainder-Garderobe in allen Größen. 


7 


A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


| DE 58 Albrechtsſtraße 58 
If (zweites Haus vom Ninge), 
| parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 
I empfiehlt 
amtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
en gros & en detail. 


13291] 


5 — 


Sammel-, Seide- und Matlofe-Paleots 


En detail. | 


Dafcto 


En gros. | 


Sämmtfiche Neuheiten 


2 


Schottländer & Jaroslaw, 


Damen-Mäntel- Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 50, parterre und erfte L 


— Mädchen -Paletots in allen Größen. ı Grüßen. 


FORTHGREN-DIAGONAT- 11, ZB 


F gun szopjugf-uadayt 


nun TR REN Terre e Preussische 
| "ologmund Hahn, Br Hypotheken -Actien- 
| 3 und Reſte⸗ Wau Bank 


„ Sqchloß⸗Oble 11, 


bfiedlt dem geehrten Publikum [4765] 


zum Wohnungswechſel s 


S Alle Sorten Gardinen von 40 Pf. die lange Elle an, 


0 ber wollene Kleiderſtoffe“ Vet en des 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 
Am I, Ootober 1878 falli 15 Cou- 
pons unserer 


5 7% Pfandbriefe 
werden vom 15, September a. or. ab 
an "unserer Kasse und an dem 
unten aufgeführten Orte eingelöst. 

Berlin, im September 1878. 


Die Haupt- Direction. 
Splelhagen. 


11 2199-4193 


le an, 

e alle Sorten 1 ſchwarzen Cachen ie in Wolle 
und Seide, Alpacca c. 

zu allerbilli Sp Preiſen. ag 


ou. Schloß: ble 11. Eu aetait. 


i Im billiger Wöſche⸗Verlauf im 


Ai th.⸗Verein Schweiduitzerſtr. 41142, 1 Tr. 


Haus an der A 
potheke). u bedeutend erniedrigten Preiſen 
Nee re in ſämmtlichen Wiſezegegenſländen, 8 und 
ehenattitel für Groß und Klein. Ausſtattung 100 oo 


Ard deitsannahme. 
92 1 


Nr, u 


Die Einlösung der vorbemerk- 
ten Coupons geschieht durch uns 
kostenfrei; 

Breslau, im September 1878. 


Gebr. Guttentag. 


A: meinem vergrößerten Abonne⸗ 
ment⸗Mittagdnſch können noch 
einige Herren tbeilnehmen. Preis ve 
Monat 24 Mark. Ebenſo finden 2 
junge Leute Wobnung und Penſion 
zu ſehr mäßigen Preiſen ab 1. October 
— freundliche Aufnabme. [3171] 
N. Slupski, 
Rarlätirape 27, 2 T., 
in der Fechtſchule. 


dan Zur Lagern 


Ay, und röbeln auf beliebige Zeit und unter coulanten 
a 8 N 1 ehlen wir 11 10 zu dieſem Zweck a 
eue Oderſtraße 1 
Breblauer ae 


Buths? * Gesang- V. 


vereins Schumann's Manfred vor. 


Abends 7 Uhr für die Damen; 8 Uhr 


schule am Zwingerplatz. 


Ibis 11 Uhr täglich entgegen. 


(ſammlung vor der Gas⸗Anſtalt am 
Leſſingplatz. 47611 


1 
1 
2 kalien. Grösstes Musikalien-Leih- 


\ 2 Stadt- und Lobe. Theater. 


für bie [4737] 
I Herbit- und Winter⸗ Saiſon 


unter Garantie des vorzüglichaten Sitzes empfichlt } 
in bester Qualität mit leinenem Einsatz von 5 M. pro Stück ab 


das Herren-Wäsche-Atelier von 


8. Graeizer, vorm. G. G. Fabian, 5 
| — 3 > a en er 2 1 


Concert- Programm 
für den Winter 1878/79. 
Concert: 


Ein deutsches Requiem 
von Johannes Brahms. 


II. Concert: 


Faust von Robert Schumann. 


Ausserdem) bereitet der Verein 
für die Concerte des Orchester- 


Schießwerder⸗Reſſouree. 
Dinstag, den 17. September, haben die Mitglieder freien Eintritt 


in die Gartenbau- Ausſtellung. — Erwachſene, ſowie Kinder nur „gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte. [3235] 


„Wichtig für Conditoren.“ 


Das Vereins⸗Local 8 Conditor⸗Gehilfen⸗Vereins“ befindet ſich „Hotel 


Die regelmässigen Uebungen be- 
ginnen Montag, den 16. September, 


für die Herren im Saale der Real- 


DD zum Gelben Löwen“, Oderſtr. Nr. 23. [3136] Der Vorſtand. 

n nmeldungen neuer Mitglieder | I: 

3 nehme ich von a Bi 0 22 Königliches Tatl yoliiches Matthias: Eymnaſium. 
F ene Beginn des neuen donde Montag, den 23. d. Mis., Anmeldung 


parterre, Vormittags zwischen 10 neuer Schüler Freitag, den 20.; Aufnahme Prüfung Sonnabend, den 47573 


“ Breslau, den 15. September We 
Der Dirigent. Dr. Reisacker, Gymnaſial⸗ Dine 
J. Buths. 


Bern. Städtisches Hpmnaſium zu Reuſadt OS. 


Das neue Schuljahr beginnt den 23. September. Anmeldungen neuer 
Schüler nimmt am 21. d. von 8— 12 und 2— 4, am 22. von 10—12 Uhr 
entgegen der Director 2 54 


3631 


Handwerker⸗ 
Heute Mittag Fahrt nach Saerau. 
Montag, den 16. d. M., Abends 
präciſe 8 Ubr: Vortrag des Herrn 
Director Troſchel „Ueber Gas⸗Be⸗ 
leuchtung“, in den Räumen der 
Gas⸗Anſtalt am Ziegelthor. Ber: | =r 


Baugewerkschule 
der Stadt 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, den 16. Septbr., Abends]? 
7% Bor Vortrag des Herrn Director 
Gleim [4733] 


Eckernförde. 


Beginn des 
Vote 7. October. 
Winter-Semester: 4, November. 
— —.—— durch Direction. 


Theodor Lichtenberg, 
Musikalien-Handlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 

Grosses Lager aller Arten ge- 
‘| bundener u. ungebundener Musi- 


[2118] 


Fortbildungs-Anstalt 
für Lehrerinnen. 


Verschiedenen Anfragen zufolge theile ich mit, dass 
die Vorträge Mitte October beginnen. Ich bitte diejenigen 
Damen, welche daran theilzunehmen wünschen, sich freund- 
lichst den 3. October, 9 Uhr Vormittags, zu einer Be- 
sprechung, Ohlauerstrasse 44, einfinden zu wollen, 

Zur Theilnahme sind nur diejenigen Lehrerinnen be- 
rechtigt, welche mindestens zwei Jahre in einer Familie 


| Institut. Abonnements mit und 
RS Prämie ge täglich, 
1 12818] 


Trewendt's Kalender 


1879. oder an einer Schule unterrichtet haben. [3208] 
[N ma nn neun ch Bertha Lindner. 
Trewendt's 


Lehrerinnen-Seminar, Aguesſtr. Nr. 2, 
verbunden mit höh. Töchterschule und Penſionat. Der neue 
Curſus beginnt d. 15. Oct. Bertha Münster, geb. Rohr. 


Heinemann'sche 
höhere Töchterschule und Pensionat, 


U 

Junkernstrasse 18/19. 
Der Wintereursus beginnt am 14. Oetober. Anmel- 
d für die höhere Töchterschule, Fortbildungsklasse 13 Pen- 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 

Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 
P. Landeck, Zune v. Pritt⸗ 
witz⸗ Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, Re ec Oswin 


Schm 
Tabellen, Nathſeln, Anekdoten. 


Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. a 


siouat nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. 13178] 
Clara Heinemann. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen für die [3127] 


höhere Töchterschule, Zimmerstr. 11 uU. 13, 


erbittet von 1—3 Nachm. die Vorsteherin 


Allgemeiner 
auskalender. ... Marie Hausser. 
2 5 Tert Priv at: Mi d ch enſch ule [4 Moltleſtr. 1: > 


Anmeldungen für den er erbittet 
vor dem Oetober MG 


Die Vorſteherin in Eugenie Richter. ve; 
Kindergärten: Verein. 


Anfang October beginnt ein Cuxſus im [3122] 
Seminar für Kindergärtnerinnen. 
Näbere Auskunft ertheilt Frau Laßwitz, Breiteſtraße 25. Der Vorſtand. 


In meiner Borbereitungsanftalt BEE 


a das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen beginnt der neue Curſus am I. Oe⸗ 
tober. 


3 gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlagebuch ! 
; für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf. 


Bureau-, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
N Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 

a Portemonnaie» Kalender. 
PEEK 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. | 


Aufnahme jederzeit; auf Wunſch wird auch Penſion gewährt. 
Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Sehummmel, Schubbrüde 32, 1. Et. 


Wanckel’sche Knabenschule, Ring 30. 


Das Winter-Semester beginnt am 14. October. Kam 
nimmt täglich von 12—2 Uhr entgegen [3429) 


W. Beissenüerz. 
C. Winderlich's 


J. U. Kern's 


Sort.⸗ Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 


I von Anſä u 5 ſchon Untern chteten werd 
en LEE 5 . 1 e 1 den 7 5 15 
: 2032 den M t mit erchen wären mir eini 8 

L eih „Biblio th ek. bungen von P. Sjährigen Müden kerwünſch. > 8 —047 8015 
Journalzirkel. C. Winderlich's Einjährig⸗ Sreiwill⸗ Curſus, 


Breslau, Neuſcheſtraße Nr. 6 
Zum 1. October beginnt der neue Curſus. Hiebe bringe ich in Erin⸗ 
nerung, daß bei der vor. Prüfung wieder ſämmtliche Zöglinge beſtanden 
haben. Dreien jungen Leuten kann ich Penſion gewähren. 4751] 


Anfang Oclober verbinde ich mit meiner [3011] 


Schule für höheres Clavierſpiel 
eine Vorſchule, 


über deren Einrichtung ich in meinem Inſerat vom 18. Auguſt Näberes 
geſagt habe. 


Abonnements von jedem ar 
ab. — Kataloge leihweiſe. [3089] 


€: geprüfte wiſſenſch. Lehrerin 
wünſcht Stunden zu geben. Off. 
. F. 10 poftlagernd Postamt IL II. 


Zither- Unterricht. 


Anmeldungen werden vom 1. Oe⸗ 
tober ab entgegen genomm en Mat: 
thiaspl. 13, II. Sprechzeit v. 2 3 Uhr. 
[3176] Noſa Hey, Miaftlebrerin. 


Einfache und doppelte 


Buchführung, | 
ſowie kaufm. Rechnen, Wechſelkl. ꝛc. 
werden b. mäß. Honorar ſchnell u. ſicher 
gelehrt Friedrichſtr. 94, 3 Tr. 


2 32 Grufiftrabe 5, IR Ri 


Der en Nr umung de r r Eocalitäten bi n ich gebung en, ſämmti & 


Nübel, Spiegel und er 


bedeutend unt. Erzeugungspreiſe zu verkaufen; darunter fürſtl. Mel. 
Ib. Silberstein, Neue Taſchenſtr. 4, alte Nehork'fche Vabrik. 
N eee 


* 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der Synagogengemeinde werd a hierdurch in 
Kenntniß geſeßt, daß, Behufs der nach § 42 des Geſer es dom 23. Juli 
1847, im Laufe dieſes Jahres ſtatlfindenden Neuw ahl des Neprä- 
ſentanten⸗Collegii, die Liſte der ſtimmfähigen and beziehungswe! ſe 
wählbaren Gemeinde⸗Mitglieder vom 15. September bis 1. Octo⸗ 
ber er. in unſerm Bureau, Graupenſtraſze Nr. 11b, während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt If. 

Reclamationen gegen die Richtigkeit dere Lifte, find gemäß § 20 
des Gemeindeſtatuts bis zum 8. October 9. J. bei dem unterzeichneten 
Vorſtande anzubringen. 

Breslau, den 10. September 1878. 4703] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Gemeinde Synagogen. 


Die Ver miethung der Sitze: 
a. in der Neuen Synagoge Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 8, 
findet Sonntag un), Montag, den 15. und 16. d. M., 
b. ir der Synagoge zum Storch findet Dinstag und Mittwoch, 
den 17. und 18. d. M., 
im Bureau der Syno. gogen⸗Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11b, 
während der Dienſtſtureden ſtatt. 
Die Vermlethung erſtreckt ſich auf alle Sitze, von welchen die Karten 


von den bisherigen Inhabern nicht eingelöft find. 
Eine Reſerviruig der Karten für die bisherigen Beſitzer ee 

nicht mehr ſtatt. [36 
Breslau, den 12. September 1878. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Looſe à 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau⸗, Forſt⸗ und 


Lanpwirthſchaftliche Ausftellung 
in Breslau bom 13. bis 22. Sept. im Schießwerder, 


Es erschien: 


Fortschritte in der Dün 


während der letzten zwölf Jahre 


der 30er Jahre, mit einem 
Vermoͤgen von 16 000 Thl 
einen Lebensgefährten. 
flectirende Herren bitte, 
Adreſſe an mich 


Dr. Hermann Cohn. 


Ich wobne jetzt Tauentzienſtr. 22. 
Sprechſt. von 9—11 u. von 4—5 Uhr. 


Docent Dr. Magnus, 


üngerlehre 


Juſertionspreis pro Zeile von ca. 30 Buchſtaben 13 Pf., bei mehr 


Zahnarzt Krause, 


u ſenden. fr. 
M. Schwarz, Breslau, Sonnen! — 


di 
x., 
Hiera 


= Ten 7708 En detail.“ = 

Ei Herbit- und Winter Saiſon 2 8 
2 & empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Lager = 8 1 
85 1 eiots, Havelocks & Jagucts, ]:1: 
22 in 8 Facons und Stoffen IE >|, 
x = zu ſehr billigen Preiſen. 8 
B Rosenberg & Mugdan, 

5 5 25 34. Ning 34. b 8 
' Sonnen und Ne en schirm abrik g |. 
5 WG allyots, Zur 22, Ni ing 2 2 dem edwelbniger Feller . U 
Verlag von Eduard Trewendt in Broalaus’ | a er Heiraths⸗ Seht ch 8 


7 7 
ld 
ibre 7 


Eintrittspreis 50 Pfennige, 3699 Specialarzt für Augen⸗Krankbeiten. 1 
2. ben al be 5 Coupons, auch für 5 Berfonen auf einmal giltig I. SuM. Dr. William Loebe. Wah = des Suez webe ſch Heiraths- Ge uf, 
zu haben bei Their & Meinecke, Ring Nr. und in den Commanditen. Gr. 8e. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. vom 1. Oct. ab in Breslau, Garve-| Eine gebild. Dame aus fell 5 
— —— pp e RE 10, 15 Etage: > [4756] milie, evang., Waiſe, 24 J. ol u 
age: 3600. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. D Str hl einem baaren Vermögen vol 
be n Sal ay nauer Stadtblatt e T. ae er, Tblr. wünſcht fib zu derbe 
wöchentlich. 5 n. Auswärts N. , 25. Brunnenarzt zu Salzen, Adreſſen beliebe man an 10 ö 
das weitderbreitetſte Blatt im Goldberg⸗Haynauer und Lübener Ich bin zurgcgetebrt und bite ent] Schwarz in Breslau Enn 
Kreiſe, welches ſich auch in den Nachbarkreiſen „eat: Bunzlau, Ich au zuräckgekebrt und balte jetzt zu richten. ä 7 5 
Sprotian, Löwenberg und Lauban einer großen Leſerzahl erfreut 34 155 prechſtunden von 8 —9 und — 3... 
ee 1 a dec ländlichen ee — größte 2 D B [4729] f 
breitung hat. Teuderiz iſt enifchieden nationallibera en klar 
And populär goſchriebenen Leitartikeln, den mit Sorgfalt ausgeſuchten L. Ae. Glan lättei el pt! 
provinziellen Nachrichten, verbunden mit intereſſantem Feuilleton, ber: Ich bin zurückgekehrt. 3647] 
dankt das Vlatt feine große Verbreitung. 982 zur! anmäl Ni 
. 


als dreimaliger Wiederbolung Rabatt; ganze Seite 50 M. 


Weinſtube 


Am Caves de France, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13. 


Sonntag, am 15. dielied Monats, führe ich in Feiner Weinſtube 


Table d’hotes 


von 1 bis 4 Uhr 
zum Preiſe von Mk. 1,5), im Abonnement Mi. 1,25 à Couvert ein. | 
Die Überaus günſtz ge Aufnahme, welche dieselbe Einrichtung in meinen 
Filialen: Berlin, Sterin und Leipzig gefunden, läßt mich hoffen, daß auch 
das hiesige geehrte Publikum mich mit feinem Beſuch beehren wird. 
Hochachtungsvoll 


Oswald Nier. 
Menu i Sonntag, ken 15. September 1878: 
Bonpe à la dalfeme, Surdines à Lhuile. Rindfleiſch mit Schnittbohnen 
und . eln, 
und 2 


Filetbraten, Salat und Compot, ben 72005 
720 


eee K Feiler, | | 


4. Ohlauerſtraße 4. 


Für die bevorſtebende Saiſon empfehlen wir eingegangene 
Neuheiten in 
Garnirſtoffen, Seiden⸗ und Atlasband, 
Schleifen, Kragen und Manchetten, 
Cravatts, 1 ꝛc. 
in geister Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


[4742] 


eee eee Sum BEER! Verkauf zu Tax⸗ reſp. Limitpreiſen habe ich fol⸗ 


3 Hugo Meltzer 2 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, IR 


Schuhbrücke Nr. 23, 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
eilberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 5 

5 


2 


daselbst alte Bronce-@egenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vorgoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 81 


— FFF e 
Mein Möbel, Spiegel 
Polſter⸗ Waaren Magazin 


7) ein mitt ere eiſerner Geldſchrank mit Stellung. 


G. Hausfelder, 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 24, erſte Etage 


Ch, 1110 poſtl. Hauptpoſtamt Breslau. 


und Befägen, 


empfehle ich einer geneigten Beachtung. 


Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigſten | 
Preiſen unter Garantie, 


P. Mühsal. 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz⸗matt, Nußbaum, Eichen mit 
Seiden⸗, Gobelin⸗ und Velour Bezug ſtehen zur ge⸗ 
füllen än. 


gern Auskunft ü 


14746 


Friſeurin 


kaun bush Abreiſe zweier Damen 
noch zwei Monatskunden annehmen. 
Langjährige 0 geben 


Anna Haase, 


| Neudorfitraße Nr. 11a, 2 Dee en. 


Ein anſt. Madchen empf. ſich den ge⸗ 
ehrten Herrſchaften zum Friſiren 
2 und außer dem Haufe für ein ive: | 355 sind an Haasenstein & ‚Vogler, 
nigs3 Honorar, Brüderſtr. 54, 1 St 


Stahlkopf⸗Bürſten 


getroffen und offerire 5 
vorrätbig bei 


Gile perſton Penſion in e. d. geb. Ständen wie bekannt Br U 


ang. jüd. Familie wird nachge⸗ 


Wilh, E Straße or ’ alder bes Het At. (39 ss" Scneideriuin 
"Für den Absatz eines schr gang. Leiſtungsfahige Lieferanten J erh, extra Ra 


baren Artikels, ohne jede Auslage, Fin Butter, Eier, 
werden Herren aller Stände gesucht.] werden bon einem 
— Schriftliche Anfragen sub R. M. 


ür aufmerksame un 
Beben = * ens 


Käſe u. Schinken 
tüchtigen Kauf⸗ 
mann mit beiten Referenzen gesicht. 
Gef. Franco⸗Offerten unter C. 13. 76 
an die Exp. der Bresl. Big. [1001] 


I. IW²ien, zu richten, [2813] 


wollen e 
ſeid. Borten, Barilet Sülber, 


N von Gianywa) che: 
HF e eee, 
as 2 ig. Preiſen, obne agazin oll ändiger F 
ea V 
ee dee 6, Ilerrmaun Nrenden ib 
je elite age, Fel. 
Eingang Altbüßerftr. = Junkernſtraße Nr. 21 
Lenne G \ 
Hermann Thiel’s Atelier empfiehlt Er Ben, # 0 
für künſtl. Zähne Plomben dc. erkannt av 9 
Kahr 15 jest che ſtählernen 1 
5 an der Liebichs höhe 
Bollkändiner ——. „Glan zplätteiſen“ 
2 K i 5 7 zur e der Wäſche 
Ausverkauf. n 
zur Aufnahme und Behandlung für fertig abgeſchliffen. | 
Hautkranke N. Jedem Glanzplatteiſen 1 
Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 15215 Brkslau, Gartenft, 460, Sprechſt. | Eine leicht faßliche Anleitung 1 
Lager vollſtändig aus. 2821] Im. 8—9, Nm. 45. Privatſprechſt. re ig und Haie G N 
28 nung der, 
Das alt bewährte Renommee r. 3 2, Msn Wlöterei” gratis beigefügt: | N 
meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte r. Hönig, Arzt. ö 
Waaren durchaus reell und nicht Impfung ide a Dindtog und u 
itag 3 Ub 14te Cölner Dombau⸗ * 
ſogenaunte Ausverlaufswaaren ſind. mung eee Geld. Lott eri 1 
Es bietet ſich baber Gelegenheit, U 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundbeits⸗ Ein Soeius Haupt Gewinn M. 75,00 EA 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd- mit 5⸗— 6000 Thlr. Capital zu einem > . Mi 
weiten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröcke, nachweislich Iucrativen, lebensfabigen „Looſe ag ‘ 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, . Geſchaft, das hier am Platze ſchon ER und berfende 0 
Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair eee gte * Juliusburger, . 1 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. tanien 15 Off. 5 L. = 5 Freiburgerſtr. 3, 1. E 75 0 
angens An 8 
Paul Erlodr, Scholz, F 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. in verh., jüd. Kaufmann f meg Biebung bie enge 
r 090 5 nie 4 Ki Len N 
uer. Geſchäfte mit ca. e 0 
Gelegenheits⸗Verkäufe. i en kee 
h uf use unter, — 0. > Albert F uchs, h 
de S Localen, Zwi 24, it nimm zur eför erung die N.. U 
5 e Tar neue 1450 ee ee + zwei mahag. Expedition der Bresl. ne al u 
ed * — . 10 Saber f. Salate aut ler . entgegen. 971 größtes ir 
u änke end ame N } \ 
und birk, Robrftüble, Sopbas, Tifche, Nähtifche, Betten z. In meinem „Zönter: 15 Special „Geſchäſt nl N 
2) einige 100 Stück neue echte Brüſſel⸗, Plüfce, Tabeſtry⸗ und andere finden noch einige Zöglinge 18187) 00 
Teppiche in reichſter Auswahl in Größe und Mufter; Aufnahme. Neuheiten 
3) 34 Stück Delgemälde, darunter einige gute Gemälde und 717 Johanna Schwe zer 1700 
rattonsbilder; [4771] 4 a tifeln 2 
4) eine Auswahl goldener Schmuckgegenſtände; geb. Kobrak, wei: vii S 
5) 16 Stück Regulatoren mit und ohne Schlagwerk: Breslau, Agnesftr. 12. Art, 
„ drei Stück hochfeine ganz neue Piauinos Eik. deen i g Knöpfen jeder | 
(Mansfeld u. Notny, Lenz in Berlin, Schmidt in Zeitz); Jahren i in Penſion zu nehmen. Be⸗ 49 Schweiduizerſtr. 
t b beit, Flügel: 
Der königliche Auctions⸗Commiſſarius e de gefunbe ebe 1 enge den 100 
Mittelpunkt der Stadt. Offert. sub L. Franſen, Marabon ut Kranz 


Ei t ti d 3: aat 5% Flu Ibe: g bei Fr. Dr ink f 8 G ituren Gold 
ne uch ige, gewandte ( 31 Beſſer wi le je = mit a Alte € fr. IL, 1 4 3 d 0 ofamentEnöP in 
Schweſdnitzerſtr⸗ 9, nabe dem Ringe. ꝛc. dc. in reicher Aus olche 


fallen 


. 


S 


ER anbigitg von Breslauer 


Stadt Obligationen 
à 4 und du %. 


. Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſun der Termine Weihnachten 1878 
u hieſigen Stadt⸗Obligationen find gezogen worden, und 
) 


— . — ua, "S 


— I e 


m 15. d. s. tritt zum Localausnahme⸗Tarif ſar Steinkohlen und 5 
Kokes vom I. Januar 1875 ein Nachtrag in Kraft, welcher ermäßigte Sätze 


nach Buchwald, e Waltersdorf, Quaritz, Klopſchen, E Glogau, Driebitz, 
Frauſtadt, Liſſa, Reiſen, Bojanowo und Rawilſch enthält. [4838] 
Derſelbe ift bei unſeren Stationskaſſen zu haben. 
Breslau, den 12. September 1878. 


ae == 12 THEICHS BANK 
HN 


Stahffedern! Federhalter! 


0 5 
Me sog 25. vin den Stadt Obligationen AL, ales Königliche Direction. Feder halter! Stahlfedern! 3 
ie. k. 6740. 0703. 0700. 0806. dsds. 88h, 989. 91, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. N e e Acta fl zu Habeikpreiten. . 
6966. 6967. 6969. 6981. 7084. 7103. 7157. 7243. Die Zahlung der am 1. October d. J. fällihen Zinſen der Prioritäts⸗ Probe ſchachte ein mit 45 viverfen Muftern werden à 50 Pf. 42198 
Über 40 7262. 7270. 8523. 8525. 8570. 9870 5 m 1 Ausf 065 9 Sprocentigen Prioritäts⸗ e 5 3 | I 0 : 
785. 557: w Liertage, a 90 
Is 20% 18 Ar. 4078. 4200. 4382. 5291. ftattfinde ade u & “ Er ae an ene e mes Le Ulere aus Berlin, 5 
0 Thlr. Nr. 2232. 2313. 3318. 3623. 3970. 4107. 4145. 5093. a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. September c. ab a 
e e e e e v n n de e, . Le eee 
0 7648. 7730. 7735. 7786. 8 ; = . e —— 
zn me a ae c Mc . —. ! 
3832. 3857 . 4149. . 4272 : 
4357. 4407 4568. 4628. 4870. 5900. 000 386 in nd h ® = mit dem heutigen Tage eine, am  Hefigen Pie be unter der ö 
4973. 5704. 5763. 5766. 5895 . 5 981. bei der 1 irma: 479 
6055. 6107. 6121. 6506. 6520. 6550. 6567. 6572. G. in Leipzig Kächſiſcen Bank, 8 9 Ki di 1 
+4 5 5 ch 9225 1715 95 0 222 Eu: Han der Allgemeinen Deutſchen Credit - Anftalt, — star In er, { 
8338. 8352. 8361. 8391. 8413. 8446. 8718. 8719.| e. in Hamburg: ii ! 
un 8775. g bei dem Bankhauſe Ed, Frege & Co. und = Blücherplatz 67 u. Neuſcheſtr.⸗Ecke a 
50 Thlr. Nr. 857. 1145. 1153. 1395. 1808. 3587. 3872. 4425. bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, — an i 
e e eee 9 2 
2. 532 5861. 5999. 8 
* 25 Thlr. Nr. 4146. 4207. 4252. 4258. 4317. 4624. 4632, 4776. bei der 1777575 der Bank für Handel und Induſtrie, | = Tabak- und Cigarren-Geſchäft 
} 4979. 4996. 5071. 5279. 5287. 5293. 5311. 5386. g. in Darmſtadt 2 3 | 
uſam über Aus Capitalsbetrag von 29,275 Thalern oder 8 Bank für Handel und Induſtrie, — en LT 08 & en detail 1 
a Be nen 8 h. in Magdeburg: und werde ich mir durch reelle Waare, billige Preiſe und prompte 


b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. à 28. so 


bei dem Banthauſe C. Bennewitz, 


Bedienung das Vertrauen des mich beehrenden Publikums zu 


vom 28. 1855 Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Bräfentanten unterfähriebenen, | I 
g e 5 1 5 3. chen ol ei 93. 113. 115. 141 nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den erwerben ſuchen. we 
| 8. 175 182 209 343. 901 188 su 9 da 5 147521 [B Hochachtungs voll 
435. 471. 487. 528. 544. 581. 598. K. reslau, den epten 5 e 
Sn . 5 Oscar Kindler. 
0 Thlr. Nr. 80 807. 812. R . h 9 F 
b 5 986. 1035. 1096. 1096. 1220, 1256. 1325. 1890 Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 8 Re 
| 57 3 5 . ee 3805 2% 108 155 Ma a d. 5 lange unterm 3. Juli c. publicirten Aus⸗ m 2 —— 
ö g 22: 2 x 5 269. nahmefrachtſätze für niederſchleſiſche Steinkoblen ꝛc. nach Stettin unter 10 
Über 100 Thlr. Nr. 3122. 3336, 5379. 3150, 3403. 2687. P aud Ir Station Bobejuc 148827 Geſchafts⸗ Eröfnung. 
e e Sabrekguantamd‘ werden 'helke, Gtaliönen; is iıe| 39 den 17. Gtptember, errichte 
4574. 4577. 4752. 4708. 4775. 4913. 5058. 5098. „den 12. September 1878, . | 
5116. 5129. 5929. 5610. 5698. 5804. 5726. 5732 PETE e ee 9 Kupferſchmiedeſtraße 30 
9. . 2 £ 0 .— — — — —mũq4G4H— ä1—1— 
6198 5500 6747 3 Der im Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen von Stationen der Rechte. 20 lei d 
Oder Ufer⸗Eiſenbahn nach Stettin, Station der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ el = il Urſt⸗ K häft. 


Hd iermit 
10 dya e der 


5 


ie Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, 5 ihnen 
ekündigten Capitalien Term. Weihna 
bligationen und der von da ab laufenden 
Die in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 


ten 187 
ins⸗Coupons und 


6 
0 b en über einen Capitalsbetrag von 27,000 Thalern oder 


auft ehen⸗ 


gegen 


e Verzinſung der gusgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 


le ee niß vom 24. d. Mis. a 

auch an den Nathhausthüren und in 
gehängt fein wird, hört in jedem Falle an dem zur 
Uapitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 
Term. Weihnachten 1878 ab laufende Sins: Coupons von 
Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die 


lieferte, von 


80 


715 — 5 Berloofung von 1871 


b in der in rev Dienerſtube ſowohl, 
Ammtlichen Rep 
Rückzahlung des 


Her Kaſſen 


1 Inhaber der nachgenannten, bereits früher ver 
en und gekündigten Stadt⸗ ‚Obligationen, und zwar: 


burger Gifenbahn, via Schmiedefeld enthaltenen Frachtſatze finden unter den i 


gleichen Bedingungen für die Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis 31. Juli 1879 
auch auf Seubungen nach Station Podejuch Anwendung. [4835 
Breslau, den 13. September 1878. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ „Freiburger Eiſenbahn⸗ at Ackalt 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 15. September c ab ermäßigt de de Frage Ir eaunoblen — 


een e a. O. 


Direction der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
iſt zum Preußiſch⸗Thüringiſchen Verbandtarif ein Nach⸗ 


Am J. d. Mis. 


trag I in Kraſt getreten, welcher Ergänzungen der Special⸗ Beitmmungen H 


enthält. 
e find bei den Verbandſtationen zu haben. 


bedienen, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 


Indem ich ſtets 87 70 ſein werde, das geehrte Publikum reell RR 


Hochachtungsvoll 


i 3 i — — — — — a 


pag. 48 unſeres Verbands⸗Gütertariſfs vom 
1. Januar c. auf 0,17 M. pro 100 Kg. [4831] [ 
Breslau und Guben, den 11. September 1878. 
Divectorium der Breslau. Schweidni 12 Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
e 


Am deuten Tage eröffne: Fr 


Fupftrſtmatdeſt. 22 u. Meſergaſſ 30 


18217] 


Bier: Großhandlun 3 

und empfeble in n 171045 Qualität für je 3 Mark : 
24 Fl. Oppelner, 20 Fl. Böhmiſch, 13 Fl. Culmbacher, 4 
24 „ Namslauer, 20 „ Grätzer, 13 „ Pilſener, 2 


P Kerfoofung von 1874 Pitrcke ken der Sees eur we nit rechner Eisenbahn, Geſelſchaf. „ e e din berieben | 

u- reiburger Eiſenbahn⸗ N 

be 100 Thlr. Nr. 1437. 8061 Direction der Rechte; Oder⸗ifer⸗Eiſenbahn⸗ Geſell ſchaft. Reis⸗ Bier, für 3 Mark 15 Fl. = 

aus ber e von 1875 eh —. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. h Daſſelbe ift nach amerifan. Braumethode zum Theil von Reis ber: N 

8 155 5 0%. 803 2 2 855 e r N 8 5 855 e deer 5 10 1 0 f A wein⸗ a 

f artigen Geſchmack. Die Bierfabrer find beauftragt, frankirte Beſtell⸗ Fe 

996 + + n 8 na 

25 Thlr. "ne . Beroofun 988 1870 Frankfurter Pferdemarkt karten zu verabfolgen. Hochachtungsvoll 9 

500 Tolr. Ar. 8480. 8538, am 1., 2. und 3. Detober 1878, 5 
400 Thlr. Nr. 5338 

200 Thlr. Nr. 3859. 4121, Verlooſung am 3. October, laut ausgegebenem Proſpecte, von 61 = ’ 15 d 1 

1 60 2 K ble. Nr. 3698. 4170. 4748. 6496. 8335. 8347, Den Von u er ar 25 a Gescher, vier-, zwei- und A | Mi r 5 W 

einſpännigen Equipagen nebſt completen ſchirren, ſowie tigen K 4 

0 500 Kön. Nr 10 a een von 1877 Reiz und Ag 5 Mark durch 5 m 5 Ring 50. ; 3 

fi 100 Tol Nr. 6418. 7542 7508. 7626, os zu beziehen a 8 Mark durch das a 

ai 00 zur Nr. 1427. 2241. 4051. 5321. 6113. 6129. 8348. Secretariat des Landwirthſchaſtlichen Vereins, 7 Leubuscher’ 8 Wu. | 

Über so 2115 185 ae, Frankfurt a. M. Anerkannt größtes Lager 132290 @ 

. 5 © 

in couleurten und ſchwarzen Samme: U 


baasgeferiigt auf * Be Wiessee g 180 vom 28. März 1855) 


der Verlooſung von 187 


e Darlehne 


Hy 


poth ekariſch 


und Seidenſtoffen 2 


SH Sole . 2000 auf Dominien und e Ac 5 5 25 1938 1 2 zu bekannt billigen Preiſen. 1 

100 25 54. 4757. 4784. 5163. 5953. 6767, nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 9, 1 

Wir en ee eee von. 1875 rungs-Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 192 — D. Leubuscher’s WV. 5 

* ie 100 4107 12 55 11585 3180 100. ne si 558. 16780; Desfallſige itge ſind an die Unterzeichneten zu richten. a m \ 

N 500 5 "ans en re 40. 1876 S & Schaefer, RER RR a ee 9 

ie? 10 Sit Ar. 80. 971. 1089. 1200. 1785, Genen 200 alen der Concordia. S irm⸗ ab rik ' 
Thlr. Nr. 3264. 3441. 5911. 5971. 6049. 6365, sunbernftrafe Ar. 12, Br ea. = 


00 5 Tblr. 


100 Thlr. 


200 Thlr. 


one Is Ie 9 1877 
17 1 860 948. 1078. 1338. 
1999. 2 


2811. 2095 3326. 3459. 3628. 4463. 
5338. 5368. 5415. 5669. 5943. 6356. 


Nr. 
Nr. 


1479. 1712. 


4979. 5007. 
6500. 6669, 


ede 


Franz Päzolt’s Nachfolger, 


Königsſtraße 1, Hintermarkt 1, 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


ameung weiter 

Reh und der dazu gehörigen — 525 Coupons und 
der Valuta, deen erinnert 

N Ma den 12. 


N Magistrat Diefiger Königl. Haupt⸗ u. Reſtdenzftadt. 
| Basler Lebens⸗Verſicherun s-Sefeilihaft 


(eoneeſſionirt im ganzen Deutſchen Nei 


Schuh = Fabrik 


von [4789] 


Alexander Mohr, 
4, Schweidnigerftr. 


en Zinsverluſtes an die bald Kaen 1 Dil 
alons gegen a 


f Der | Musverfanf 


des Isidor Loewy'ſchen Coneurs-Lagers, beftehend in 
12 8 2, Sch rg derbe. 2 13 


eee, Fre ME, 8,000,000 9 ; 
9 Saanen eee ends ei Ar 6,837,092 empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ein reich ſortirtes Schweidn erſtraße 2 8, 
8• erunge:Be CCC „ 54,926,554 Lager einfacher und eleganter vis-à-vis dem 3 [3213] 
| N 8 12 8 Ban > Hr 10 15 ; 4 en 115 1.80 
60 1 e = zu jeder gewünſch⸗ 8 
W ſind ſtels gern bereit die Haupt⸗ und Specib' Ager 9 U W ü 6 ＋ 6 N Ausverkauf! 


Wegen Umzuges nach Ning 31 und Aufgabe einiger Artikel f 
offerire zu und unter Koſtenpreis 


Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, wollene Läufer, 
Möbel-Ripſe und ⸗Damaſte, Gardinen, 
Rouleaux und Wachstuche, Züchen, Jule 
und Drilliche. 

. Wienanz, Ring, goldn. an. 


er Provinz, ſowie 
Die Vogt für Schleſien: 


mort Vogt in Breslau, 
4 „Kö 7 
Ichlige und e de e 5 2 
I» N Zu umzügen WE 
* ol: und Kleinei unter zügen "Co 


eaten, KI und teen A 15 


für Damen, Herren und Kinder. 


Auch habe ich wiederum einen großen Thell Schuhe und 
Stiefel älterer Facon ö 


bedeutend im Preiſe Aarückgeſets 


und empfehle ſolche. 


THEIR x 


13263] 


r 


. 


2 an 


Mittweida, 


(Königreich Sachsen.) ; 


— 445 Studirende. — 


Die Militärpflichtigen 136] 
1) Arbeiter Johann Friedrich No- 
bert Brichtswein, alias Wende, 
geb. zu Militſch am 27. December, 
zuletzt bier wohnhaft, 
Stellmachers Cohn Gottlieb 
Ovolka, geboren den 3. Auguſt 
1854 zu Dorf Landsberg, Kreis 
Roſenberg OS., zuletzt in Breslau 
wohnbaft 


Oeffentliche 5 


2) 


3) Karl Berthold Emi 
5 alias in 15 Nana Programme und jede weitere Auskunſt en 
1854 zu Ullersdorf, Kreis Glatz, . e ee * 5 1 
zuletzt in Breslau, Höhere Fachschule für Masehinen- Ingenieure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October. — Vorunterrlcht frei. C. Weitzel, 
4 Guſtav Friedrich Heinrich Leh⸗ I — 


mann, geb. den 13. Mai 1857 zu 


aller Art, 


Peitz, zuletzt in Breslau wohnhaft, 


Commis Fedor Alexander Gre⸗ 
gor Weber aus Gantb, Kreis 
Neumarkt, zuletzt in Breslau, 
23 Jahre alt, geb. am 26. Fe⸗ 
bruar 1855, evangeliſch, 
angeklagt: 

das Gebiet des Deutſchen Reiches 
ohne Erlaubniß verlaſſen und ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt 
des ſtehenden Heeres oder der 
9 5 zu entziehen geſucht zu 


haben. 
Auf Grund des § 140 Reichs⸗Straf⸗ 
Geſeß⸗Buchs iſt die Unterſuchung gegen 
die oben Geuannten eingeleitet und 
zur mündlichen Verhandlung der Sache 
ein Termin 
auf den 16. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale zur Aburtelung für 
Vergehen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt anberaumt worden. 
Die Angeklagten werden hierdurch 
öffentlich mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, in dem anberaumten Termine 
zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ihrer Vertheidigung die⸗ 
nenden Beweismittel mit zur Stelle 
zu bringen, oder ſolche dem unterzeich⸗ 
neten Gericht dergeſtalt zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß ſie noch 
je bemfelben herbeigeſchafft werden 
können. 
Gegen den Ausbleibenden wird mit 
Unterſuchung und Entſcheidung der 
ache in contumaciam verfahren 
erden. 

Breslau, den 23. Juni 1878. 
Königl. Stadt. Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen, 
Deputation l. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Müblenbefiger Wilhelm 
BGaida zu Holzmühle gehörig geweſene 
und jetzt feiner Ehefrau Anna Galda, 
eb. Luda, in Holzmübhle gebörige 
rundſtück Blatt 30 des Grundbuches 
von Groß⸗Schnellendorf ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 11. October 1878, 


Vormittags 9 Uhr, 


ſind 


Vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Seſſions⸗Zimmer der II. Abtheilung, 
Hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
16 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 


ſteuer unterliegende Ländereien und 


iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 216 Mark 72 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 117 Mark ver: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige 


bſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen können in unſerem 


Bureau IV während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
en werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über W 


Zuſchlages wird 


am 15. Oetober 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem 5 Seſſions⸗ 
Zimmer der II. Abtbeilung, hierſelbſt 
bon dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter verkündet werden. 


Falkenberg OS., den 12. Aug. 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Depoſitorium befindet 
ſich ein am 13. Auguſt 1822 nieder⸗ 
gelegtes Teſtament der Frau Leopol ⸗ 
dine, verehel. Major Weſtphal, geb. 
von Bergener, aus Coſel. 

Die Inlereſſenten werden aufgeſor⸗ 
dert, ſich binnen 6 Monaten zu mel⸗ 
den und die Publicatlon des Teſta⸗ 


ments nachzuſuchen, widrigenfalls da⸗ 
mit dem Geſetze gemäß weißer, f 


fahren werden wird. 2 
Coſel, den 3. Septbr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Städt. Arbeitshaus. 


Das Arbeitsbaus übernimmt nun: 
mehr wieder Federn zum ſchleißen 
ſowie Noßhaare zum 
Waſchen, Kochen und Zupfen unter 
amtlicher Garantie zu den bekannten 
früheren Peeiſen. Nil 

Annahme zu jeder Tageszeit in 
unſerem Inſpections⸗Bureau, Stern: 
ſtraße Nr. 4. 441 
Breslau, am 15. September 1878. 

Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


* 


Nufrufß. 


Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Erben, Ceſſionaxien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinbaber Anſpruch 
haben auf die auf den Grundſtücken 
Nr. 107 und Nr. 140 zu Petershain 
im Kreiſe Rothenburg OL. urſprüng⸗ 
lich für Stephan Schmidt aus Dres⸗ 
den eingetragenen Kaufgelderforde⸗ 
rungen von 1161 
a. 630 Mark nebſt 4 pCt. Zinſen, 
Abtheilung III 1 auf Nr. 107 
Petershain, deſſen Beſitzer der 
Schmidt Paul war, — 
300 Mark nebſt 4 pCt. Zinſen, 
Abtbeilung III 1 auf Nr. 140 
Petersbain, deſſen Beſitzer Jo⸗ 
hann Karl Leſchber war, — 
aus den Pfandurlunden zu a. vom 
11. Juli // 26. September 1850 / I4ten 
April 1853, und zu b. vom 9/18. Mai 
1855, bezw. auf dieſe Pfandurkunden 
werden aufgefordert, ſpäteſtens im 
Termine 

am 16. October 1878, 
11 Uhr Vormittags, 

an hieſiger Gexichtsſtelle in dieſer 
Aufgebotsſache ihre Anſprüche geltend 
u machen, — widrigenfalls ſie Aus⸗ 
ſchleßung mit ihren Anſprüchen, Auf⸗ 
erlegung ewigen Stillſchweigens und 
Löſchung jener Vermerke im Grund⸗ 
buche zu gewärtigen baben. 

Rothenburg DL, am 8. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der gußetſernen 
Rohre, Schieber, Abſperr⸗ Ventile 
und Hydranten zur Erweiterung der 
neuen Waſſerwerke und Anlage eines 
Reſerverobrſtranges nach der Oder⸗ 
vorſtadt ſoll im Wege der Submiſſton 
vergeben werden. 1434] 

Die Submiſſionsbedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke, am Weidendamm 2, zur 
Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriftverſehene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten, denen die in den Bedingungen 
vorgeſchriebene Bietungscaution bei⸗ 
zufügen iſt, werden bis zum 30. Sey 
tember c., Mittags 12 Uhr, in der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 10. Septbr. 1879. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Cbauſſcezolles 
auf der an der Strehlen⸗Neiſſer Kreis⸗ 
Chauſſer belegenen Hebeſtelle 33 
Toppendorf ſoll vom 1. October 1878 
ab auf drei hinter einander folgende 
Jahre anderweit beſtbietend verpachtet 
werden und iſt bierzu Termin auf 


Freitag, den 27. disſes Monats, 


vatpraxis mit Ausnahme von Aus 


ſtattet. 14781] 


Mark feſtgeſetzt. 


gabe des Zeitpunktes 


10 October c. einſenden. 


Der Bürgermeiſter 
von Bohlen. 


für Rechnung wen es angeht: 


eine 13reih. dio. 
eine amerik. Mähmaſchine, 


ſämmtlich neu, gegen ſofortige baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigern. 

Julius Treuerfels, 
[3695] vereideter Genjal. 


Große Auction 
eichener und anderer 
antik geſchnitzter Möbel. 


Dinstag, den 17. Septdr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, parterre, wegen 
Aufgabe einer der größten Fadriken 
dieſer Möbel: 

antik geſchnitzte Möbel, als: 
Buffets, Vertikows, Spiegel⸗ 
ſchräuke, Anrichtetiſche, einen 

„Bibliothekſchrank u. 1 m. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarza 
lung. [3674], 
Der Königliche Auet.⸗Commiff. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


® * 
Nittergüter 
verſchiedener Größe in Schleſien, 
werden gegen Häuſer und Villen, bei 


vertauſchen beabfihtigt. Nur Selbſt, 
reflectanten ſpecielles unter H. 22957 
durch die Herren Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 8 


„Vormittags U Ur.. Ein Haus 
1 Japräibligep Bureau bierjelbit| in Innern der Stadt wird vom Selbſt⸗ 


verkäufer zu kaufen geſucht. Offerten 
mit genauer Angabe unter A M. 67 


en die Sers. der Prell Big. 0 
Das mir gehörige Haus [3109] 


Schweidnitzerſtraße 12, 


mit zwei Fenſter Straßenfront, 45 
Meter tief, in gutem Bauzuſtande, 
mit vielen Räumlichkeiten, unterkellert, 
einen Verlaufslayen und 4 Stodwerte 
enthaltend, bin ich Willens, zu ver⸗ 
kaufen oder vom 1. October d. J. ab 
im Ganzen zu vermiethen. 

Reflestanten wollen ſich an mich 
wenden. 


H. Kuveke, 


Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 12. 


auskauf⸗ 
on 


Mit 2000 Thaler Anzahlung ſucht 
ein adliger Herr ein feines hertſchaft⸗ 
liches Haus auf dem Lande mit 
Garten, obne Acker, zu kaufen in 
Näbe der Stadt und Bahn. Offerten 
von Beſitzern erbeten an A. . B. 100 
poſtlagernd Frauſtadt. 14829] 


as ebemals Palm'ſche Kaffeehaus, 

jetz ſtädtiſche Kindererziehungs⸗ 
Anſtalt Goldſchmieden Nr. 10 und 
50, wozu etwa 14 Morgen Land ges 
bören, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Off. nimmt Frau Superint. 
Zachler, Neue Gaſſe Nr. 20, entgegen. 


Ein 1% Morgen großes Grundſtück 
mit einem neuen, 3½ nögigen 
u. einem in gutem Bayzuſtande befindl., 
2ftödigen Wohn hauſe mit verſchiede⸗ 
nen Remiſen und Stallungen, in der 
Stadt an der Promenade gelegen, iſt, 
ganz oder getheilt, zu verkaufen. 
Das Grunditüd eignet ſich zu be⸗ 
liebigen Geſchäfts⸗ oder Fabrikanlagen. 
Näheres bei verw. 0 
Scholtz, Haingu i. Schl. [2709] 


Bietungsluſtige werden bierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pachtbedingungen während der Amts⸗ 
Hunden hier eingeſehen werden können. 

Strehlen, den 11. Septbr. 1873. 

Der Königliche Landrath. 

J. V.: von Lieres. 


Bekanntmachung. 


Der Fouragebedarf für circa 106 
Pferde ſoll für das Jahr 1879 ganz 
oder getheilt zur Lieferung vergeben 
werden. Hierauf Reflectirende werden 
erſucht, ihre Offerten unter dem Ver⸗ 
merk auf der Adreſſe: 988) 

„Submiſſion auf Fourags“ 
bis zum 29. d. M. 
an die unierzeichnete Verwaltung, 
welcher der Zuſchlag vorbebalten bleibt, 
einreichen zu wellen. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen können während der 
Amtsſtunden im Bureau unferer Ma⸗ 
terialien⸗Verwaltung eingeſehen wer⸗ 


den. 
egöniasbätte, den 12. Septbr. 1878. 
Die Berg: und Hätten⸗ 
Verwaltung. 


Ein altes Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren: u. Agentur ⸗Geſchäft 
nebſt einem Wohnhaufe in einer 
Prov.⸗Stadt Schleſiens iſt ſofort 
bei einer Anzahlung von circa 
3,— 4000 Tolr. zu verkaufen. 

Schriftl. Offerten unter Adreſſe 
E. P. bitte an Herrn W. Gallyot 
in Breslau, Ning Nr. 22, zu 
richten. Nur mit Selbſtkäufern 
wird in Unterhandlung getreten. 


Eine Reſtauration 


in frequ. Gegend Breslaus, feit 12 


Jahren befteb., iſt per Oct. c. anderw. 
zu vermiethen. Schriftliche Offerten 
sub A. B. €8 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [3212] 


L 


Uualificirte Bewerber wollen ihre 
Atteſte nebſt eurrienlum unter Ans 
ihres event. 9 — 
Dienſtantritts an den das bieſige] m 
Stadtbauamt leitenden Beigeordise: |! N 
ten Herrn Riecke dis ſpäteſtens zum 


Remſcheid, den 12. September 1878, 


Montag, den 16. d. M., Nachm. 
4 Uhr, werde ich Neue Antonten⸗ 
ſtraße im Thurmhof, Remiſe Nr. 1, 


eine 17reih. Drillmaſchiue, 


angemeſſener baarer Zuzahlung zu 


Bekanntmachung. 
Die Stadtbaumeiſterſtelle dieſiger 
Stadt (28,000 Seelen) iſt vacant und 
ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. Pri⸗ 


U 


führung oder Beaufſichtigung von 
Pripatbauten iſt freigeſtellt, die Ueber⸗ 
nahme von öffentlichen oder privaten 
Nebenämtern dagegen nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Bürgermeiſters ge 


Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
zwerJahreproviſoriſch, ſodann drfinitiv⸗ 
Das jährliche Gehalt iſt auf 3600 


| 


ö 


Prämiirt. 


09 
8202 
une Lale 


o 
zaude 


ef 


Ein elegantes Wohngebäude, 
dillaartig gebaut, mit Garten, 
reizend an den Promenaden ge⸗ 
legen nicht weit von der Stadt, 
drei Minuten vom Gymnaſitum 
und der böberen Töchterſchule 
entfernt, iſt fär den feſten Preis 
von 10,000 Tyr. bei 5000 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen. Die 
zweiten 5000 Thaler find ſeſte 
Hyyvotbek. Anfragen ꝛc. bier 
bezüglich nimmt die Expedition 
der Bregl. Zeitung unter Chißre 
A. 58 enigegen⸗ 8240 
Liegnitz, den 30. Auguſt 1878. 


n 


und an der Bahn gelegen, iſt am 
Ringe ein großes Haus mit altem 
Geſchäft zu verkaufen. Off. unter 


8. 71 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Ein Gaſthaus 


mit guter Nahrung, in einem großen 
Kirchdorſe, 


mit 25 Morgen theils 
brainirtem Acker, 10 Morgen beſten 
Oderwieſen, iſt mit ſämmtlichem todten 
und lebend. Inventarium nebſt voller 
Ernte bed 4000 Thaler baarer Ans 
zablung (Reſt auf 5 Jahre unkünd⸗ 
bat) ſofcet zu verkaufen. Näbere 


Auskunft ertheilt Schmidtke, Briefen 


eee een, 
2: Moſſ. 
W ch 


bei Brieg. 14802) 


Geſchäftsverkauf. 


Familienverhältniſſe zwingen mich, 
mein in einer lebhaften größeren 
Prodinzialſtadt Schleſtens ſehr gut 
gelesene Geſchöft, namentlich für 
Speceriſten und Cigarvenhändler ge⸗ 
eignet, baldmöglichſt unter recht aün- 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung incl. ſämmilicher Einrich; 
tung nicht unter M. 2000. 

Gefl. Di: unter A. B. 63 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 1994) 


Em gutes Deſtickations⸗De⸗ 
tall⸗Geſchäft iſt für den Preis 
von 2100 Mark zu verkaufen. 
Miethe 900 Mark, 13166 

Offerten unter Chiffre A. B. 
Ni. 64 in der Exped. d. Brest. 
Zeitung niederzulegen. 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Seifen⸗Fabrik wird in 
Schleſten oder Poſen zu pachten 
cht. Gefällige Offerten unter 

483 an Nudolf Moſſe; 
4770) 


geſv 
D. 
Breslau, zu ſenden. 


Etu höchſt freguente Neftauration, 
bei einer Kreis- und Garniſonſtadt 
Schleſiens, an der Bahn, mit Concerts 
faal, großen Geſellſchafts⸗, eleganten 
ohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Räumen, 
Stallung, Eiskeller und Veranda, von 
Park- und Garten⸗Anlagen umgeben, 
fall ſofort unter annehmbaren Be: 
dingungen verkauft, event. auf ein 
kleines Haus in Breslau oder in einer 
ſchleſiſchen Gebirgsſtadt bertaufcht wer: 
den. Näberes unter Chiffre C. 2482 
an die Annoncen⸗Expedinon von Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [4780] 


Ei tl. Marmor⸗Billard, ſehr dauer⸗ 
hafte Reſtaurat. Stühle, Tiſche, 
Spiegel, Sopbas, Div. Reyoſit. 


„Ladent. 
for. allerb. Neuſcheſtr. L, I. 


13416] 


Fabrik: Neue Weltſtraße 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße 63a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisnotizen franco. 


des 


F Mi neralsBertretung von Actien⸗Geſell⸗ 


in einer Prod.»Stadt mit Garniſon deutſche 


Herrmann, 
Breslau, 


Specialitãt: 


6881 Daunabag 


12892 


We 


He Br re 
ar - 
7 get! ir 
5 / 2 
Der Ei 
Fl 
9 8 8 2 
A n 


C. B RAM DO AUER AO. BIRMINGHAM. N 
EMPFEHLEN IHRE VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN \ 
_ VOLLKOMMEN ABGERUNDETER RUND 


* 


% 


| 
WEICHE SEHR LEICHT UND ANGERENM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. / 
Zu BEZIEHEN: DURCH-JEDE- FAPIERNANDLUNG.-SASRIKS-NIEDERLASE BEN / 


'S.LOEWENHAIN,IMIERIEDRICHSTRASSE,W. BERLIN, 


* * 
Vertretung für Berlin. 
Der Jubaber eines Engros⸗Ge⸗ 
ſchaftes mit den ausgebreiteſten Ges 
ſchäftsverbindungen, Chtiſt, im Beſitze 
8 unbeſchr ankteſten Vertrauens 
feines Geſchaftsfreunde, mit der Ber: 
waltung öffentlicher Kaſſen betraut, 
wünſcdt die Generalagentur oder Sub» 
direction einer Lebens⸗ oder Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Die Ges 


8 aut - u. Spule 
kranke 22 ar " Er. tal up 
Sonntag) 25 —6 Nm. Pripvatſene 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Mau 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


N | 
= Dr. Karl Wels“ 
Geſchlechtskrantheite, 
jeder Art, auch veraltete, werden 
willendaft und dauernd geheilt. 
wärts brieflich. Adreſſe: „Belang 
Oderſtr. 13, l.“ 
Sprechſtunden täglich von 87 


u. 11—2 Ubr. BE : 
Specialarzt Pr. med.Mefel 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brief „ 
Syphilis, Gelblshte- und Hautlral 
beiten, wie Mannesſchwache, IHM 
und gründlich, odne den Beruf 2 
die Lebensweiſe zu Hören: Die 10 
handlung erfolgt nach den neue 
Forſchungen der Medicin. 


— 1 


Klinik v. Staate come, zb 


lit | 


N 


ſchaften oder leiſtungsfäbigen Indu⸗ 
ſtriellen zu übernehmen und bittet gefl. 
Adreſſen unter J. A. 7537 bei Nadolf 
Mofie; Berlin SW., niederzulegen. 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 
134131 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


enten 


für die Stadk Breslau und in der 


Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe gründl. Heilg- 1 „ 
noch nicht oder nicht genfigend ver⸗ aäckigſter Howe 
treten iſt. Adreſſen an Haaſenſtein Geſczlechtskr. Pollutionen, Sch Di, 


Impotenz, Nervenzerrüttung ze. ie 
gent: Dr. Rösenfeld, Berlin, Fried 17 
itraße 189. Auch brieflich obne Beg 


ſtörung. Prospecte gratis. [HIT 


& Vogler, Breslau, unter H. 22869. 


Wacren u. Werthſachen 


kauft und beleiht unter Discretion 


„Friedr. Wilhe „a, I. Auch briefliels 
A. Neumann, Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, wer a in 55 dee Trishe 87 ie 
N H eschlechts-, Haut: n. Frauen 
Beamte und Oſſtziere deter. ne, Schwäche, eee 
erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ u. Weissfiuss gründl. u. obne Hach 


Darlehne mit Prolongation. (3252) 
P. Schwerin, Ritolaiftr. 47. 


gehoben d. Speolalarzt Dr. med. 2 
in Berlin, Unter den Linden 59, te „ 
von 12— ½ Uhr Mittags. Veralt zeit 
verzw. Fälle ebenf. ingehr kurze 17 
| Damen, BE: Br 
welche eine Zeit lang in Zuruckgel ide 
beit leben wollen, finden frau, 
Aufnahme bei Frau Hebamme Glage 

Breslau, Reuſcheſtr. 32/33, 1. j 


Ein feiner Bösendorfer Wiener 


Mahagoni⸗Flüg 


iſt preismäßig zu verkaufen G 
ſtraße 34, 1. Etage. 


" Pianinos. 


von Th. Weldenslaufer? 


* 


5 


SHypotheken, 

Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 

kauft und beleiht [4759 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Hypotheken, Erbſchaften und 
Waaren werden gekauft und auch zu 
billigen Zinſen belieden. 0 

E. Lenny, Neumarkt 6. 


9000 Mark und 15,900 Mark 
werden per 1. Oct. c. oder 
auch per 1. Jan. 1879 auf 2 ſichere 
Grundſtücke im Innern der Stadt ' Berlin, 
gegen Hypothek und 5 pCt. Zinſen 88. Dorotheenstrasse 88 
pejuct. Gefällige Offerten bittet. man Kostenfreie Probesendung; 51g. ; 
unter 8. 9 in den Briefkaſten der Fabrikpreise; leichteste Abza 11 
Breslauer Zeitung zu legen. [2928] | Jahre Garantie; hoher Ba u 
Agenten verbeten. Baarzahlung; ehrende Zeugnis”, 


reis-Courant sofort gratis. 
2000 Thaler, 


z en 
in noch fait neues Planino ilt weg 
feine Hyvotbek hinter 11,000 Thlr., 


Todesfall billig Zu per, 8,307) 
pupillariſch, ſind bold vom Inhaber zienſtraße 31 b. 3 St. inks: L. 
zu cediren. Directe Offerten erbeten 


n fa 
legante und ein 
unter I. & 69 an die Expedition der 30 Apel Lilia zu bee 
Bresl. Zig. 13241] ſoder an Herrſchaſten von eu] 


— . be zu Dermiaiben . 
il Tauengienſtr. 58 — 


Flügel, Pianinos Als Gelegen beiteten 
! usſtatt.ſi 63m — 
und Harmoniums, Meubel! ee Fe w 


Gardinen, Betten, Wegen Ab, 


Schiedmaper, Weſtermayer, \ 
gangene Pau verk. Anton 6 | 
en 


Klett, Kaps, Haagſpiel, 


Wittig, Gbr. ke u ſ. w. . ſoſort bili 
Gnethmeiih in ber [9702] 1. 04, 8 v. den 3 Bl urn 
permanenten [ Meubel! L kp 
Ind.⸗Ausſtellung ee . dub. dev Cry nun 


5 lung, ree 8 
bei Hälfte a er. 2, 1 


Iwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. (30991 


nf 


1878. Mineral-Brunnen, 187 


Bruſt⸗Caramellen, 


II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 

von Dr. Struve & Soltmann. 03] 


Allas U. Ripſe 


1 Nöte Farben⸗Auswabl zu 
Engrospreiſen. (4743 


chaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Sahn⸗Bonbons, 
Malz⸗ und Rettig⸗ 
Bonbous, 


vorzüglich wirkſam bei allen catarrha⸗ 


2 UHſchenr Beſchwerden; . ̃ ¶ꝗ-mn ;!!! — 
R o b 
. Gewächshäuser, 
Re testehandlung ! ERPLESTAEORN, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 
um - . 


chestrasse Nr. 


gefüllte Bonbons, (Goldene Medaille Köln), 


55 
zur Pfauenecke, par terre, 5 


e gc cn gros una den, gefüllte Chocoladen⸗ J Warmpwaſſer⸗ Heizungen, 
ar 'eiderstoffe von 20 Pl. an, fi 1 7 5 bioöchſt leiſtungsfähig und preiswerth, 139 N 

| a, 1 breite ana or pra tet, 5 ö Frühbeetfenſter ; 

I Toy "00 30 Bram AR ; cand. Jngber, f — das Stuck 7 bis I ME, emen ms 

We seltenofüeher.bz.an) Stücken⸗Chocolade, M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a, 


leinen. Tischtücher mit Franzen 
u 2 Mark an, 

1 Ges.-Hemden u. Hosen von 

| Un, ark 50 Pf. an. 

| Narenlps; echten Sammet, Leinen- 

1} Ani, nebst vielfältigen anderen 
been zu durchweg sehr billigen 


täglich friſch gem ſchte 
Theater: und Kinder: 
Confecte, 


ſowie alle anderen Waaren für die 
Herren Wiederverkäufer billig und in 


Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeciſen. 


Eine gebrauchte, noch im Betrieb befindliche 
Drehbank 


8 maar ane Jeit er iſt mit Vorgelege und ſelbſtihätigem Schlittentransport berieben, beſitzt eine 
Lache l. Bukskins Zuckerwaaren⸗Fabril 


tück u. in Reiten empf. in nur 


Wen in Roten emp nm S. Grzellitzer, 
* Tuch⸗ Ausschnitt 5 Antonienfrabe Bir 


| uus Neumann, Hunyady-Laszlo 
Bitterwasser 


Alsftr. 49, an der Schweidnitzerſtr⸗ 
das stärkste und kräftigste 


0 (tig für Damen. Ofener Bitterwasser. 
und Applications⸗Arbeiten Hun ady-Laszlo- 
„ Bitterwasser- 
= xtract, in 


Mfieplt als Gelegenbeitseinkauf 
die Kunſt, in ſteter Geſundbeit das böchſte Alter zu erreichen. 
aus den Salzen obigen 


& 


— nn 


ſehr billig 18292) 
Jungmann, 
Reuſcheſkraße 64. Wag. N Univerfal: Mittel gegen alle Magenleiden. Cbemiſch geprüft und 
. EETSIEE . m sers an der Quelle selbst er- A empfohlen vom Director des analptiſch⸗chemiſchen Laboratoriums, ver⸗ 
N zeugt. — Von besonderem eideten Chemiker Dr. Werner, bier. [4749] 
werbe für Solche, die kein Preis per / Flaſche Mark 2,50, 
5 Wasser vertragen, namentlich 5 1,50. 
Kinder. Auf Reisen ausser- |} 
ordentlich praktisch, da in der 
‚ma Westentasche zu tragen, * 
1 


* Schachtel 50 Pf. 


Zu haben in allen Apothe- # 
ken, Droguen- und Mineral- 
9 wasser-Handlungen, [3095] 

General-Depöt 
für das Deutsche Reich: 


” U 


Ligueür⸗Fabpie 


Hugo Kretschmer, 


26. Neumarkt 26. 


Graupenſtr. 
Nr. 19, 1 Tr. 


Maſchinengarn, 
Marne) 10 Jards ur Död. 1,40, 


der Nähſeide, Loth ... 50 Pf. 
date (Peruvina) der Pit, 1 


Niederlagen werden errichtet. 


Nee 


We N TR nr 


Das echte, bewährte, concentrirte, 
von vereidetien Chemikern approbirte, 
melisriste, fürſtlich patenirte, in land: 


0 K. H. Paulcke, Leipzig. wiribſchafilicher Induſtrie ⸗Ausſtellang f 
She, ver Bid. 10 Lagen 1.00.10, Depdt für Breuiaus 3 2 
Su nal, ber Bo. 8 Sagen 470 epo l RNeſtitutions⸗Fluid, 


ftörtfte Qualudt, ift auch von tbie 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. 


h wolle, farbig, Pack 5 Lagen 1,10, 
n Liſſner'ſchen Concurs⸗ 

N Ausverkauf 
ö 


bzmarkt Nr. 3. 
S. Sch 


Speiſekartoffeln. 


4 5 Gute Speiſekartoffeln liefert Dom. 
e 5 9 Nux, Poſt Dann; 15 way = 
0 5 Haus zu 3 Mark der Sack, 75 Kilo. 
Br BROKER ROTEN Beſtellungen direct oder bei Herrn 
Ritlergutsbeſitzer Feige, Tae 


bollene Kopf- rim I 
IN Eniltentüger), 
in [4833] 
billig 
In verkaufen. 


A Onders Hauſtrern wäre 
A, Waare zu empfehlen. 
1 Men werden erbeten unter 


1 8055 durch Haaſenſtein 
Vogler, Breslau. 


Bunte Stickereien 
un 
hnitzte Holzwaren, 


en großen Poſten, au 


Muth und Rennkraft bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 


Fuhrwerksbeſitzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde Inhabern 


Winkler, Inſpecior. geehrte Jeugniſſe eclatant deweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt 


{ nem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mk., eine halbe 
Ane Sa. 9 Mk. excl. Emballage. Einzelne Flaſchen & 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma des 


Geueral⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 

2 Zur Verhütung von Brand im Weizen Zu 

präpar. H Hupfer-Viftriol, 


Centner 40 Mark, offernt gegen Nachnahme 4715 


2 Oscar Mohr, ziestan, e niedebtüde 54. 
” shäriff’s 
Square head Weizen, 


1856. 


eren. 
IN IN 


Nr. 


Patent Köbner & Kanty, 


4 hat; di. eee bon 20 QM. Heintl, aufwärts vorzügliche neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 
lisc er, Sraupenktr. offerirt zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
n bei ee von 20 Sad Preis 20 Mark pro Sad, 
Sartemiune. aune Dominium Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 
e ae J. Lindner's 
U e 1 eſchmackvoller ++ 
A beg e Baum- und Gehötzſchulen 


t. G. Schott, 5 = 2 * 
Matibicatrahe Ar. 28 in Zirſau Bei Freiburg in Schl. 
offeriren franco Freiburg zur Herbſtpflanzung 
eirea 30,009 Stück ſtarke, geſchulte Straßen», 
Allee und Promenaden⸗Bäume, beſtehend in: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien, 
Nüftern und Kugelakazien von 2% bis 4 Meter 
Höhe und 2 bis 5 Cim. mittleren Stammdurchmeſſer. 


Dampfmaschinen, 
4 stationär und transportabel; 


N mit 5 [995] und Dampfkessel, Fiel 5 1 ; 

NO e en 33 
N 5 - ußbäumen, hochſtämmige, ſowie in Zwerg ⸗, 

diene alte Baubölzer, Tiſchler⸗ Spalier, Pyramiden⸗ und Cordon ⸗Formen. 


3 


Zim 
blau erbreiter, Thür: und Gehölze zu Garten: und Parkanlagen, reſp. 


8 Köbner & Kanty, 


2 


ſe, neue und alte Ihle Maschinenfabrik i 4 ; i zel ochſtäͤmmi 
un oe a alte zen aschinenfabrik in Breslau. Weiden, wurzelechte und hochſtämmige Nofen. 
Ss ee rr 5 N = TEN 1 ar Rees. Seh Alazien, 
a auhofe [[Eine noch gute und ſtark gebaute 5 eee e eee 
5 85 nen E Kleskenpunpe, ee. 0 Schläuche] Auch bemerke, das ich mit einem lüchtigen, praftifdien Banbjchaftd 


und Armaturſtücke zu 4 Tonnen were] gärtner in Verbindung ſtehe, durch welchen große und kleine P 
987) [ Garten- An. lagen, ſowie auch Pläne und Koſtenanſch 
ausgeführt w erden. 

g nn auf Verlangen franco. 


Beben 

u 

Wie wird abe g. erh. Luft- den zu kaufen geſucht. 
uptſtr. 1 aufen 6159 Offerten unter X. W. 62 an die 


I., rechts. [3169] IGrped. der Breslauer Zeitung. 


147481 


5 „Schönſte 
8. Cotſuer 858 


Kür Schneideri 

iderinnen Tabletten * 
und i su A direct von den Quellen, empfängt for. laufend friſche Sendungen und 
S Pusmagjerinnen! Bairiſch Malz, empfiefi, fowie Paſticlen den Silit. Em, Carlsbad, Marienbas 
Sammet, Garnir⸗ Gummi⸗Bonbons, und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


ſowie flüſſiger, ſchleſu er Gartend 
iſt wieder vorrätdig bei 


kauf. 


Indiens, in ſein 


Sorten in Zehntel. Special⸗p 
verſendet frango bie Vremer K 
Julius Schmidt, Hofttefer., Hannover. 


Der Ruſſische Käse 


offeritt 18 [3218] 
Sternberg, 
Breslau, Nenſcheſtr. 63. 


Ans 1 


Von frischen Zufuhren empfehle; 


Astrachaner 


Caviar, 


Elbinger Neunnugen, 


Stralsunder Bratheringe, 100 poſt 


Russische Sardines, 


N ; RNollaal 
in Orig. Gebinden nnd ausgepackt 
billigst. [4797] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Selen: Honig, 


* 


2 
A. Gusinde, . 
Neue Schweldnitzerſtraße 2. 


1500 Stück import. echte Ha⸗ 
vannas ſtehen bill. z. Ver⸗ 

Jan d. Exp. Bresl. Ztg. 
7 5 1 


141 
Sewächſen Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
en Qualitäten von 50 bis 150 ME. 
ſelöſt den verwöhnteften Raucher 
iments von 250 St. in obi⸗ 
Ml., ſowie je einzelne 
Preiscourant pro 1878 
igarren⸗Fabrik von 


Off. S. 6 


Ile; wird 


(der beſte aller Sahnenkäſe) 


iſt wieder eingetroffen und iſt in 


Delicateß⸗Geſchäften und Weinband⸗ 
lungen zu haben. [4718] 
Niederlage bei 


:Garl Beyer, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 
Echte braune Oelfarbe, 


ſtreichſertig für Fußböden à Pfo. 40 Pf., 


empfiehlt [3668] 
J. W. Trautmann, 
Alte Taſchenſtr. 29. 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Vollblut⸗ 


Heerde zu Fürſten⸗Ellguth bei 


2 
12 
1 — 
1 
——Ü— —————— ͤ ꝓüů— 
vn. 2 
125 


rärztlichen Autoritäten vieljach und zur“ 

VDaſſelbe iſt duch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
vieler Leiden, Steiſwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen 
zu großer Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 


Stärkung der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr- 
ſchaften, des könig ae Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, & 


rühmlichſt bekaunt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch. | 


läge gut und billig 43 


Bernſtadt, Rechte Oder⸗Uſerbahn, 
begann zu feſten Preiſen 

am 14. September. 
Teuss. 


Bi 


[747 


ER] 


Auction über 
50 Nambouillet Vollblut⸗ 
und 4 Blut⸗Böcke . 
m 24. Scpiemher, früh 11 Uhr, Ma 


zu Orla bei Koſchmin, 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahnſtation. 
W een 


nN 


Ha 
*. 


ii 
Bernhardiner 
Berghund, 


ſchönes Thier, füt 200 Mark zu ver⸗ 


onig, A 


It wird 2 bebe _ Fer 
Geſucht ern, 1 Fanzöſtſche 
Bonne, 1 Kindergärtnerin, ein ge⸗ 
Eldetes Mädchen zur Stütze der 

Hausfrau, 1 Kammerjungfer mit 

guten Beugniſſen. Näheres Frau 

Schwarz, Breslau, Sonnenſlr. 14. 


Ein 4 anſt. Mädchen, welches mit 
Schneidern, Waſchen u. Blätter 
d. f. Wäſche vollſt. vertr. iſt, auch etw. 
Weißnähen kann, ſucht per 1. Oct. c. 


Stellung. Gef. Off. erb. unt. R. B. 
I Reichenbach i. Schl. [3163} 


0 


Eine junge Dame aus an⸗ 
ſtändiger Familie, welche lange M 
Zeit in einem feinen Geſchäſt 
als erſte Verkäuferin fungirt, 
ſucht in einem feinen Puß⸗Ge⸗ 
ſchäft zur weiteren Ausbildung 
im Putzfach, zum I. October 
unter ſehr ſoliden Anſprüchen W 
Stellung. 3245 

. Gef. Offerten erbeten unter 
K. 500 baupwoſtlagernd. 


U 


Eine Beamtendittwe, im gefehlen 
Alter, ſuch! unter ſoliden Anſprilchen 


Stellung als Wirthſchaſterin 


aufs Land oder bei einem älteren 


Herrn in der Stadt. Brieſe erbeten 


poſtlasernd Dhlau T. 8. M. 


14785 


Echremädchen! 


für die f. Damenſchneiderei u. ſolche, 


die Maßnehmen u Schnittzeichnen in 
kurzer Zeit erl. wollen, k. ſich m. bei 
Anna Berger. Oblauerſtr. 55, 3. Et. 


uche Stellung 1. October c., 14 
Sabre Kaufmann, in Buch, Caff 


S 


e 
u. Exredinon ganz firm. In 197 
” 


Branchen gearbeitet (gelernt. Specerift 
teinfte Cmyfeblung. Bitte um ge. 


— 
Völkel in Reife 


d 


fferten. R. Essner, dei Herrn . 


137051 


Ein Reiſender, 


er in der Shawl⸗ u. Tücher⸗Branche 
ſeit 2 Jahren die Brot. Schleſten beſucht 
bat und mit der Kundſchaft gut be⸗ 
kannt iſt, fucht ver 1. Det. Stellung. 
Gefl. Off. unter B. 66 durch die Exped. 
d. Bresl. Big. erbeten. [3205] 


Zum ſofortigen Antritt! 


Ein Neifender für Colonial, zwei 
Verkäufer für Leinen und Wäſche, 


ſowie in verſchiedenen anderen Branchen 


* 
1 


ü 
b Ö garrenfabrik wird ein gewandter, 


Bresl. Zeitung. 


kaufen. 14778] 
Näheres sub J. 2187 bei Rudolf 
Moſſe in Breslau. | 
— ne 


Stellen-Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſerlionspꝛeis 15 Pf. die Zeile. 


Dacanzen-Lifte, 


überall bewährte Zeitung, welche 
jetzt im [280 


19. Jahrgang 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
an abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5 Nrn.) 8 M., vierteljäbr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direct b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 


E bei einer hies. Familie Stellung 
als Hauslehrer. Es wird mehr auf 
gute Familie als auf hohes Gehalt 
eschen. Näh. zu erfr. bei Herrn 
Rabbiner Dr. Joel in Breslau, 


Die Wittwe eines höheren 
Militärs möchte gern, um einen 
größeren Wirkungskreis zu 


in Student der Philologie sucht 


neur annehmen. [3617] 


Breslauer Zeitung. 


haben, bei einem höheren Mi⸗ 
litär oder auf dem Lande die 
Stelle als dame d'hon- 


| 
N 


2 
Gefällige Offerten unter B. 
an die Expedition der 


werden ploeirt durch 32071 
S. Juiuaburger, 


Neuſcheſtr. 38. 
Ein 


Neiſender 


für feinſte Herren⸗ Garderoben 
auf's Maß wird bei hohem 
Salair geſucht. — Entſchiedene 
Bedingung iſt, daß derfelde ein 
ſchöner Mann vom imponiren⸗ 
dem Ausſehen iit. — Antritt 
1. Januar. Offerten an die 
Expedition der Bresl. Zeitung 
unter H. R. 52. [823] 


Er NERRENE 


A 


PETE RT. 


N 2 


af 


TREE, 


r ein 


ſebr leiſtungsfähige Et 


mit der Branche und der feinen Kund⸗ 


ö ſchaft bekannter Weifender geſucht. 


Oſſerten unter A. B. 39 Exped. der 
13054] 


Reise-Stellung. 


Ein mit der Leder- oder Ga- 
maschen-Branche vertrauter, nur 
bestens empfohlener Reisender wird 
per October a. e. bei hohem Salair 
gesucht. Offerten sub G. B. an 
Haasenstein & Vogler, Breslau. 


Ein tühliger Buchhalter geſucht. 
Offerten sub A. 2. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [3185] 


Ein junger tüchtiger Buchhalter, 
Correſpondent u. Stenograph 
ſucht f. einige Stdn. d. Tag. angein. 
Beibäftiaung. Gefällige Offerten sub 
G. H. 59 i. d. Brieif. d. Bresl. Ztg. 


Nureau „Union“, Rybnik OS., placirt 
Stellungſuchende jed. Br. namenil. 
Kaufleute, Inſpecloren, Förſter ꝛc. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October einen 
tüchtigen [ 


Verkäufer. 


Joſeph Engel in Warmbrunn. 


Ö 


Für ein Galanterie⸗ Bofamenten: u. 
Kurzwaaren⸗Geſchaft wird [1000] 


ein Commis, 


der in dieſer Branche kürzlich feine 
1 0 5 beendet hat, zu engagiren 
geſucht. 

Offerten mil Gehaltsanſprüchen ſind 
unter A. G. 75 in die Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Wir ſuchen per 1. October, event. 
auch ſofort einen [930] 


tüchtigen Commis. 
Bedingung iſt: Kenntaiß der pol⸗ 
niſchen Sprache, einfache Buchführung 
und ſchöne Handſchrift. 
Beuthen DES. 
Gebruͤder Kober, 1 
ich⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 


ür ein eee wird per 
bald oder 1. October ein junger 
Mann, der hier vor Kurzem in dieſer 
Branche ſeine Lehrzeit beendet, geſucht. 

Offerten unter Ebiffre L. B. 74 in 
den Brieff. der Bresl. Zeitg. erbeten. 


| 


an 
* 


a Ze een 


FRE, 


0 


0 


Ru, 1877 Anl. 5 


Ein Commis, 

lücht. Verkäufer, der ſeine Lehrz. ſo⸗ 
eben in einem Colonial⸗ und Manu⸗ 
factuxw.⸗Geſchäft abſolvirt hat, der 
deutſchen und poln. Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt, ſucht in einer dieſer 
Branchen per 1. October dauernde 
Stellung. Beſte Zeugniſſe fteben zur 
Seite. Gefl. Offerten ſind an Herrn 

. Bartenftein in Rat.⸗Hammer 
einzuſenden. [993] 


Ein junger Mann, gelernter Spe · 
ceriſt, mit prima Referenzen ver⸗ 
Ichen, der ſich der Eiſenbranche widmen 

U, ſucht in einem größeren Eiſen⸗ 
Geſceft, event. bei einmonallicher 
Volontairzeit, unter ſoliden Anſprüchen 
paſſendes Engagement. 

Gefäll, Offerten beliebe man sub 
Merkur 20 poſtlagernd Gleiwitz nieder⸗ 
zulegen. 996] 

ür meine Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 

in der Königl. Strafanſtalt ſuche 
einen tüchtigen Werkführer aut 


günſtigen Bedingungen. [3184 
Samuel Rosenthal, 
Nawitſch. 


Verlangt für unfere Braunbier⸗ 
Brauerei zum ſofortigen Antritt ein 
cautionsfähiger [970] 


Brauer. 
Perſönliche Vorſtellung. — Keine 
Reiſevergütung. 
Friedenthal & Co., 
Gniewkowo. 


Ein Eonditorgebilfe, welch. bereits 

Fa 8 gearb. h., w. z. ſofort. 
Antr. Zeugnißcopien erb. 

Blumenfeld Condit., Myslowitz 


in im Landratbsamte ſeit 3 Jahren 
beſchäftigter MegiEreior, a 
Stellung. 
Offerten an die Exped. der Brel 
Zeitung sub G. 73. 


Ein. mit den beſten Zeugniſſen über 
ſeine bisherige Thätigkeit ver⸗ 
ke Landwirth ſucht möglichſt 
ald eine Stelle als Infpector et, 
einem größeren Gute. 3492] 
Gef. Adreſſen sub J. A. 7355 
— Rudolf Moſſe, Berlin SW., er: 
beten. 


Ein unverb., gewandter 


Diener 


wird zum 1. October c. hier verlangt. 
Meldungen mit Abſchrift der Ant 
niſſe an das . Nent⸗ Amt 
zu Schlawa in N. Schl. 

aller Branchen, 


Dienſtboten ſowie Kellner und 
Kellnerinnen empfiehlt ſtets Frau 
7 0 Altbüßerſtr. 14, daſelbſt melden 
ſich 5 0 tüchtige bürge erliche Köhinnen, 
tüchtige Mädchen zu aller Arbeit, 13 
feine Stubenmädchen, hübſche Kell⸗ S 
nerinnen und 3 tüchtige i 
liche Diener. [3251] 


Einen Lehrling 
ſuche ich zum fofortigen Antritt für 
mein Bank⸗, Getreide⸗ u. Sämereien⸗ 
Geſchaft. [989] 


(974) 


Felix Pra 
in RR Oberſchleſt en. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 


10 zum ſofortigen Antritt oder ver 


1. October c. einen kräftigen Knaben 
mit guter Schulbildung [962] 


als Lehrling. 


D. Davidſohn in Liegnitz. 


Inländiooho Fonds, 


&eichs- Anleihs | 4 


rss. cons. Anl. 4 | 105,25 B 
do, cons, Anl, : 95, 75 bz 

Anleihe 1850. 

8t.-Behuldsch. . 


h 92,50 etbz 
red. Präm.-Anl.|3 — 
. ii on 4 


92 
= 
8 
d 


2 Anitlicher Conroe. 


Einen Lebeling 


aus guter Familie ſuche ich 1 g 


Colonialwaaren⸗Geſchäft per el 
tober c. 1 2] 
Breslau. C. G. Oſſig. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Colonialwaarengeſchäft. 
wee werden bevorzugt. 
Nobert Hoyer, Breiteſtr. 40. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
und e zum b 


Antritt 
Paul Vogel, Grünſtr. 4. 


Einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
ſuche ich zum baldigen Antritt. 

H. L. Breslauer, [3234] 
Strohbutfabrik, Schweidnitzerſtr. 52. 


ür mein Band: u. Strumpfwaaren⸗ 3 
Geſchäft en gros ſuche ich einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen Lehrling ver 1. October c. 
Louis Lemberg, 
[3243] Roßmarkt 9. 


Für m. Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
mit guter Schulkeuntniß. 
[3245] Moritz Futtig. 


El Lehrling, mit guten Schul⸗ 
Wan verſehen, wird geſucht von 
J. Z. Hamburger, 
Graupenſtraße 1. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf 15 Pf. die Zeile. 
Geſucht un 1e M. an wohl 


tes Zimmer, möglicht mit Schlafſtube 
oder Cabinet in einem rubigen, an⸗ 
ſtändigen Hauſe. Gefl. Offerten sub 
Nr. 15 an das Central Annonecen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1, 


des Suchenden zu erfahren. [4826] 


Neuſcheſtr. 63 


iſt eine ſchöne een, Ku 
zu vermiethen bei Kin 
S. Sternberg, daſelbſt. 


Büttnerſtr. 1011 


iſt eine durchweg renovirte Wohnung 
im 3. Stock, mit allen Bequemlichkeiten, 
pr. 1. Octöber a. e. zu vermiethen. 


5 Gartenſtr. 6 
der 1. und 2. Stock, 5 Zimmer, Cab., 
Küche, großes Entree, für 400 u. 360 
ale per 1. un: zu vermiethen. 


Blumenstraße 4 
iſt die berrſchaftliche Parterre⸗ 


Wohnung mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. 2845 


Schmiedebrücke u. 
Kupferſcmicdelt. Ecke 17 


iſt eine Wohnung l 5 N Stock v 
1. October cr. zu vermiethen. 632800 


iſt die J 


unkernſtraße Nr. 38 


e Etage, 1 50 zur Wohnung, als ur 2 


Geſchäftslocalitäten ſich eignend, per 1. October er. zu 


vermiethen. 


[3221] 


DB. Immerwahr. 


Zu vermiethen und Michaelis beziehbar 


Nikolaiſtraße 13 eine A 


4 


3. Etage, beit. aus 4 Zimmern, 1 Cab., 
Küche, Entree, für 250 Thlr., und Büttnerſtr. 25 eine Wobnung, 2. Etage / 
Zimmer, Cab., Entree, Küche, für 280 Thlr., ſowie bald im Hinter⸗ 
& | Haufe eine Wobnung, 1. Etage, beit. aus 3 Zimmern, Cab., 
für 165 Thlr., ſämmtlich neu renovirt und mit Cloſet und Waſſerleitung 


verſeben. Außerdem Büttnerſtr. 25 ein Comptoir nebſt Lagerkeller. 
Näheres Büttnerſtraße 25 im Comptoir. [3076 


Nikolai-Stadtgraben Nr. 4D 


age zu vermiethen. 


Eine gr. Wohnung, 2; Stel, Kloſterſtr. 7 


ift vom 1. October ab zu verm. Näh. 


s Friedr. Wilhelmſtraße 3a 


iſt zeitgemäß billig 1. October die 3. Etage zu vermiethen. Näh. daſ. b. Wirth. 


Freiburgerſtraße 315 


2. Et., 


die Hälfte der 3 


Ohlauer Stadtgraben ⸗Ecke, 


[3148] 


Junkernſtr. 11 bei Le e 


Für ein feines Neſtaurant 


find elegante Parterre⸗Räumlichkeiten 


4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
195 Michaeli ab zu bermietben. 
Näb. bei Wendriner, Carlsſtr. 4/5. 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. Oeſober 
a. c. zu vermieihen. 13313] 


Ring Nr. 


per October zu vermiethen. 


E 
* 


zu vermiethen. 


Carlsſtraße 16 


iſt der 1. Stock renovirt als Wohnung 
od Geſchäftslocal bald z. vermiethen. 


Sadowaſtr. 17 


2. Etage, tl. „Be 
woſelbſt auch auf Wunf der Name |2 Cab. A 1 8 
Thlr. zu bermietben. 


Näb. daſelbſt bei Kindſcherr 


Schweidn.⸗Stadtgraben 30 


älfte der 1. Etage zum 


iſt die 


1. October zu bermietben. 


Oderſtraße 18 


eine Wohnung, 


Oderſtraße 19 

ein Geſchäftslocal 

d. d. Wirth, Niemerzeile 10, zu verm. 
Schmiedehrücke 20a 

2 Wohnungen 2 

1. Det. billig zu verm. 


Zimm., 


Badeſt., Entree, fr: 400 


Freiburge 
Rab .hn 27 — 


parterre, links. 


4796) 


[3252] 


Schwertſtraße 9 und 
Karuthſtraße 1 


find Wobnungen von 120 — 1325 Thlr. 


253] 


Riemerzeile 14 


iſt die 1. Etage per bald oder ri 
jahr zu vermielben. [3261] 


„Heiligegeiftftraße 19 
3 Stuben nebit Zubehör zum 1. O 


auch eher, zu beziehen. Waſſerleilung. 
Promenadenausſicht. 13256] 


erſtraße 42 


ohnungen von 5, 7 
Zimmern, Badecabinet und 
88 5 Beigelaß zu wur 9010 


Telegraphenſtraße 4 4791] 
iſt nech die 8 3. Etage zu 
vermiethen. Näh. b 


. Haußbälter. 


4790) 


. u. 4. Etage per 


[3255] erh bei 


Fuze 6 Wohnungen von 2 u. 


Zimmerſtraße 23 [4792] 
find große und mittele Wohnungen 
zu vermiethen. Näb. b. Haushälter. 


Büttnerſtraße 32 


ſind p. 1. October zu vermietben eine 
Wohnung in erſter Etage, 8 ein 
großer Lagerkeller. [4836] 


L. B. Levy, Carlsſtr. 27. 


Küche, Entree, 


Berfinerf ſtt 


Hochparterre per 1. 
zieben. 


dl. Parterre Wo 
Eu 4 Oblau Ufer 26 


Als Hötel 


zu e die 1. Etage ar 
ſtraße Nr. 4 


1 Comptoir 


u vermiethen 
! e Lanker eile DR Nr. 10. I 


Wege 


ctober zu be⸗ 


Alexanderſtraße 32 
iſt der Stock per 1 — mit 
allem Comfort billig zu veim. Näh. 
bei Frau Ehlers daſelbſt. [4815] 


Agnesſtraße 11 


iſt eine An 1. Etage, links, ver 
1. October zu vermiethen. 5 a1 


Mitterpla 


vierte Etage, 4 Zimmer, Kuͤche, . 
Waſſerleitung, per October en 


1 


10 


Näberes 2. Etage. 


6 Zimmer nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet, in gutem Zuſtand, 
find ver 1. October ſehr e . zu 
vermiethen Neuſcheſtr. 58/59. 2. Et. 


Tauentzienſtraße 83 


(Ecke Tauentzienplatz) iſt per I. October 
c. eine Wohnung im 3. Siock, be: 
ſtebend aus 6-9 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung u. * 
zu vermiethen. [3227] 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 
Näheres parterre. [3199] 


Berlinerplatz 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
zu vermietben. Näheres 02200 


5 


Antonienftraßt A 


ſind Comptoir, Remiſen und 
im Ganzen oder getheilt bald Mi 
Näheres Carlsſtr. 32, 1 


Carlsſtraße 2 


10556 chtſchule) 
ſind per October zu N 
e Se He t 5 
oir t u 
in dem Sei 990 8. gen. | 


Gef chäftslocale 


parterre und erſte Et 
zu vermiethen n I 


Carlsſtraße 11 
= Geſchäfts loan 


zu verm. 1. Etage Ohlau 

Ein Haneke als Ge erte 
2 Zimmer u. Nemiſe 5 f 

zu Comptoirzwecken ſich 11 5 

Ohlauerſtr. 65 45 vermiel . 


Etage rechts. 


Blücherplatz 11 


große Lagerkeller zu Wein, Bier ꝛc., 
Remiſenräume, Comptoir. Näh. 8 Tr. 


We en Verſetzung iſt in meinem 
Kaufe Sonnenſtr. 32 eine ſchöne 
ohnung in 2. Eig. (3 Zimmer, gr. 
lcove, Küche, Entree, Cloſet) voll ⸗ 
ſtänd ig neu tapeziert u. geſtrichen, 
für 210 Thlr. incl. Waſſer p. 1. Oct. 
3. verm. V. Mamroth, Junkernſtr. 11. 
„Ann 3 1. Etage eine 
l. Wohnung für 170 Thaler zu ber: 
miethen. [3202] 
Bone 290 im 3. Stock eine 
große, ſehr billige | per 
Michaelis zu bermierhen. [3196] 


Sonnen 
ct. zu bezieben. 


iſt die balbe 1. Et. 


Kleine Holzſtraße 3, 


erſtes Haus a. d. DM ⸗Wilbelmsſtr., 
iſt die 1. Et. im Ganzen, eine kleine 
Wohnung im 4. Stock billig zu bar: 
miethen. Näh. Hochparterre. [3205] 


Gartenſtraße 44 


iſt im Seitengeb. 1 Stube u. 2 
Räumlichkeiten, als Comptoir u. Ne. 
miſen ſich eignend, bald z. vermiethen. 
Näh. daſelbſt b. Haushälter. [3200] 


Grete. Scheitnigerſtraße 29b, Poſt, 


AR 


Näheres bei Kro 
Schmiedebrücke 16. 


Ein to es Genf I 
Albrechts p. Neujahr. Mn 
1 Specereilabe u. 1 A\ 


mit vollſt. Ausſchank, feit 
lebhaft betrieben, z. verm. Klo 
15182] Neuge 
Friedr. ‚Saiten 
2Läden, 1 Kleine 8h 
ſtraße, zum ie 
waaren⸗, Specerei⸗ u. Flei 17%, 
W ſind bald zu 51 90 


Be 
Sl und Wagenlch 


zu 2 . bald zu beit 
Neue Gaffe 8. , 7 


H de 34 iſt von 
Michaelis ab Stallung HE 
Pferde, Remiſe für 2 Wah 7 
boden u. Kutſcherwohnung 10 ) 
Mark zu vermiethen, auch ft ſtch 


5 Stuben, helle Küche u. Waſſerl., 765 2 iſt im 1. Stock, vorn heraus, eine 
je J. October zu vermiethen. Nah Ve en > en 2 bir ent Wohnung für 120 Thlr. jährl. Derek Wagen u. Geil 
2. Etage bei Herrn Seipel. 152887 Cab ee für jedes ar. October d. J. ab z. vermiethen. 


ine 


elegante Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Entree mit 
Waſſetleitung iſt + > 


vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße & 
(neben der Minorittenkirche) 
1 Remiſe mit Boden für Thlr. 50 
zu verm. Näh 


ialändisons Elsenaubu-Stnsmaotlen 


Amtliche 

Sr.-Schw.-Frb. 4 65,00 G 

frag ACDE. 0 125,75 6 
. ee — 

A. Ir} U,-Eisenb 4 106.65 bz 

do. St.-Prior.. 5 112,00 0 


Br.-Warsch. do, ee Er Dune 


Oost. W. 100 fl. 
Russ, ya 
ö-R, 


175,50 bz 
A bz 


and Stamm-Prierktäteantien, 


r Cours. 


Bu, rn a. 3 a 12 Iständisaho  eiändische Eisschahe-Prieriiäte. 
de, Lit, A. 3 Bu 6 
40. altlı...... 497,00 „ vrelburger . 4, 91,50 0,0 — 
do. Lit. A.. 4 95,25 bzB h do, N 4 98,00 
de, do. .... 4 102.00 b. do. Lit. H. 4 95, 50 B 
do. Lit. B. 30 Tu do, Lit J. 4 95, 50 B 
de. o. 4 — ER Lit. K. 456 | 95,50 B 
„ Lt. O. 4 1. — n 
nnen | oberen, Lit. E. I | 86,09 2 
do. do. 4 102,00 K ' do. Lit. C. u. D. 4 93,50 B 
do. N 4 1. — do. 1878 4 92,25 bz 
do. do 4 II. 95,25 B do. 1874 4 100,10 0 
do. do. 4 102,00 8 do, Lit. F. 4% 101,0 0 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95,25 bz do. Lit & 454 100,10 8 
- Bentenbr. Schl. 4 97,00 bzB do. Lit. H. 444 101,40 B 
do. Posener 4 do. 1869 5 101,0 „ 
Gohl. 125 141528 4 93,75 B ner 4 — Mir. Z.. — 
do. N WI 5 103,60 * 
Schl. Bod. Crd. 19 95,25 B 2 4g 100,10 B 
Ade. ..% : 99,10 bz — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 Wonheni-Genrer vom 13. Sept 
Bächs. Rente 3 — Amstord. 100.0. 181% IKB. 10825 ba 
nn —äE—ᷣ——— TEN . 2 h 3 2M. 168 25 U 
lg. P 7 a 
Ausiändisshn Fauda, 16 5 docs 35 1 BR 
Amerikaner 06 — London 1 L. Strl.[ 5 ke. 20,05 bz3 
Ltallen. Rente . 5 er do. do. 5 3. 20 305 bz 
Osst. Pap.-Bent. | 4½ 52,50 6 Faris 100 Frs, 2 k. 81,10 
do, Silb.-Rent. | 4½ 54,60 R de. do. 2 2. 
lo. Goldrente 4 61,75 G Warsch. 1008. R. 6 61. 207,75 b. 
do. Loose 18605 — Wien 100 Fl. 4 5 174,50 B 
do. do. 1864| — | — do Jo. 47 Im. 173,00 U 
Poln. Liqu.-Pid. 4 56,75 ä 7,15 bz rr. ‚ausm men 
do. Pfandbr. |4 = Freuds Valaten 
do. de. 5 — Ducnten ...... — 
Je, Bod.-Ord. ] 5 — 20 Pre.-BHicke 


ult. 174,00 bz 


210, 25b 


209,758.209,80 
Verantwortlicher Redacteug; Ur. Stein. Druck von Fraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


x Oost-Franz-Sth. 


| 


Leleg. 


für 360 


b. Mayer, Ring 1. 


Entree, Küche, Speiſek., Cloſet, 5 81 
Keller, Gartenbeſuch, für 1 
billigſt zu vermiethen. 


Gartenwohnung 


Tölt. 3. verm. Kloſterſtr. 1 


Ein ihöne Wohnung iſt per a 
Nicolaiftadtgraben Gb im 3. Stock ift die Hälfte der 2. Etage, renovitl, 
für 700 Mark zu vermiethen. [3257] Imit Waſſerl. u. Cloſet ſof. zu verm. 


Breslauer Börse vom 14. September 1878. 


[3260] 


Ausläudinahe Kispnkaka-Asilse gat Prioritäten, 


| Amtlichar Cours, 
Oarl-Ludw.-B,. — 
ombarden 


rn 


Rumün. Bt,-Act, 32,25 6 
do, St.-Prior, 
Warsch.-W. St A 
de. Prior. 
Kasch,- Oderbg, 
do, Prior. 
Krak.-Oberschi, 
do. Prior.-Ob], 
Mähri- ch - Schl. 
Centralb.- Prior. 
kn 


lr. 


Bak -Agtlzu. 
| 68,00 0 
77,09 & 


89,50 6 
93,50 B 


Bral, Discontob. | 4 
do. Wechsl.-B. | 4 
D. Reichsbank | 4% 
Sch, Bankverein |4 
do. Bodensrd.| 4 
Ossterr. Credit a 


| ) 


— 


—— 


r. 


Brest. Act.-Ges. 


für Möbe! 
do, do. St.-Pr. 
do. Börsenasct, 
do. Spritactien 
do. Wagenb.-G 
do. Banbank . 
Donnersmarkh. 
Lanrahütte 
Moritzhütte ... 
0.-8,. Eisenb.-b, 
Oppeln. Cement 
Bchl. Feuervors. 
do. Immobilien 
do. Leinenind, 
do. Zinkh. -A. 
do. do, St.-Pr. 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 
Ver. Oelfabrik, 4 
Vorwärtshtütte. 4 


2 
o 
2 


„re 
oO 
N 


% 


11111 121, 1 ı 21 I vr. 


Richtamti, Oou;s 


uit, 124,00 B 
alt. 442 G 


ee 


17, 50bz B 
ult. 40545 ‚50:4 84 


ra Amar een 


Saen 


t. 73,25572,25b2 


October 


Zwei ſehr ſchöne, hohe L 
oder ohne Wohnung, in 
Lage am Ringe in einer an d 
geleg. Prov.⸗Stadt mit Garni 
bald zu vermiethen. 

Auch iſt daſelbſt großer Rach 
Anlage eines Holz⸗ ‚ KRoblens, g ' 
u. ander. Gefhä 18 borbanden 

Off. unter R. 70 in den B 
der Bresl. Zeitung. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. 5 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen, . 


Matthiasſtr. 70 


ſind 2 Wohnungen billig p. October 
zu vermiethen. Zu erfragen 2 Treppen 
rechts bei Dauß. [8198] 


Graupenſtraße 46 © 


SEIFE 10 
Ort. 26 35 E38, Wind. | Wetter. Bent 
FE 7 
Aberdeen 755, 1 13,9 NM. fill. bab bevedt. See öl 
Kopenhagen 759,7 14,4 WSW. leicht. heiter. 
tockholm 753,8 14,6 SW friſch. heiter. 
Haparanda 748,0 9,4 S. leicht. wolkig. 
Petersburg 757,2 7,8 SW. ſtill. wolkenlos 
Moskau 758,9 6,8 SW. ſtill. beiter. 
ei 
Fü 762,0 16,1 WSW. ſchw. wolkig. Seen. 
Breſt 766,7 120 d. Id, wolter les See ruh 
elder 761,3 15,9 W. ſtill delle 
vlt 760,0! 15,3 WSW. ſchw. alb bedeckt 
amburg 761,0 13,8 NO. leicht. Nebel. Thal 
winemünde 761,10 15,1 till. wolkig. Nachts a 
Neufahrwaſſer | 761,5| 15,2 WSW. leicht. wolkenlos. Nachts ri 
Memel 760/86 16,8 W. ſchwach. balb bedeckt. Seegang 
Paris 773,5 12,0 NW. ſchwach. heiter. | 
Creſeld 7616 11,4 880. fl r ebel. Thau. 
Carlsrube 762.10 134 ſtill. bedeckt. 
Wiesbaden 762,3 12.3 N W. ſtill. heiter. 1 
Kaſſel 762,5 | 12,4 0. fü. |moltig firt. 
München 762,2 13,0 NW. ſchwach. Regen Ab. N 
Leipzig 7610 14, NW. friſch. bedeckt Regen. 
Berlin 760, 4 O. Ki heiter. 
Wien 7598| 15,4 ftill. eiter 
Breslau 761,3 15, 6 OSS. ſchw. wolkenlos. 


Aeberſicht der Witterung. 

In Nordweſteuropa dauert langſames Fallen des 
Druckvertheilung erſcheint indeſſen gegen geſtern weni es zwei 
gerader Linie von Itland nach Mobkau verlaufende e ei, bei 
meter ſcheidet Europa in ein nördliches Gebiet mit 0 
ſtarker e a beränberlichem At. Aa 
unregelm wachen Winden un 
80 9 Rae und Weſtdeutſchland ſind wie * 

lede e aufgetreten 

Gun e ) Die Stationen ſind a: 3 ben, 20 eo f 


[nie 0 e e hieibenselge 


—— Irodene 
pieder ſiellenweiſe e 


muerhaib jeder 4 iſt . 
nach Ofi eingehalten. 


